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Juſendungen find ı 
können nicht berüdfi 


BEE 


| „Bettelſuppen.“ 


nl der Durchführung der großzügigen 
R na herungsordnung unbedingt eine 
eintrete ſe in der ſozialpolitiſchen Fürſorge 
ürgerlic muß, haben die Regierung und die 
es 99 Parteien einmütig betont. Nicht, 

achen 1 Sozialdemokraten gern glauben 

gegen le aus ‚Abneigung und Feindſchaft 
einſeiti ſoziale Fürſorge, ſondern weil die 
in 9 5 5 leiſtenden Kreiſe, die Unternehmer 
Mittelſtand und Induſtrie, vornehmlich der 
gehen id, des Schutzes bedürfen vor den ins 

iefe fast anwachſenden Laſten. Sind doch 

ſie den f ſchon an dem Punkte angelangt; wo 
möglichkeit aczeren Anternehmern die Exiſtenz 
das dur 15 gefährden. Man ſollte meinen, daß 
liegen eh nicht im Sinne der Arbeiterjhaft 
eiſtun Inne, daß gerade ſie an der Erhaltung 
Wiſſen dabiger Arbeitgeber intereſſiert ſeien. 
Mflicht as de Arbeiter nicht, ſo ſollte es 
ſein, He re der Arbeiterorganiſationen 
dege ‚uber dieſen Punkt aufzuklären. Das 
teil geſchieht! 


ſchen ies eriheinen in der ſozialdemokrati⸗ 
die „Jreſſe die widerſinnigſten Angaben über 


de 
fliſſeatl ſtungen der Ge⸗ 


3 3 Arbeiterverſicherung. 
lich wird die 


die 9 17 58 Anſchauung genährt, als ob 
aufbrä 9 75 den Löwenanteil der Beiträge 
und di en, als ob die Zuſchüſſe des Reiches 


Verw 19 Summen der Arbeitgeber von dem 


dengem am gsapparat verſchlungen würden, daß 
Renten aß nur wenig Geld für Heilzwecke und 
Maſſe übrig bleibe. Gedankenlos betet es die 
monate; und diejenigen, die wochen⸗ ja 
runggg ang die Heilſtätten der Landesverſiche⸗ 
für anſtalten in Anſpruch nahmen. die meiſt 
dazu det amilien noch eine Barunterſtützung 
gegen 8 amen, ſchweigen ſtill. Teils. weil fie 
Auf Mundwerk der Schwadroneure nicht 
en en vermögen und ſich nicht bei den 
weil 1 1 8 verdächtig machen wollen, teils, 
derſtändliche Leiſtungen als etwas ganz Selbſt⸗ 
Leute 1 hinnehmen. Es iſt leider jo: Die 
ſelbſt du erden ſich nicht klar darüber. daß ſie 
beitra rch eine ſogar zehnjährige Wochenhöchſt⸗ 
Aufencpaablung noch nicht den einwöchentlichen 
Aber ut in einer Heilanſtalt bezahlt haben. 
Lerſicherte bei der ſolidariſchen Leiſtung aller 
verfahrenen könnten die Summen für die Heil⸗ 
die et Renten nicht gedeckt werden oh ie 
8 5 der Arbeitgeber und des Reiches. 
Woche⸗ ede in der ſogenannten „roten 
ialpolitit“ den weidlich auf das „bischen So⸗ 
ieger geſchimpft, wohlweislich aber ver: 
eugeſtaltung 17 Se deutſchen Volke durch die 


n 
Dort 


i 1 7 2 
desy N wenn man die Arbeit nur einer Lan: 


Ye Sungsanſtalt einmal etwas näher be 
ner o hat die Landesverſicherungsanſtalt 
Versicherte Verwaltungsjahr 1913 über 60 000 
ge En oder deren Angehörige in ihre Kür: 
der 55 ommen. Um die Anſteckungsgefahren 
verhilt nu windjüchtigen zu mindern oder zu 
amiljen ehen rund 17 000 Berliner Arbeiter: 
dieſe Ber Beobachtung der eigens für 
in der fast 25 eingerichteten Tuberkuloſeſtation 
genommen 15 000 ärztliche Anterſuchungen vor⸗ 
ietszuſch eden 350 Familien erhielten an 
wurden sonen rund 20 000 Mark, außerdem 
inder 108 Betten für Erwachſene. 22 für 
Fürſorgeſch dergleichen bewilligt. Von den 12 
n a wurden über 37000 Beſuche 
def 77 ranken Familien gemacht. Neben 
dichts jahr ohplaktiſchen Tätigkeit hat im Be⸗ 
das eigentliche Heilverfahren für 


* auch d 
ganzen 8. Verſicherte ſtark eingeſetzt. Im 
Ma 0 1 L. V. A. Berlin mehr als 12.000 
ind frauen, faſt 2 Prozent der ge: 
1 Arbeiterbevölkerung, ein Heil⸗ 
16 un gedeifen laſſen; davon betrafen 
tung die, Zenſchwindfüchtige. Zur Durchfüh⸗ 
die L. P. Id oßzügigen Krankenfürſorge hat 
ihren Eta, A, Berlin beinahe 4 Mill. Mark in 
tete 914 eingeſetzt 
werbs Nende, vorbeugende Tätigkeit um 
wsugfähigkeit der Verſicherten mög⸗ 


teſe umfe 
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chtigt werden. 
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Anzeig 


lichſt hinauszuſchieben, verdient höchſte Anerken⸗ 
nung. Die Sozialdemokratie aber ſpricht dau⸗ 
ernd von den Bettelſuppen der Sozialpolitik. 
Hat man je gehört, daß ſie aus dem 20 Millio⸗ 


nenvermögen ihrer Gewerkſchaften auch nur 
einen Pfennig verwandt hätte zur Linderung 


von Krankheiten oder zur Anterſtützung er⸗ 
werbsunfähig gewordener Arbeiter? Die ſtaat⸗ 
liche Arbeiterverſicherung aber trägt neben den, 
wie das Beiſpiel lehrt, unendlich hohen Heil⸗ 
verfahrenskoſten auch noch die Invalidenrenten. 
Die Arbeiter, das muß immer wieder betont 
werden, nur die Arbeiter ziehen den Nutzen 
aus dieſer Verſicherung, nicht auch die, die ſonſt 
zur Koſtendeckung herangezogen werden. Auch 
dafür, wie ſich dieſe Koſten verteilen, ein Bei: 
piel: So wurden im Jahre 1909 aufgebracht 
durch die Arbeiter 94,2 Millionen, ebenſoviel 
durch die Arbeitgeber; durch Reichszuſchuß 
Zinſen und andere Einnahmen 105,4 Millionen. 
Im gleichen Jahre wurden davon für Entſchä⸗ 
digungsleiſtungen ausgegeben 189.0 Millionen. 
alſo mehr als das Doppelte der Beiträge der 
Verſicherten. 20 Millionen koſtete die Geſamt⸗ 
verwaltung mit einem Heer von Angeſtellten, 
der Reſt wurde dem Vermögen zugeführt, das 
1574,1 Millionen Mark betrug, als NRejerve- 
fonds. Wie notwendig die Anſammlung dieſer 
Reſerven war, das ergibt ſich ja jetzt aus der 
vermehrten Inanſpruchnahme und der auch auf 
die Angeſtellten ausgedehnten Reichsverſicherung 
mit der Waiſen⸗ und Witwenrente. Für die 
Sozialdemokratie aber ſind das alles nur Bet⸗ 
telſuppen! 5 ö zen —y. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Beamtenbeſoldungsnovelle 
wird in der von der Regierung feſtgeſetzten Ab⸗ 
grenzung Geſetz werden nachdem die Führer der 
bürgerlichen Parteien in einer Beratung mit 
dem Schatzſekretär erklärten, ſie würden auf die 
von der Kommiſſion beſchloſſenen weitergehen⸗ 
den Gehaltsverbeſſerungen verzichten, um nicht 
das ganze Geſetz in Frage zu ſtellen. Das Geſetz 
über die Altpenſionäre iſt damit gleichfalls ge⸗ 
ſichert. An der Verabſchiedung des Rennwett⸗ 
geſetzes, aus deſſen Einnahmen die durch die 
Gehalts⸗ und Penſionsaufbeſſerungen entſtehen⸗ 
den Mehraufwendungen gedeckt werden ſollen, 
iſt nicht zu zweifeln. Somit iſt wieder ein 
wichtiger Schritt in der ſozialen Fürſorge des 
Reiches dem Abſchluß nahe. 


Der Entwurf eines Rennwettgeſetzes, 
deſſen Beſtimmungen wir nach der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ vor einigen Wochen 
veröffentlicht haben, iſt jetzt in der vom Bua⸗ 
desrat angenommenen Faſſung dem Reichs- 
tag zugegangen. Der Bundesrat hat, wie 
ſchon gemeldet, einige Anderungen vorgenom⸗ 
men. Die Reichstotaliſatorſteuer wird von 1683 
auf 12 v. H. ermäßigt und zwar in der Be⸗ 
ſteuerung der Gewinne. Die konzeſſiogierten 
Buchmacher haben an das Reich eine Abgabe 
von 6 v. H. ihres Umſatzes zu entrichten. Dem 
Wettnehmer werden im Falle des Gewinnes 
8 v. H. zugunſten der Reichskaſſe abgezogen. Der 
Vorentwurf hatte hier eine Staffelung bis zu 
20 v. H. vorgeſehen. 


. 


Emden als Auswandererhafen. 

Der nordamerikaniſche Dienſt der Hamburg⸗ 
Amerikalinie iſt am Donnerstag in Emden mit 
Abfahrt des Dampfers „Rugia“ nach Philadel⸗ 
phia eröffnet worden. Vertreter der Behörden 
wohnten der Abfertigung der Paſſagiere in den 
Auswandererhallen ſowie an Bord bei. 


In der Kammer der bayeriſchen Reichsrüte 
wurde am Donnerstag die Frage der Einfüh⸗ 
rung der Arbeitsloſenverſicherung in Bayern 
beraten. Auf Antrag der Regierung hatte das 
Abgeordnetenhaus im Etat des Miniſteriums 
des Innern beim Kapitel „Arbeiterfürſorge“ 
einen Betrag von 75000 Mark eingeſetzt, damit 
den Gemeinden, die nach den von der Regierung 
aufgeſtellten Grundsätzen eine gemeindliche Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung einführen wollen, ein 
Staatszuſchuß gegeben werden könnte. Der 


Ausſchuß der Reichsratskammer hatte den Ne 
gierungsvorſchlag abgelehnt, ſich dagegen bereit 
erklärt, der Verwendung der genannten Summe 
zu ſonſtigen Zwecken der Arbeiterfürſorge zuzu⸗ 
ſtimmen. Von verſchiedenen Seiten des Hauſes 
wurden Bedenken gegen die Einführung einer 
derartigen Arbeitsloſenverſicherung erhoben, 
der Miniſter des Innern Freiherr von Soden 
und Miniſterpräſident Graf Hertling richteten 
jedoch an das Haus die dringende Bitte, den 
Regierungsvorſchlag anzunehmen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurden indeſſen ſowohl der Antrag 
der Regierung, wie ein aus der Mitte der 
Kammer eingebrachter Kompromißantrag, dem 
der Kronprinz und einige andere Prinzen und 
Herzöge ihre Stimme gegeben hatten. abgelehnt 
und mit überwältigender Majorität der Antrag 
des Ausſchuſſes angenommen. 


Deutſchland und die Türkei. 


Ein Leitartikel des Konſtantinopeler „Ta⸗ 
nin“ bemüht ſich, die Vorwürfe eines Teiles der 
deutſchen Preſſe zu widerlegen, wonach die 
Pforte, insbeſondere jeit Abſchluß der türkiſch⸗ 
franzöſiſchen wirtſchaftlichen Abmachungen, 
Deutſchland vernachläſſige. Die Türkei vergeſſe 
nie die ihr erwieſenen Dienſte. Auch in Zukunft 
könne die Türkei die Unterjtügung der Länder, 
die durch Kapital, Induſtrie und Wiſſenſchaft 
zu ihrer Hebung beitragen würden. nicht ent⸗ 
behren. Die Vermutung, daß die Türkei die 
ſtärkſte europäiſche Großmacht Deutſchland, 
vernachläſſigen würde, wäre ein ungerechter 
Vorwurf gegen die türkiſchen Staatsmänner. 
Der Artikel fährt fort: Da Deutſchland in 
unſerem Lande ſehr große Intereſſen beſitzt, 
können wir jeder Zeit von ihm eine herzliche 
Politik erwarten. Da andererſeits Deutſchlands 
Politik auf die wirtſchaftliche Hebung der Tür⸗ 
kei hinzielt, kann die Berliner Regierung 
darauf vertrauen, daß dieſes Ziel in Konſtaati⸗ 
nopel gebührend gewürdigt wird. Dies haben 
wir bis jetzt bei jedem Anlaß durch Taten ber 
zeugt. Es liegt kein Grund vor, daß wir nicht 
auch künftighin ſolche Anläſſe dazu benutzen. 


Die Beſſerung im Befinden Kaiſer Franz Joef⸗ 


hat zweifellos in der ganzen ziviliſterten Welt 
das Gefühl reiner Freude und Befriedigung 
erweckt. Ganz beſonders innig fühlt Deutſch⸗ 
lands Volk und Herrſcher mit den Untertanen 
Franz Joſefs, die durch die letzte ſchwere Er⸗ 
krankung ihres Landesherrn in die bange 
Sorge verſetzt wurden, ihren geliebten Kaiſer 
zu verlieren, und nun bei der langſam, aber 


ſtetig fortſchreitenden Geſundung des Monarchen 


auf eine weitere geſegnete Regierungszeit 
Kaiſer Franz Joſefs hoffen dürfen. Möge ihnen 
ihr allverehrter Herrſcher, dem deutſchen Reiche 
ſein unverbrüchlich treuer Bundesgenoſſe, un⸗ 
ſerm Kaiſer der liebe, hochgeſchätzte Freund noch 


lange Jahre in voller Rüſtigkeit erhalten 
bleiben! 
Royaliſtiſche Umtriebe in der franzöſiſchen 
Armen, 


er Kriegsminiſter hat den Genecal 
d' Amade, Kommandeur des 6. Armeekorps, ber 
auftragt, ſich nach Verdun zu begeben, un 
wegen der von zwei Offizieren des 2. Huſaren⸗ 
Regiments betriebenen antirepublikaniſchen 
Wahlpropaganda und der von mehreren Unter: 
ofſizieren in einer Wählerverſammlung veran⸗ 
ſtalteten royaliſtiſchen Kundgebung eine Unter: 
ſuchung über die Geſinnung und Haltung der 
dortigen Garaiſon einzuleiten. 


Der Prozeß gegen die deutſchen Flieger in Perm. 


Vor dem Gerichtshof in Perm fand am 
Donnerstag die Verhandlung gegen die deut⸗ 
ſchen Flieger Berliner, Haaſe und Mikolai ſtatt. 
Nach 7ſtündiger Verhandlung verurteilte 
der Gerichtshof Berliner, Haaſe und Nikolai 
wegen Aufnahme von Plänen und Anfertigung 
von Copien, Beſchreibung befeſtigter Punkte. 
Sammeln von Nachrichten, Verheimlichung über 
Herkunft ſowie Eindringen in befeſtigte 
Punkte des Reiches zu 6 Monaten Einzelhaft 
unter Anrechnung von 58 Tagen Hausarreſt. 
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rd gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. . 


Ruſſiſch⸗zapaniſches Telegraphenabkommen. 


Wie die „Petersburger Telegraphenagentur“ 
meldet, wird am Freitag in Tokio ein Abkom⸗ 
men über den Anſchluß der ruſſiſchen an die 
japaniſchen Landtelegraphenleitungen in der 
Mandſchurei, in Korea und auf Sachalin unter: 
zeichnet werden. Die Wortgebühr beträgt von 


allen Telegraphenämtern des europäiſchen 
Rußlands aus 26 Kopeken. — Wie die „Re: 
tersburger Telegraphenagentur“ ergänzend 


meldet, tritt das neue Abkommen ſechs Monate 
nach der Auswechslung der Deklaration inkraft. 
Die Wortgebühr beträgt auf allen Telegraphen⸗ 
linien nach dem europäiſchen Rußland 26 Kope⸗ 
fen, nach dem aſiatiſchen Rußland 21 Kopeken. 


Die neue chineſiſche Verfaſſung. 

Die Verſammlung, die kürzlich mit der Am⸗ 
arbeitung der proviſoriſchen Verfaſſung beauf⸗ 
tragt worden war, hat endlich die abgeänderte 
Verfaſſung angenommen. Sie ſieht eine einfache 


geſetzgebende Kammer vor und erſetzt den Pre⸗ 


mierminiſter durch einen Staatsſekretär. Man 
glaubt, daß Sunpoaotſchis Demiſſion als Pre’ 
mierminiſter gleichzeitig mit der Bekaant⸗ 
machung der Verfaſſung angenommen und 
Hſuſhichang zum Staatsſekretär ernannt wer⸗ 
den wid. — Die abgeänderte Verfaſſung, deren 
Wortlaut am Freitag veröffentlicht wird, gibt 
dem Präſidenten die umfaſſenden Befugniſſe 
und macht ihn zum Haupt der Nation. Die 
Regierung kann die geſetzgebende Körperſchaft 
einberufen, eröffnen, vertagen, ſchließen und 
auflöſen, kann Vorlagen und Etats einbringen, 


kann Geſetze, die vom Parlament angenommen 


worden find, ihm zur Wiedererwägung zurück⸗ 
geben und kann, falls ein ſolches Geſetz mit 
einer Dreiviertelmajorität nochmals angenom⸗ 
men wird, mit Zuſtimmung des Verwaltungs” 
rats ſeine Veröffentlichung zurückhalten. Fer⸗ 
ner kann die Regierung es ablehnen. Fragen 
über Verwaltungsangelegenheiten, die ihr vom 
Parlament geſtellt werden, zu beantworten, 
wenn ſie Geheimhaltung für notwendig hält. 
Der Präſident hat allein das Recht. Beamte 
und Offiziere zu ernennen oder zu entlaſſen, 
Krieg zu erklären, Frieden zu ſchließen und 
über Heer und Marine und die für beide not’ 
wendigen Ausgaben zu verfügen. Eine Beſtim⸗ 
mung in der vorigen Verfaſſung daß keine Ein⸗ 
miſchung höherer Beamter in die Amtsführung 
der Richter ſtattfinden ſoll, iſt in der neuen 
Verfaſſung nicht enthalten. Die Mitarbeiter 
des an der Spitze der Verwaltung ſtehenden 
Präſidenten find der Staatsſekretär und neun 
vom Präſidenten ernannte Miniſter. Geplant 
wird die Schaffung eines beſonderen Rats als 
eines beratenden Organs. Der Rat ſoll bis zur 
Einberufung des Parlaments deſſen Funktionen 
übernehmen. 


Panamakanalgebühren. 

Die Bill des nordamerikaniſchen Repräſen⸗ 
tantenhauſes, durch welche die Beſtimmung dec 
Panamakanalakte, daß amerikaniſche Küſten⸗ 
ſchiffe von den Kanalgebühren befreit werben, 
aufgehoben wird, iſt dem Senat mit einer Zu⸗ 
ſatzerklärung zugegangen, wonach die Vereinig⸗ 
ten Staaten durch dieſe Aufhebung auf keine 
Souveränitätsrechte über den Kanal verzichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. April 1914. 

— Wie aus Korfu gemeldet wird, hat auch 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, u. a. den Roten Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Stern an den Gene⸗ 
raldirektor im griechiſchen Auswärtigen Amt 
Skaſſi den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe an 
den Oberſt Michalopolos Arkadikos, den Platz⸗ 
kommandanten von Korfu und an den Fürſten 
Ypſilanti, den Präfekten von Korfu, ferner den 
Kronenorden erſter Klaſſe an den Brigadegene⸗ 
rat Dusmanie, Generaladjutanten und Chef des 
Stabes, den Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe an den deutſchen Geſandten in Athen 
Grafen von Quadt, ſowie den Kronenorden 
zweiter Klaſſe an den Bürgermeiſter von Korfu 
Macrojanni. N 


— — —ͤ— 
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“ 


— Geſtern Abend fand beim Kronprinzen im 
hieſigen Kronprinzenpalais ein. Diner ſtatt, za 
dem Einladungen erhalten hatten: Staats 
miniſter von Breitenbach, General der Kaval⸗ 
lerie z. D. von Falkenhayn, Generalmajor von 
Friedeburg, Oberſt Graf zu Rantzau. Geheimer 
Oberregierungsrat von Keil, Oberſtleutnant 
von Fabeck, Stadtbaurat Dr.⸗Ing. Hoffmann, 
Kommerzienrat von Koch, Direktor von Gwin⸗ 
ner, Direktor Gutmann, Dr. Oertel, Graf von 


Weſtarp, Graf Praſchma, Geheimer Juſtizrat 
Caſſel, Rittergutsbeſitzee von Keſſel Ober⸗ 


glauche, Direktor Dr. Mantler, Profeſſor Tuail⸗ 
lon, Profeſſor Junker, Hauptmann Wahl, Dr. 
Rudolf Presber. 

— Heute beſuchte Ihre kaiſerliche Hoheit die 


Frau Kronprinzeſſin den Letteverein und 
wurde von den Damen des Vorſtandes, den 
Lehrerinnen und Beamtinnen der Schule 
empfangen, umjubelt von Hunderten von 
Schülerinnen, die Fenſter und Garten des 


Schulgebäudes beſetzt hatten. Die hohe Frau, 
die faſt zwei Stunden in der Anſtalt verweilte, 
beſuchte alle Abteilungen des Lettevereins und 
ſprach ſich ſehr anerkennend über die dort ge 
leiſtete Arbeit aus. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet, Her 
zog Albrecht Eugen von Württemberg, Leutnant 
im Erenadierregiment König Karol Nr. 123, 
iſt in das Grenadierregiment Königin Olga 
Nr. 119 verſetzt und zum Dienſte bei letztge⸗ 
nanntem Regiment eingetreten. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ub. 

— Der frühere Oberlandſtallmeiſter Graf 
von Lehndorff iſt heute hier an Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. . 

— Der Geheime Oberregierungsrat Fried 
heim, der ſtändige Stellvertreter des Berliner 
Polizeipräſidenten. hat ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. Am 30. Juni 1914 vollendet er ſein 
80. Lebensjahr. Seit 58 Jahren ſteht er im 
preußiſchen Staatsdienſt. 

— Die Kaiſerparade des 7. Armeekorps 
findet am 5. September bei Muenſter und die 
des 8. Armeekorps am 8. September bei Koblenz 
ſtatt. 2 

— Die Ergebniſſe der Veranlagung zum 
Wehrbeitrag im Bereich des Zweckverbandes 
Groß⸗Berlin ſind nach der amtlichen Statiſtik 
folgende: Stadtkreis Berlin 74 235 600 Mack, 
Charlottenburg 28 100 000, Wilmersdorf 
11500000, Schöneberg 6 500 000, Neukölln 
640 000, Lichtenberg 560 000, Spandau 530 000 
Landkreis Teltow 19 000 000. Niederbarnim 
3600 000, insgejamt 144 665 600 Mark. 

Breslau, 30. April. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dem Antrage des Magiſtrats gemäß 
der Vorbereitung einer Gründung einer Ver⸗ 
ſicherungskaſſe gegen Arbeitsloſigkeit zu. 

Straßburg, 30. April. Heute früh ſtarb im 
Alter von 85 Jahren der Bergwerksbeſitzer und 
Konſul a. D. Rudolf Stengel, der ſeit 1866 bis 
vor wenigen Jahren den Wahlkreis Calbe⸗ 
Aſchersleben im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
vertrat. Er gehörte der freikonſervativen 
Partei an. 

Straßburg, 30. April. Als Ort für das 
deutſche Turnfeſt 1918 wurde durch einen ſoeben 
gefaßten Beſchluß der deutſchen Turnerſchaft 
die Stadt Straßburg beſtimmt. 


Ausland. 


Buenos Aires, 30. April. 


Der Marinemi⸗ 


niſter beſichtigte geſtern das im Hafen von 
Bahia Blanca ankernde deutſche Panzerſchiff 
„Kaiſer“. 500 deutſche Seeleute nahmen an 


einem Picknick teil, das von der deutſchen Kolo⸗ 
nie für ſie veranſtaltet wurde. 


Wieder ein Sieg Asquiths in der 
Homerulefrage. 


Im engliſchen Unterhaus fragte am Mittwoch 
Lord en ee (Iinionii), ob der Mari: 
neminijter Churchill ſeinen Vorſchlag mit Ermäch⸗ 
tigung der Regierung gemacht habe. Premier⸗ 
miniſter Asquith erwiderte, Churchill habe ſei⸗ 
nen Vorſchlag auf eigene Verantwortung gemacht. 
(Beifall bei den Miniſteriellen.) Joynſon 
Hicks (Anioniſt) fragte den Premierminiſter, ob es 
ſich empfehle, daß ein Miniſter in Angelegenheiten 
von ſo vitaler Bedeutung einen Vorſchlag auf eigene 
Verantwortung mache. Asquith antwortete, die 
Umſtände ſeien höchſt außergewöhnlich, und jeder, 
der zu einer friedlichen Löſung beitragen könne, jet 
berechtigt, fein Beſtes zu tun. Als Cecil darauf 
fragte, ob der Vorſchlag, wenn auch das Kabinett 
nicht dazu ermächtigt habe, wenigſtens die Billigung 
des Kabinetts beſitze, erwiderte Asquith: Mei⸗ 
nes Wiſſens wollte Ehurchill Carſon auffordern, in 
dem von ihm angedeuteten Sinne ein Anerbieten zu 
machen. So weit dies in Betracht kommt, hat Chur⸗ 
chill meine herzliche Sympathie. 

Balfour ſtellte Churchill als agent provoca⸗ 
teur hin und hob die ſchrecklichen Moglichkeiten ei⸗ 
nes Bürgerkrieges hervor. Er erklärte, der einzig 
gangbare Weg, Ulſter mit dem übrigen Irland in 
Zukunft zu verbinden, beſtände darin, Alſter gegen⸗ 
wärtig auszuſchließen. In bemerkenswerter Rede 
verſicherte er Asquith, daß er den Anſchluß Ulſters 
nicht als einen Triumph ſeiner Partei betrachten 
würde. Carſon erklärte, er ſei wie nur einer be⸗ 
ſtrebt, eine Löſung der Schwierigkeiten der Alſter⸗ 
frage zu finden, und wenn die Homerulebill ange: 
nommen würde, ſo würde, ſo ſehr er auch Homerule 
verabſcheue, jeine aufrichtigſte Hoffnung darin be 
itehen, daß die Regierung des nationaliſtiſchen Ir⸗ 


land zukünftig einen ſolchen Erfolg haben werde, 
daß es ſelbſt im Intereſſe Ulſters läge, eine Einheit 
mit dem übrigen Irland in einem Födergtipſyſtem 
zu bilden. Alles hinge jedoch von gutem Willen ab 
und könnte niemals gewaltſam ins Werk geſetzt wer⸗ 


den. Sein einziger Wunſch ſei, loyal ſeine Verſpre⸗ 
chungen denen gegenüber zu erfüllen, welche ihm 
vertrauten, und für ſie ſolche Bedingungen zu er⸗ 
langen, die ihnen die Wahrung ihrer Würde und 
ihrer bürgerlichen und religioſen Freiheit ſichern 
würden. Nach ihm erklärte Bonar Law: Es it 
Asquiths Pflicht, anzuerkennen, daß das Anglück, 
dem wir gegenüberſtehen, ſo furchtbar iſt, daß ein 
Weg zum Frieden gefunden werden muß, koſte es, 


in das Gebiet der Rebellen einfielen. 

Weitere Kämpfe zwiſchen Bundestruppen und 
Aufſtändiſchen. Admiral Howard, der Befehlshaber 
der amerikaniſchen pazifiſchen Flotte, meldet, daß 
mexikaniſche Bundestruppen und Inſurgenten bei 
Mazarlan und Acapilco kämpfen. 

Die Einſchiffung der Flüchtlinge in Tampico. 
Nach nunmehr in Berlin eingetroffenen telegraphi⸗ 


was es wolle. Ich kann nur das jagen, das wir ſchen Meldungen von S. M. Kreuzer „Dresden“ 
unſererſeits, wenn Asquith nach Frieden ſucht, alles vom 23. und 24. April find ‚in Tampico 2000 
tun werden, was in unſerer Macht ſteht, um eine Staatsangehörige der Vereinigten Staalen von 


friedliche Löſung zu ermöglichen. (Beifall.) Bonar 
Law gab jodann feiner Bereitwilligkeit Ausdruck, 
den Vorſchlag eines Föderatipſyſtems zu erwägen, 
und erklärte, daß, wenn Asquith daran dächte, daß 
die Verhandlungen zwiſchen den Parteiführern er⸗ 
neuert werden ſollten, und es aus irgend einem 
Grunde vorzöge, ſie mit Lord Lansdowne oder Sir 
Edward Cazjon zu führen, auf ſeiner, Bonar Laws 
Seite, kein Gefühl verletzter Eigenliebe im Wege 
ſtehen würde. 

Miniſterpräſident Asquith verſpottete 
den angeblichen Anſchlag gegen Alſter. Mit Be⸗ 
ziehung auf die Rede Carſons ſagte Asquith, eine 
Vereinbarung könne nicht erfolgreich erſtrebt wer⸗ 
den durch parlamentariſches Feilſchen in den Wan⸗ 
delgängen des Hauſes. Es ſei nutzlos zu verſuchen, 
hinter dem Rücken der Ulſterleute oder der Nationa⸗ 
liſten zu einer Vereinbarung zu gelangen. Er nähme 
von der Erklärung Carſons Kenntnis, doch ſei dieſe 
in vielen Punkten unbeſtimmt und bedürfe noch 
ſtarker Ergänzung, bevor man einer Einigung nä⸗ 
her kommen könne. Die Rede Car ſons ſei bedeu⸗ 
tungsvoll und zeige die Abſicht, eine Beilegung zu 
ermöglichen, und die Regierung erwidere Bal 
men den Geiſt der Rede. Er könne und werde nicht 
mehr ſagen, als daß die Regierung ein aufrichtiges 
und vernünftiges Angebot gemacht habe, welches 
noch offen ſtehe. Asquith ſchloß: Ich habe niemals 
die Tür verſchloſſen irgendwelchen Mitteln, die zu 
einer Beilegung führen könnten, vorausgeſetzt, daß fe 
die ehrliche und aufrichtige Zuſtimmung der haupt⸗ 
ſächlich intengſierten Iren auf beiden Seiten und der 
beiden groß politiſchen Porteien in dieſem Lande 
erhält, und ich werde dieſe Tür niemals ſchließen, 
wenn ih nicht durch die abſolute Macht der Um- 
ſtände dazu gezwungen werde. Unter keinen ande⸗ 
ren Bedingungen halte ich es für möglich, zu einer 
Verſtändigung zu gelangen und ich flehe zum Him⸗ 
mel, daß wir zu einer Verſtändigung imſtande ſein 
werden. (Beifall.) 

Darauf wurde das Tadelsvotum mit 344 gegen 
264 Stimmen abgelehnt. 


der Konflikt zwiſchen den 
bereinigten Staaten und Mexiko. 


Bei den Bemühungen, einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko her⸗ 
beizuführen, iſt nur ein Waffenſtillſtand zwiſchen den 
Amerikanern und den Truppen Huertas gemeint. 
Die Aufſtändiſchen kämpfen nach wie vor weiter 
genen Huerta und dabei genießen fie nicht blos die 

ympathie, ſondern direkte materielle Unterſtützung 
durch die Vereinigten Staaten. Im Intereſſe Me⸗ 
xikos wie der ganzen Welt aber lage es, wenn auch 
der nichtsnutzige Bürgerkvieg ein Ende nähme, der 
Mexiko verheert, ſeit Porficlo Diaz aus dem Lande 
getrieben wurde. Leider hört man von einer Ver⸗ 
mittlung in Diele Sinn Ric Die Herren Fer 
entengenerale, die eigentlich nichts als Räuber: 0 
580 er n or ar 2 eine eine ſolche als Chef der neuen Auf * 
Vermittlung kaum eingehen, da fie ji) in ihrer jet: Dr. Meyer, den neuen Staatskommiſſar, Erſten Aſ⸗ 
gen Rolle nur allzu wohl fühlen. Andererſeits well ſiſtenten der Landwirtſchaftskammer Koppen, Kor⸗ 
Huerta nicht vom Platze weichen, bis ſich alles ge- vettenkapitän Simon. Er kam dann auf die Tei⸗ 
gen ihn verſchworen hat. Die ganze Lage iſt jo ver⸗ lung der Kammer zu ſprechen und forderte auf, auch 
worren wie möglich, und die Skepfis, mit der dip⸗ weiter zum Beſten des Handwerks zu wirken Er 
lomatiſche Kreiſe das Ergebnis der Vermittlungs- ſchloß mit einem Kaiſerhoch. An den Oberptäſiden⸗ 
aktion beurteilen, ſcheint leider begründet zu ſein. ten und Regierungspräſidenken Dr. Schillings in 
Etwas wunderlich klingt die neue Waſhingtoner Marienwerder wurden Begrüßungstelegramme ge⸗ 
Meldung, wonach der Inſurgentengeneral Carranza ſandt. Baugewerksmeiſter Herzog gedachte der To⸗ 
den vermittelnden Mächten mitgeteilt hat, er ſei[ len des Jahres, zu deren Ehren ſich die Fi Na 
bereit, die Vermittlung anzunehmen und über den lung erhob. on Reihe von Ordnungen u. 95 ame 
Gegenſta id zu unterhandeln. Dies Anerbieten merſtatut mußten infolge der Teilung der beiden 
Caxtanza's läßt die amerikaniſchen Staatsmänner Kammern entſprechend geändert werden, was von 
in Waſhington mit einem Mal die ganze Lage ſehr der Verſammlung beſchloſſen wurde. Dabei wurde 
optimiſtiſch anſehen. Nach ihrer Meinung erwei⸗ der Wunſch ausgeſprochen, daß als Vorſitzer der 
tert die Zuſtimmung Carranza's zu den Vermitt⸗ Meiſterprüfungskommiſſionen möglichſt Handwerks⸗ 
lungsplänen das Feld der Vermittlung, ſo daß ſie meiſter und nicht Staatsbeamte ernannt werden. 
nicht nur die Frage zwiſchen Huerta und den Verei- Zerr Regierungsrat Meyer ſagte Prüfung dieſes 
nigten Staaten, ſondern auch die Revolution inner⸗ Wunſches in künftigen Fällen zu. Der Haushalts» 
alb Mexikos einſchließt. Präsident Wilſon und plan der Handwerkskammer für 1914/15 wurde in 

taatsſekretär Bryan ſind über die Zuſtimmung Einnahme und Ausgabe mit 38 400 Mark, der 
Carranza's ſehr erfreut. Ihre Hoffnungen auf ein Haushaltsplan für 1915/16 in Einnahme und Aus⸗ 
umfaſſendes, befriedigendes Abkommen jind bis zu gabe mit 35 800 Mark feſtgeſetzt. Die Teilung der 
einem bisher noch nicht vorhandenen Grade geſtie⸗ Kammer hat auch eine wirtſchaftliche Auseinander⸗ 
gen. Hoffentlich werden keine Enttäuſchungen fol⸗ 
gen. Abrigens iſt neuerdings ſelbſt der Erfolg der 
Vermittlung bezüglich des Waffenſtillſtandes prob⸗ 
lematiſch, da am Mittwoch noch ein feindſeliger Akt 
der Union gegen Huerta vorgekommen iſt. Die 
Nordamerikaner haben die wichtige Stadt Salina⸗ 
cruz, einen Hafenort am Stillen Ozean in Süd⸗ 
mexiko beſetzt Die Stadt iſt wichtig als der weſt⸗ 
liche Punkt der Eiſenbahn, die den Iſthmus von 
Tehuantepec durchquert. Vielleicht iſt die amerika⸗ 
niſche Landung aber auch erfolgt, bevor man in 
Waſhington ſich zur Annahme des Waffenſtillſtan⸗ 
des entſchloß. 

Eine widerliche Schmeichelei. Aus Waſhington 
wird gemeldet: Nach einer Konferenz mit En 
Staatssekretär Bryan ſandte Dr. Tupper, der als 
Wilſons nichtamtlicher Vertreter bei den merifanı- 
ſchen Konſtitutionaliſten gilt, folgendes Telegramm 
an die Generale Carranza und Villa nach Chihua⸗ 
hug: Ich beglückwünſche Sie zu Ihrem Zujanmen- 
gehen mit den Vereinigten Staaten und zu Ihrem 
tapferen Kampfe gegen den Uſurpator. Tupper 
lege den Konſtitutionaliſten ans Herz, ihre ruhm⸗ 
reiche Sache zu Ende zu führen. Die Depeſche iſt von 
Tupper und Senator Sheppard, Texas, unter⸗ 
zeichnet. ES 

Die Stadt Tampico iſt infolge der Anſammlung 
rieſiger Ölmengen in den Bohrlöchern nahe bei der 
Stadt ſehr gefährdet. Das Staatsdepartement hat 
daher die in der Nähe ſtehenden Konſtitutionaliſten 
erſucht, zuzuſtimmen, dieſes Gebiet für neutral zu 
erklären. Die bntiſche Geſandtſchaft in der Stadt 
Mexiko bemüht ſich. Huerta zu veranlaſſen, die 
Maßnahmen zum Schuß der Stadt zu unterſtützen. 

Kämpfe um Tampico. Nach einer Hebel aus 
Tampico vom 26. April haben die Rebellen die 
Stadt vier Tage lang angegriffen und ſind jetzt im 
Beſitz aller Punkte am unteren Flußufer bis nach 
La Barra. Die Bundestruppen, die von Kanonen⸗ 
booten unterſtützt werden, haben bisher ſämtliche 
Angriffe zurückgewieſen. Sie haben einen Offizier 
unter Parlamentärflagge mit der Aufforderung zu 
den Rebellen geſandt, ſich ihnen bei dem Widerſtande 
gegen die Amerikaner anzuſchließen. Die Rebellen 
haben dies abgelehnt, haben jedoch erklärt, ſie wür⸗ 


Amerika mit Hilfe der „Dresden“ und des engli⸗ 
ſchen Kreuzers „Hermione“ auf amerikaniſchen 
Kriegsſchiffen eingeſchifft worden. Am 24. April 
wurden die deutſchen Schutzbefohlenen an Bord des 
Hapag⸗Dampfers „Dania“ eingeſchifft. 

Die Vermittlungsaktion. Aus Waſhington 
wird gemeldet, daß die an der Mediation beteiligten 
ſüdamerikaniſchen Staaten einen Appell an die eu⸗ 
ropäiſchen Regierungen gerichtet haben, ihre guten 
Dienſte anzuwenden, um die Verhandlungen zu för⸗ 
dern. Sie haben indeſſen nicht darum erſucht, be⸗ 
ſonderen Einfluß auszuüben, um den Präſidenten 
Wilſon zur Stellung leichter Bedingungen zu ver⸗ 
anlaſſen, wie gemeldet worden war. Ferner wird 
mitgeteilt, daß Abgeſandte an Carranza abgegan⸗ 
gen ſind, um ihm vorzuſchlagen, an dem Waffenſtill⸗ 
ſtand teilzunehmen. Die amerikaniſchen Konſuln in 
einigen mexikamſchen Städten find ermächtigt wor⸗ 
den, auf ihre Poſten zurückzukehren, was als ein 
günſtiges Zeichen für die Entwickelung der mexika⸗ 
niſchen Frage betrachtet wird. 

Japan's Stellungnahme. Das Auswärtige Amt 
in Tokio beſtätigt die Waſhing oner Meldung, daß 
Japan es abgelehnt habe, die Vertretung Mexikos 
in den Vereinigten Staaten zu übernehmen. 

Frühere Eröffnung des Panamakanals. Oberſt 
Goethals hat beſchloſſen, den Schiffsverkehr durch 
den Panamakanal am 10. Mai beginnen zu laſſen, 
da die Tehuantepec Eiſenbahn nach Mexiko unter: 
ice iſt, von wo zahlreiche Verſchiffungen ſtatt⸗ 
inden. 

...........ñ.——. anne nane rare 


PBrovinzialnachriditen. 


Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Die nun⸗ 
mehr abgeſchloſſene eranlagung des Wehr⸗ 
beitrages ergibt für die Stadt Danzig ein Soll 


Höhe ein Soll von 251 000 Mark. — Ein blutiger 
Streit zwiſchen Kriminalbeamten und Matroſen 
ſpielte ſich in ant de Nacht in Neufahrwaſſer 
ab. Matroſen von dem in Memel beheimateten 
Dampfer „Bismarck“ hatten eine Bierreiſe gemacht, 
die mit einer Schlägerei endete. Ein Kriminal- 
beamtet, der Ruhe 1 wollte, wurde von den 
Matroſen angegriffen und ſchwer mißhandelt. 
Schließlich gab er mehrere Schüſſe auf die An⸗ 
greifer ab und verwundete zwei Matroſen ſo 
ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Zur Beendigung der Schlägerei mußten 
noch mehrere Schutzleute eingreifen. Drei 
Fürſorgezöglinge, die aus der Provinzial⸗ 
Erziehungsanſtalt in Tempelburg entflohen waren, 
wurden bei einem Einbruch in der Großen Allee 
verhaftet. 

Danzig, 30. April. (Die neugebildete Hand⸗ 
werkskammer zu Danzig) hielt heute in der Weſtpr. 
Gewerbehalle ihre erſte Vollverſammlung ab. Der 
Vorſitzer, Baugewerksmeiſter Herzog, begrüßte die 
erſchienenen Vertreter der Behörden und Korpora⸗ 
tionen unter ihnen dichte beute Foerſter, 

i 


vorgenommen wurde: Das Verdingungsamt und 
Betriebsamt, ſowie das Gewerksblatt bleiben Ei⸗ 
gentum beider Kammern. Die Gewerbehalle 0 
in das Eigentum der Danziger Kammer über, ebenſo 
die damit verbundene Vorbilderſammlung. Der 
Beitrag der Kammer war früher 4800 Mark und 
wird in Zukunft von der Danziger Kammer mit 
2800 Mark beſtritten. Die Handwerkskammer in 
Graudenz übernimmt die Reiſekoſten und Tagegelder 
für Reiſen zu Vorträgen, die Herr Ingenieur Eu⸗ 
ler unternimmt. Die Einrichtungen der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Gewerbehalle ſtehen allen Handwerkern der 
Provinz zur Verfügung. Von der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Stiftung übernimmt die Danziger Kammer drei 
Siebentel, und die Kammer in Graudenz vier Sie⸗ 
bentel. Als Vertreter der Danziger Kammer auf 
dem Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tage in Mannheim vom 27. bis 28. Juli wurden 
außer dem Vorſitzer Herr Malerobermeiſter von 
Briezinski Danzig und als deſſen Stellvertreter Herr 
Bildhauer Habel Danzig gewählt. 

Inſterburg, 30. April. (Wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben) ſtanden am Mittwoch 
acht Frauen vor der Strafkammer. In zwei 
Fällen wurde auf Freiſprechung und in einem 
megen vollendeten Verbrechens auf acht Monate 
Gefängnis erkannt. Die übrigen Frauen wurden 
wegen verſuchter Abtreibung, und zwar zwei zu 
je drei Monaten und die anderen drei zu je einem 
Mongt drei Wachen Gefängnis, verurteilt. 

Tilſit, 29. April. (Beim Abendmohl geſtorben) 
iſt in der Schule zu Pogegen, wo Pfarrer Stein 
Gottesdienſt abhielt, die 69 jährige Eigenkätner⸗ 
frau Pempe. Während ſie niederkniete, ſank ſie 
plötzlich um und mar tot. Ein Herzſchlag hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. 

Kolberg, 30. April (Der Kreistag) beſchäftigte 
ſich heute mit den Sturmflutſchäden und beſchloß 
die Aufnahme einer Anleihe von 331620 Mark. 
Von dieſer Summe ſollen 325 000 Mark für die 
Wiederherſtellung der Anlagen des Bades Kolberg 
beſtimmt ſein. 


den den Amerikanern Widerſtand leiſten, wenn dieſe Das Taſchen⸗Fahrplanbuch für die Oſtprovinzel. | 


von rund 1560 000 Mark, für den Kreis Danziger 


ſetzung notwendig gemacht, die in folgender Weiſe 


giltig vom 1. Mai ab, iſt den auswärtigen Ger 
plaren der vorliegenden Nummer beigefügt. der 
die Zeitungsbezicher in Thorn Stadt un hellen 4 
Vorſtädten liegt es morgen in den Ausgabe Aus⸗ 
zur Abholung bereit bezw. wird es dur üchleig 
träger zugeſtellt werden. Den in dem DU 
beigegebenen geſchäftlichen Anzeigen wird Der 
diesmal freundliche Beachtung empfohlen. menden 

Plan der in Thorn abfahrenden und ankommef fir I 
Züge iſt in dieſer Nummer, nach einigen Berdahn 
ungen bei den Verkehrszeiten der Klein 


TCulmſee—Melno, nochmals abgedruckt. 
— K—ͤ ß . | 


: Lokalnachrichten. f 


Schorn, 1. Mai wi, 
— (Ordensverleihungen.) Dem Pihl 
a. D. Johannes Rindfleiſch in Zoppot. DEE ren 
woch ſein 80. Lebensjahr vollendete, iſt der Klin 
orden 3. Klaſſe, dem Lehrer a. O. Buhſe in den⸗ 
der Adler der Inhaber des königlichen Hause 
von Hohenzollern verliehen worden. Dr. 
— (Berjonalien.) Seminarbireftof guß 
Steffens in Berent ijt zum Regierungs⸗ und h 
rat befördert und mit der kommiſſariſchen 3 
tung der Regierungsgeſchäfte und der Krei 1 I 
b betr. al 0 


inſpektion in Allenſtein vom 1. Mai a 
— Guſtizperſonalien.) Staatzantg 
ſchaftsrat Guradze von der königlichen Stud ie N 
waltſchaft in Poſen iſt zum 1. Juni d. 86 neſen N 
Ernennung zum Erſten Staatsanwalt nad) \ 


verſetzt worden. e⸗ 
(Bon der königlichen Antigene 
lungskommiſſion.) Die ſchon ſeit änge en 
Zeit bevorſtehende Ernennung des Landrats 
Heppe aus Frauſtadt zum Oberregierungs eu 3. 
Stellvertreter des Präfidenten der Anſtede ae 
kommiſſion in Poſen iſt am 18. d. Mts. vom Stel j 
auf Korfu vollzogen worden. Der bisherige fon? 
vertieier des Präſidenten der Ansiedelung. die 
miſſion Oberregierungsrat Hayeſſen übernim > 
Verwaltung des Landratsamts in Frauftaiſt det | 
Zum Mitgliede der Anſiedelungskommiſſion HE 
Majoratsbeſitzer von Wenzel auf Belencit, | 
Kreiſe Bomſt auf 3 Jahre, vom 31. März 19 | 
dahin 1917, ernannt worden. 1131 | 
— (Die weſtpreußiſche Prop i item; | 
1 
ö 


bis 


Feuerſozietät)] hat zum Bau von ee 


987 


2000 


ſellſchaft) hat in Ausſicht genommen, 
Herdbuchauktion am 19. Mai in Koi unn 
44. Herdbuchauktion am 22. Mai in Liar kin 
ſtattfinden zu laſſen. Die für den 1. Mai it 8 
8 und 5 1 7. Wee 
urſprüngli angekündigten Auktio 

117 der Maul- und Klauenſeuche abgel 
werden. tauf? 
— (Der Verein zur Wahrung eater⸗ 


agt 


männiſcher und gewerblicher Jun in 
eifen für Oft- und Weftpreußen) ede 
Königsberg jeine ordentliche Tagung 185 ir 
Verein blickt, wie der Voriger W. Ziem m 


an“ 


teilte, auf ein 46jähriges Beſtehen 14 Ma 5 


Einzuge wurde ein Geldbetrag von 5744 
gemeldet, hiervon wurden durch die I 
Vereins 1719 Mark eingetrieben. e 07 
ſtehen des Vereins ſind überhaupt 295 0 direkte 
eingegangen. Welche Summe durch DER nicht zu 
Mahnverfahren der Mitglieder eingeht, it n 
ermitteln, ſie dürfte aber recht bedeute 
— (Auf den Gautag des Gau Hand 
reußen des deutſchnationalen Sonn⸗ 1 
ungsgehilfen verbandes), der 11 Hotel 
abend Abend mit einer Begrüßungsfeier ! eſchäft 0 
Dylewski beginnt und Sonntag mit Se fort? | 
lichen Verhandlungen und einem Feſta 1055 eins | 
gelegt und beſchloſſen wird, weiſen wir 
mal hin. s feiert am 

— (Der Liederkranz Seſſeen fe Auch 
4. und 5. Juli jein 25jähriges Stiftungsſe er Geier 
die Thorner Geſangvereine ſind zu die) 
eingeladen. 5 3 
Ri te 

ocker) hält am Sonnabend den 2. * ſam g 
8% Uhr, im „Bürgergarten“ eine Hauptver ander 
lung ab. Da verſchiedene wichtige! alle 
ae Ka iſt das Erſcheinen hi ‘ 
glieder ſehr erwünſcht. Sonnta 

— in Thorn.) Am Sieſe 
den 3. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet hrt erfolgt 
Kämpe das Anrudern ſtatt; die Abfa 
um 2½ Uhr vom Bootshaus. 
Der Handwerkervere res ve 
1 Abend bei Fiſch ſeine Jahr | 
ung ab. x det. 

a Turnverein Jahn Thorn ag Uhr, 
Am Sonntag den 3. Mai, nachmite estumliche⸗ 
indet im „Goldenen Löwen“ ein an ebenf 

urnen ſtatt. Die Turnerinnen tre 2 
um 3 Uhr zu einem Spielnachmittag n. ⸗Turn⸗ 
Vormittags 9 Uhr, beginnt in der N Sa 
ut eine Vorturnerſtunde der Thor 

urnerſchaft, wobei der Turnverein „ 
Übungen vorzuturnen hat. 

— (Ausſtellung Niebtos.) 
Niebios hat gegenwärtig wieder in 1190 0 
Gerſtenſtraße 16 eine Ausſtellung ihren 
arbeiten veranſtaltet, die ihr und eradezu 
rinnen hohe Ehre macht. Es ſind dobuſtem 
tige Arbeiten ausgeſtellt. meiſt in o die a 
wie es heute beliebt iſt, doch iſt Ber de, 0 
nicht ganz unvertreten. Die Glanz) einendu 
ihre Größe, ſind zwei Decken in 15 3 
und Reticellaarbeit mit Spitzen ſen und 
Kiffen ganz in Reticella, ein Kis je 
Salondecken in Buntſtickerei mit deſt lin erter Art; 
bevorzugten Roſenmotiven, auch. ö 
an dieſen Kunſtwerken iſt, was 5 
auch Podgorz ſtark beteiligt. 
die dem Atelier Niebios neu, 
Schülerinnen gewinnen wird, i 125 50 
Abend geöffnet, der Eintritt it fee abend 

— Gezitatiens⸗ und An Sommer, DE 
Geſtern veranitaltete Herr Wi 1 Stadt ater? 
ſcheidende Mitglied des Thorne 10 
im Verein mit Fräulein Margare⸗ aale de 
Berlin einen Vortragsabend im SE das Ge 
hofs. Der Beſuch war gut, doch hai i 
eine noch beſſere Beteiligung wo a 
dem ſtimmungsvoll hergerichteten nſtaltend 
Podium traten die beiden Vera Rezitation, 
wechſelnd auf, Herr Sommer m m Klavier ſtere 
Fräulein Waltotte mit Liedern zu die der er ch 
zur Laute. Von den 14 Gedichte Wallfahrt ch 
1 a 89909 wie 5 Sängers, Flu 

BER no „ 5 0 
evlaar“ und auch Bertragen dhe 35 


prä? 


Stoff 


nicht anſprechen, da dem V 
hierfür fehlt; die Gumoziftiigen d : 
ihm dagegen meiſt vorzüglich, Star“, „Die 
zeitslied“, den Liedern vom „ 


BE 4 


mußten 


Panke auf t, 1 


waren alle Züge jo fein, 
erausgearbeitet, dag man 
U Salzer erinnert wurde. 
n war ihm Fräulein Walkotte. 


war im vergangenen Jahre für das Geſchäft des 
ieſigen Kaufmanns R. tätig. Eines Tages über⸗ 
rachte er ſeinem Brotherrn einen Vertrag, wonach 
der Arbeiter Konſtantin Ziemlewski aus 
eine Nähmaſchine für 125 Mark auf Abzahlung 
Der Angeklagte erhielt ſeine Pro⸗ 
vilion, und die Maſchine wurde nach Unislaw ge⸗ 
liefert. Da keine Zahlungen eingingen, wurde 3. 
von der Geſchäftsſtelle gemahnt, worauf ſich heraus⸗ 
ellte, daß Z. niemals eine Nähmaſchine von dem 
lngeklagten gekauft hatte. 
dem Vertrage ſtehenden Anterſchriften der Ehe⸗ 
ch die Nähmaſchine ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſo war der Geſchäftsinhaber um den 
Gegenſtand und die Propiſion betrogen. Trotz des 
klaren Sachverhalts macht der Angeklagte allerlei 
N Er wird wegen ſchwerer Urkunden: 
fälſchung in Verbindung mit Betrug zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — 
ſuchungshaft wurde der 25jährige Schloſſer Ernſt 
Saale vorgeführt, 
Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. Der 
anſcheinend zum Verbrecher geborene Angeklagte 
hat einen großen Teil ſeines Lebens hinter Ge⸗ 
fängnismauern zugebracht. 
vor pölliger Verbüßung ſeiner Strafen vorläufig 
entlaſſen war, beſchritt er ſofort wieder die Ver⸗ 
iſt zuletzt von der Straf⸗ 
kammer in Stade zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
Am 1. Januar 1914 hat er in 
Thorn zwei Einbrüche verübt, zuerſt bei der Firma 
Heſſe, wo er jedoch im Kontor nichts Paſſendes 
fand, und gleich darauf in der Strumpfſtrickerei 
von Anna Winklewski, wo ihm 2 Mark zum Raube 
Der Angeklagte iſt in allen Punkten ge⸗ 
ſtändig. Er erhielt zu der bereits über ihn ver⸗ 
hängten Zuchthausſtrafe von 7 Jahren noch eine 
Zuſatzſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus. 
wird auf Ehrverluſt für die Dauer von 5 Jahren 
und Zuläſſigkeit polizeilicher Aufſicht erkannt. Der 
Angeklagte beruhigt ſich bei dem Urteil. 
außerdem noch unter dem Verdacht des Mordes 
an einem Pfarrer ſtehen. 

— (Der Poltzefbericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 


gekauft hatte. 


auch über eine zwar kleine, 
Dieſer hatte die auf 


leute Z. gefälſcht. 
n Wolzogen ganz heran⸗ 
eriſcher Erfolg gewertet 


Gefeſſelt aus der Unter: 


Nachdem er 1911 noch 


brecherlaufbahn und 


urteilt worden. 


er 1. Tenor W 
iesbaden als 


um 7% Uhr und „Walküre“ um 8 Uhr. 


Faſt ſchien es, 
ergott die Eröffnung der 
denn graue Wolken 
dtwäldchen, als heute Morgen 
orner Kurpark am Schwanenteich 
zum erſten Male aufnehmen ſollte. 
zen Zeit waren nur wenige Menſchen 
die Trink⸗Kurhalle hielt es des⸗ 
zeigt, ihre Pforten vorläufig noch 
5 Allmählich aber, als auch 
ch etwas erhellte und die 
hle nachließ, ſtrömten von 
e dem Talkeſſel 
um welche Zeit die Kapelle 
Muſikterraſſe das Konzert mit 
gann, promenierten mehrere 
ich — eine um dieſe 
ohl noch nie ver⸗ 
Menge. Dem ſchöneren Geſchlecht 
ie Anerkennung, der gefunden Ge 
ühaufſtehens mehr wie die Männer 
war an Zahl den letzteren 
en öffnete ſich auch die 
einige „gewichtige“ Herren — auch 
konnten ihre Verjüngungskur 
Erfolge — beginnen. 
ſchen Rechnung zu tragen, wird 
Brunnenwaſſern auch ſtär⸗ 
Als die Sonne durch die 
I bot der neue Kurpark ein ſchönes, 
Rings um den Teich, wo 


gels Geſicht fi Manniafaltiges. 


(Die Feuersbrunſt in den Öltants) 
der Standard Oil Company in Laichikok und 
Kowloon dauert noch an. Eine Abteilung des 
25. Bumjab-Regiments 
Hilfe und brachte alle Naphtha⸗Vorräte aus dem 
Es wird das unbegründete 
Gerücht verbreitet, daß das Feuer auf Brandſtif⸗ 
wegen des chineſiſchen 
Widerſtandes gegen das Abkommen mit der Stan⸗ 
dard Oil Company, wonach geſtattet wird, daß die 
chineſiſchen Olfelder durch die Geſellſchaft ausge⸗ 
Die Feuersbrunſt wurde vielmehr 
verurſacht durch die Zuſammenziehung des Stahl⸗ 
dachs eines Tanks, wobei wohl Funken entſtanden 


enwegen her Kurgé 


Dienstag Nacht 
onen um den T 


0 idnnliſchen Orte w Bereich der Gefahr. 


zurückzuführen ſei 


eng 
Um alentlich mit beutet werden. 


(Dampferunfall) Der Dampfer „Benja- 
der mit Eiſenbahnſchienen beladen 
war, iſt, wie man glaubt, auf der Höhe von Duluth 
(Minneſota) geſcheitert, da Trümmer des Schiffes 
an Land getrieben worden ſind. Die Rettungs⸗ 
mannſchaft war außerſtande, ein Rettungsboot aus⸗ 
zuſetzen, da der Wind ſtark war und die See hoch 
ging. Von der etwa 20 Mann betragenden Be⸗ 
ſatzung fehlt jede Nachricht. 


ihre langen Furchen zogen, die 
Schar der Gülte, 
Tradition und das Vorbild ver⸗ 
em Brunnenglaſe in der Hand; 
i anſteigenden Höhen, deren Hell⸗ 
und Dunkelgrün der Fichten und 
tück Frühlingszauber 
dazu die weichen Klänge 
rmiſcht mit dem Rauſchen der 
aden hinabſtürzenden Waſſerfluten 
Is ſchönſtes — das lockende 
ucks —, das alles vereinte ji 
hr zu einem ſehr angenehmen Auf⸗ 
j Tag hat für den 
einen verheißungsvollen Anfan 
ewieſen, daß die Idee ſich ſiegrei 
2 ſchönes Wetter jtets 
bald allgemein 
uf zum Kurpark am Schwanenteich! 
herſagungen.) Mit dem 
die Wettervorherſagungen 
Paſtamt an der dazu be⸗ 


uf den Raſen ſetzenl!) Die 
m Freien ſpielen, müſſen gewarnt 
Raſen oder auf Steine 
den iſt trotz der wärmenden 
r noch kalt, ſodaß die Kinder 
gen auf der Erde leicht Schaden 
15 nehmen können. 


einige auch — 


(Vor 50 Jahren in Veracruz.) Wie im 
jetzigen Augenblicke, ſo richtete vor 50 Jahren die 
elt ihre Blicke auf die Stadt Veracruz. 
m 14. April 1864 hatte der 
ewählte Erzherzog Max von d 
emahlin und einem kleinen 
dem Schiffe „Nopara“ das Schloß Miramar, die 
„Perle der Adria“, verla 
von ſtolzen Plänen und kü 


zum Kaiſer von 


ſſen, die Bruſt geſchwellt 
hnen Entwürfen, und am 
at 1864, um 2 Uhr nachmittags, warf die 
vor der Stadt Veracruz die Anker. 
er Max von Mexiko war angelangt in dem 
e, das er einer großen Zukunft entgegenzu⸗ 
ühren hoffte und das ihm nur, nach kurzem, tragi- 
anıpfe, zum frühen Grabe werden ſollte. 
Kein Ort konnte geeigneter ſein, ſeine Erwartungen 
zu enttäuſchen, als Veracruz, wo er zum erſtenmal 
mexikaniſchen Boden. „ 
ohne jegliche Vegetation. 
Die dächerloſen weißen Häuſer der Stadt, die in 
eraden Linien gebaut ſind und regelmäßige, breite 
Straßen bilden, geben dem Ganzen den Anſtrich 
eines großen Kirchhofes, und leider nicht mit Uns 
So ſchrieb die Gräfin 
welche die Kaiſerin Charlotte von Mexiko als Hof⸗ 
dame begleitete, in ihr Tagebuch. 
della Veracruz“, von Cortez 
Tat eine der ungeſundeſten 
der das gelbe Fieber acht Monate in jedem Jahre 
wütet und die Reihen der Europäer lichtet, während 
die von der Hitze erzeugten Ausdünſtungen den Ein⸗ 
geborenen ganz unſchädlich find. Um den melan⸗ 
choliſchen Eindruck noch zu vertiefen, waren das 
Erſte, was der Kaiſer Max von ſeinem Reiche er⸗ 
blickte, das Wrack eines geſtrandeten franzöſiſchen 
Schiffes und die Gräber kauſender von Franzoſen, 
die am Beginn der Expedition unter der Führung 
des Admirals Jurien de la Graviere hier gelandet 
und die Opfer der Seuche 
traurigem Witz hatten ihre 
den „Jardin d'acclimatation“ genannt. 
regatte „Themis“, die auf Befehl 
III. der „Novara“ auf ihrer Fahrt das 
Geleit gegeben hatte, vorausgeeilt war, regte ſich 
bei der Ankunft des kaiſerlichen Paares nichts in 
Veracruz, weder im Hafen noch an der Küſte. 
Gräfin Kollonitz ſchreibt: „Alles blieb mäuschen⸗ 
ſtill. Der neue Beherrſcher von Mexiko ſtand an⸗ 
geſichts ſeines Reiches, aber ſeine Untertanen hiel⸗ 
ten ſich verborgen, niemand empfin 
ein unheimliches Gefühl für Alle, 
bewahrte ſeine ſarkaſtiſche Ruhe.“ 
Almonte, der bis zur Ankunft des Kaiſers die Re⸗ 
ierung führte, hielt ſich aus Furcht vor dem gelben 
ieber von Veracruz fern, und als ſich endlich der 
der franzöſiſchen Flotte, 
Boſſe, einfand, trat er mit empörender Rückſichts⸗ 
loſigkeit auf, ſchilderte dem Kaiſerpaar mit uner⸗ 
freulicher Beredſamkeit die Gefahren, denen es aus⸗ 
geſetzt wäre, erzählte, es könnte ſchon während des 
einmaligen Abernachtens mit der ganzen Schiffs⸗ 
mannſchaft vom Fieber hingerafft werden, und es 
hätten ſich Banden gebildet, um den Kaoiſer und 
zu fangen. Endlich kamen gegen 
Abend der General Almonte und die Behörden von 
Veracruz an Bord, und als die Nacht hereinbrach, 


werden die letzt 
Au ſehe ſich nicht 


ſenbahnreiſender, namens Binsler 
auf dem Stadtbahnhof vom Herz⸗ 
an brachte den Verunglückten 
n Krankenhauſe, 
Tod feſtgeſtellt werden konnte. Die 
0 fhin nach der Leichenhalle am 


Baula Kollonitz, 


„La villa rica 
gründet, iſt in der 
tädte der Welt, in 


1 (Th 
g in Fe borner Strafkammer.) Den Bor: 


Sitzung führte Land 
er fungierten die 
Amtsrichter Müller 
egen gemeinſchaft⸗ 
gung hatten ſich in 
Organiſtenlehrling Konſtantin 
hne Romann Kr. und Wladis⸗ 
aus Polniſch Brzosze, zu ver⸗ 
4 November war in dem Gaſt⸗ 
ine Porführung, zu der auch 
in Begleitung 
erſchienen war, ! 
ſtellung nachhauſe begleitete. 
en Neid der Angeklagten, die 
wiederholt ſtießen. 
Rückweg antrat, wurde er 
überfallen und ſurchtbar 
trotz der Dunkelheit die 
rkennen zu können. Aller⸗ 
einigen Perſonen kurz darnach 
t, wer die Täter wären. 
n entſchieden jede Schuld. 
cht in Stras 
der Sachverhalt nicht klären 
rteil legte der Verletzte Be⸗ 
als Nebenkläger zugelaſſen. 
gen, die vorher alles mögliche 
1 verſagten bei der eidlichen 
dig, ſodaß die Berufung auf 


eworden waren: mit 
andsleute dieſen Platz 


die franzöſiſch 
Napoleons II 


ihn! Es war 
r Kaiſer aber 


ſehr häufig die Gerichte be⸗ 
Urkunden⸗ 
etrug zur Laſt gelegt. Er 
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„ 


erſtrahlte Veracruz in bengaliſchem Licht, wurden 
Kanonenſchüſſe gefeuert und ließ die franzöſiſche 
Flotte Raketen ra Aber am nächſten Morgen, 
da der Kaiſer Max an Land ging, war der Em⸗ 
pfang „äußerſt kühl“ und von den mexikaniſchen 
Damen, die hier anſtelle der Sſterreicherinnen den 
Dienſt bei der Kaiſerin Charlotte übernehmen 
ſollten, ließ ſich nicht eine einzige ſehen. Kein 
Wunder, daß die Reiſe nach der Hauptſtadt unter 
trüben Ahnungen fortgeſetzt wurde. ngt. 


Die Seindjeligteiten zwiſchen 
Nordamerika und Mexiko. 


Mexikaner beſchießen einen fremden Dampfer. 

Veracruz, I. Mai. Regierungstruppen 
und Konſtitualiſten feuerten geſtern bei 
Tampico auf den kubaniſchen Dampfer „An⸗ 
tilla“, wobei der Steuermann getötet wurde. 
Der Kommindeur der britiſchen Schiffe vor 
Tampico erhob bei dem Kommandeur der Trup⸗ 
pen Widerſpruch. 

Waffenſtillſtand! 

Waſhington. 1. Mai. Huerta nahm 
den Vorſchlag auf Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko während der Vermittlung an. 

Hinrichtung eines Amerikaners? 

Waſhington, 1. Mai. Einer Meldung 
aus der Stadt Mexiko zufolge ſoll der Ryan, 
ein amerikaniſcher Angeſtellter bei der Re 
gierung, der Flüchtlinge half, heute hingerichtet 
worden. Staatsſekretär Bryan hob, obgleich er 
die Meldung nicht glaubt, dringende Vorſtel⸗ 
lungen beim ſpaniſchen Botſchafter, der Huerta 
hier vertritt. 

Der Sturm auf Tampico. 

Waſhington, 1. Mai. Admiral Bad- 
ger meldet, daß die Angriffe der mexikaniſchen 
Infurgenten auf Tampico heute fortdauerten. 


RNeueſte Nachrichten. 


Der Streit in der Gumbinner Handwerks⸗ 

kammer. 

Inſterburg, 1. Mai. In dem Streit 
zwiſſchen dem Vorſitzer der Handwerkskammer 
Gumbinnen, Karſchut, und deren Sundikus Dr. 
Pape hat das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe in der Berufungsinſtanz auf Dienſt⸗ 
entlaſſung und Zubilligung von 34 der verdien⸗ 
ten Penſion als Unterſtützung auf 2 Jahre. Die 
Disziplinarkammer zu Gumbinnen hatte im 
erſter Inſtanz Dr. Pape zu 90 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. 

Ein Zeppelin in Poſen. - 

Poſen, 1. Mai. Das M litärluftſchiff 
„3. 5“ iſt heute früh, von Johannisthal kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Fraukfurt a. M., 1. Mai. Heute Vor⸗ 
mittag ereignete ſich bei der Station Nieder⸗ 
ſaulheim ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der 
Perſonenzug Alrey—Mainz fuhr beim Rangie⸗ 
ren auf einen Güterzug. Die Perſonenwagen 
ſtürzten die Böſchung hinab. Drei Perſonen, 
der Lokomotivführer und 2 Frauen, wurden 
getötet, 15 ſchwer und eine Anzahl leicht ver⸗ 
letzt. F 

Die Nooſevelt⸗Expedition. 
Rio de Janeiro, 1. Mai. Die Ex⸗ 
peditnon Nooſevelts iſt wohlbehalten in Mana 
angekommen. Nooſevelt it erkrankt. Er teilte 
dem Newyorker naturwiſſenſchaftlichen Muſeum 
mit, daß die Expedition den bisher unbekannten 
größten Nebenfluß des Madeiro erforſcht habe. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Freitag den 1. Mai. 


1 niedr. höchſter 
Benennung | See) 
RL er er fiat 18.— | 13.89 
Node St ehlerken ten ie 2 14,80 15,80 
Ger TI REES E 13,— 14.— 
NOTE ae ee Se 5 15.— 15.60 
Stroh (icht) 8 ei 4.50 5— 
ET EI e x 6.50 750 
Socherbfeh Austen, Kedrandr 15 23.— 25,— 
GRatiofefi a wenns . . ia Kue] 2.— 2,80 
Bic er a 00,0 — Eur, 
ene! % 
Rinöſleiſch von der Keule. . Silo} 1,80 2.— 
Bouches 1 1.60 1,70 
Kleie 7 1,20 2.20 
Schweineſleiſc . 3 1.20 1.80 
Hammielſteiſc h 7 1.80 2.20 
Geräucherter Speer 75 180 — 
Sihl. SEE TER 2 5 —.— —.— 
Buller 2 F 7 1,69 | 2.80 
Ele Pen 2 . 
D EEE Kilo 700 2,40 
Karpfen a SE ER 5 22 5 
Gee x 2 1805 240 
Schlee ... „ r rs: 
Het ee * 7 3 1,29 | 1,50 
Barden ee le 280 ie 
FEN EN DEE re 5 —50| 1— 
Bade are: Er nee ae „ 
Anrauſchenn n ee 8 „ 1,60 Nizza 
Weifliibe . ....2 20a . Si —20 0,20 
Seeſiſche 5 » —.20 —.89 
Finden x 5 —80 —.— 
Dll wre 0 == — 
Streben nes 8 8 4— | 12,— 
ih ET ERS 1 Liter] — 16 | —.— 
Sekrolenn IS 8 8 5 — 29 22 
Spiritus . = 2,10 | = 
„ Wenalurler) )) = 35 | —,38 
Der Markt war gut deſchläkt. 
Es keoſteten: Blumenkohl 20-50 Pf. d. Kopf, 


Salat 5—8 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 20—25 Pfg. d. Pfd., 


Amtliche Notierungen Fi Danziger Produkten⸗ 
85 


vom 1. Mai 1914. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoret⸗ 
Proviſton ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen uno, per Tonne von 1000 Kar. 

rot 745—788 Gr. 184—202 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 

per September — Oktober 195, Br., 195 Gd. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 679—702 Gr. 161—162 Mk. bez 

Regilierungs⸗Preis 161 Mk. 

ver Mai —Juni 160 Me. bez. 

per Juni— Juli 162 Mt. bez. 

per Juli — Auguſt 1631 Br., 163 Gd. 

September — Oktober 158½ Br., 156 Gd. 
Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 674 Gr. 147 Mk. bez. 
Hafer und. per Tonge von 1000 Kar. 

inläud. 151—161 Mek. bez. 
Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9 

per September — Oktober 9,35 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen. —,— Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,60 10.00 Mek. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
1. Mai 30. April 


Mk. bez: inkl. S. 


Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle 
che Neichsanleſhe 3, %, 
che Reichsanleige 3", 


Preußiſche Konſols 3% , 
Thorner Stadtanleige 4% 
Thorner Stadtauleihe BU, % 
Bieter Pfanbbrleſe 4% 
Poſener Pfandorleſe 31% 
Neue Weftyreußiſche Pfaunddr 
Weitpreußifige Pfanborieſe . „ „„ 
Weltpreußiſche Pfandbriefe 3% , 
Staalsrente 4% - 
Staatsrente 4½ von 1992 
Niiſſiſche Staatsreule 4% % 
Rolnifche Pfundbrieſe 4 % 
Hamb.-Amerlka Pakelſ.-WMeit⸗ 
- Norödbeutjche Lioyb⸗Aktlen 
Deutſche Bunt ikiien 
DiskuntetammmanbdiisXinieile 
Norddeutſche Kreditauftalt⸗Akilen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Akt. 
Allgem. Elekkrizilälsgeſellſchnf 
Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 
Luxemburger Vergwerks⸗Aktlen . 
Heſellſch. für elektr, Unternehmen⸗Aftlen 
Harpener Bergwerfs-Uflien 2 
Caurahiltte⸗Aktien 
Phönix Vergwerke⸗Akllen 
Nheinſlahl⸗Aktien . 
Weizen lofs in Newyork, 
i 


„ 


Neſchsbankdiskont 4 Prozenk. 


9 g (Getreibemurkt.) 
Legetor 273 luländiſche, 343 ruſſiſche Waggons. Nenfahrwaſſer 
inläud. 88 Taunen, ruſſ. — Zonen, 

Königsberg, 
9 intändiſche, 22 cuſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 30. April. Nübdl ruhig, verzollt 68. 


Wietter⸗eberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg 1. Mai. 


1 
* 


9 


ſiand 


Wind⸗ 
Celſius 


Barometer») 
richtun 
— — 
Zemperatu 


060 kein Niederſchlag 
6 == 


am 


08) kein Niederſchlag 
02! kein Niederſchlag 
08] tein Niederſchlag 
05 kein Niederſchlag 


7 kein Niederſchlag 


Frankfurt. m [756,2| 


07 kein Niederſchlag 
03 kein Niederſchlag 
05 kein Niederſchlag 
kein Niederſchlag 


Spur v. Niederſchl. 
kein Niederſchlag 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdieuſtes in Bromberg.) 
Dorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 2 
heiter, ziemlich kühl. 


mm nn nn nenn 
Meteorologſſche Beobachtungen zu Thorn 
5 . Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 8 Grad Celſ. 
Welter: trocken. 
Barometerſtand: 750 mm. 
Vom 30. morgens bis 1. morgens göchſle Temperatur: 
» 23 Grad Cell., niebrigſle + 7 Grab Celſ. 


Wajerflände der Weichſel, grahe und Aeht. 
Stand des Waſſers am Pegel 
Lag m [zes] in 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnfkau 


Zwiebeln 30 f. d. Kilo, Mohrrüben 10 J. d. Kilo, — . — 


Sellerie 20-30 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20— 40 Pfg. d. Stange 
Radieschen 5 Pig. d. Bundchen, Gurken 10-70 Pfg. b. Stk., 
Rhabarber 20-30 Pfg. d. Pfd., Spargel —,.— Mk. d. Pfd., 
Aepfel 20—60 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40 — 1,00 Mk. d. Dyo 


Nervenkranke leiden meiſt unter Appetitloſigkeit 
und magern infolge der ungenügenden Nahrungsaufnahme 
2b.» Man verhütet dieſe nnaugenehmen Begleiterſcheinungen 
von 3 mal täglich 50 —75 


Gänſe 5,00 — , Mi. d. Stün. Eulen 4.50 —7.00 k. erfolgreich durch Darre 


d. Paar. Hübner, alle 200-359 WE. d Stück, Hühner, Gramm „Kufeke“ in Verbindung mit Milch oder 
junge 1.502,30 DEE. d. Puar. Tauben 1.001,10 Mk. d. Paar, Kakao; dieſe ſtärkende Koſt regt Appetit und Verdauungs⸗ 
kräfte an und ſorgt für ein gutes Allgemeinbefinden. 


Puten 6.009,00 Mk. d. Stück. 


e eb b EEE 


Für die vielen Gral agdden zu 
% unſerem Silberhochzeitstage ſagen 
ze wir unſern herzlich ſtenz? 
5 Dank, ganz 


* der Schützengilde Schönſee. 
2 Faul v. Bezerowski nebſt Frau, 


Schönſee Weſtpr. 


ee 
Verſteigerung 


Alm 


Dienstag den 5. Mai 1914, 


vormittags 11% Uhr, 
werde ich am Schuppen des Herrn Bahn⸗ 
ſpediteurs Stadtrat Hentschel, ſchräg 
gegenüber dem Bahnhöfe in Sulmfee : 


17,63 obm gute, trock. 
Rotbuchenbohlen 


in den Stärken 2, 21, 3 und 4%, 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkaufen. 

Darauf folgend werde ich dann noch 


9,38 obm Pirken⸗ 
bohlen in den Stärken 2, 21½ u. 3“ 


:benfalis meiſtbietend gegen Barzahlung 
serkaufen, 
Die al gung der Bohlen kann vor» 
her erfolgen. 
Culmſee den 1. Mai 1914. 
Mueller, 


Gerichtsvollzieher, Culmſee. 
Bin nach Segler⸗ 
straße, Ecke Altſtädt. 


Markt verzogen. 


Mönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß.! lotterie. 


Zu der am 8. Ma bis 4, Juni 1914 
ſtaltfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. 7 ſind 


el. |, 1 
8 Loſe 
A 200 100 90 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thoru. ———.— 1036. 


Von unſeren neh geeichte Bet 


. eil 5 
ſind noch einige Parzellen billig 
zu verpachten. Selbige ſind be⸗ A 


reits mit jungen Obſtbäumchen b 
bepflanzt, auch iſt die ganze An⸗ 
lage mit Waſſerleitung verſehen 


und eingezäunt. Beſichtigung 
am beſten Sonntag Nachmittag 
Zugang CulmerChauſſee (Preuß 
5 zen) Näheres durch Herrn ® 
5 Wagner. Heiligegeittjtr. 10. 5 
5 Wein Geſundheitsuflege. 


Silvierunteriht 
Elegante und einfache 
Damenkleider 


werden ſauber und billig angefertigt 


Waldſtraße 37 u, 3, r. 
90 Ml. 


wöchentl. feſt. Gehalt od. höchſte 
Proviſion gewähren jedem f. 

Vertrieb u. großart. Neuheiten. 

Nebenbeſch. Karte genügt. 


Auch als 

Pötters 

& Grensenbach, Hamburg 31, 
Nr. 222. 


in Bureauarbeiken gewandt, ſucht, geſtützt 


auf gutes Zeugnis, von ſogleich oder 
NR Stellung. Meldungen unter W.. 
300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


jähriger Knabe 


ucht den Sommer über kleine 


Beſchäftigung 


auf einem Gute gegen freie Station. 
Angebote unter P. . an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Rochſchneider 


finden von ſofort bei hohem Stücklohn 
dauernde Beſchüftigung bei 
hr. Isensee, 
Brieſen Wpr, 


5 Malergehilfen 


ſtellt noch ſofork ein 


Bruno Malzahn, 


Malermeiſter, Argenau. 


Ein jüngerer Schmied 


von ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp. 


Ein junger Mann, 


flotter Schreiber und Rechner, ſof. gejucht. 
Angebote mit Lebenslauf und Gehalts- 
forderung nuter L. 75 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8 

. 

3 

beſonders auch 70 
x 

% 

255 

8 


zum 1. Juli ge 


gl. It, Ager Batterie. 


Die Ernenernngsfeijt zur 
endigt mit 4. Mai. 


5. Klaſſe 


auf- und Erſaczloſe vorrätig. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Altſtädt. Markt 27, 1. 


Schreiber, 


möglichſt ſchon in Anwaltsbureau tätig 
geweſen, von ſofort geſucht. 


Rechtsanwalt Landshut. 


kuschlage 


zum Schlagen von ca. 1000 cbm 
Kleinſchlag anf der Chauſſee Podwitz⸗ 
Schöneich können ſich melden beim 
Kreiswegemeiſter Ganzert in Culm. 
Culm den 28. April 1914. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
Lohr. 
Jur Gartenpflege wird ein älterer 


Gartenarbeiter 


für ſtundenweiſe Beſchäftigung geſucht 
1 8. * 
Brombergerſtr. 46. 
Kinderloſes, anſtändiges Ehepaur für 
Portiersteile 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
itelle der „Preſſe“. 


anl. kalba 


nräliger baubatsfe 


fof. geſucht. Alexander Mroczkowskl, 
Eiſenhandlung, Enimeritraße. 


Fin Laufburſche 


ſogleich geſucht. 
A. Kirmes. Jakobſtraße 7, 2 


ft. Snufburihen 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, Artushof. 


Mdbenklicher Laufburſche 


per ſofort geſucht 
Mellienſtraße 93, Röse. 


Geübte 


Buchhalterin 


usch t. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsanfprüchen 
unter & unter G. N. an an die die Geſch. der, Preſſe⸗. . 


de Sehmelein 


für Hemden und blaue Bluſen ſofort ge⸗ 
ſucht. 2 Grrebinasch, _ 


Mädchen 


für alles 


mit nur guten Zeugniſſen fofort verlangt, 
auch durch Vermittelung. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Lane 


zum fofortigen Eintritt ge ſucch t. 
A. e Kaliski, 
G. m. „Breiteſtr. 18. 


Gemmelnustrigerin 
gelucht Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 


Kindermädchen 
für den Nachmittag geſucht 
SGerechteſtraße 26, 2 Tr. 


Ein Kindermädchen 


für den Nachmittag geſucht. Zu erfragen 
Roſenowſtraße 6, 1. 


Mädchen 


Sofort 


ö für den Nachmittag zu einem Jährigen 


Kinde geſucht Gerberſtraße 29, 2. 


Goal. Arbeitsmädchen 


von ſofort auf dauernd geſucht. 
Dampſfwäſcherei Nax Hoppe 
Bacheſtr. 5—7. 


Saub. Auſwartemä joch. 


fof. geſucht. Radtke, Culmer Cauſſee 70. 


Süuberer Aufwartemädchen 


geſucht Talſtraße 42, 3 Tr., l. 


* 


Saubere Aufwürterin 
Gerſtenſtraße ga, 1. 


Aufwartemädchen 
für die Vormitte agsſtänden von ſogleich 
geſucht 
8 


gelucht 


3 5 3 J. 


Ein mob. Ae nebft voller 
Penſ. von fof. oder ſpäter zu vermieten 
bei Fräulein R. Zu vembski, Thorn, 

Araberitraße 18. 


eee e 


von 1156 


Er 


22000099952900909909999 9099990] 1 


Ne 


Schützenhaus. SE 
Neu! Verein 


Täglich Freikonzert 


der berühnmten Damenkapelle Penzuwellen. 


Ausschank von Königsberger, Ponarther und Culmbacher. 
Warme Kiche bis 2 Uhr nachts. 


| 


1 


Reichhaltige Abendkarte. 


hiermit bekannt, daß ich meine 


Konduktſtr. Nr. 50, eröffnet 


— 
3 


Sonnabend den 2 


Eröffnungsfeier. 


Dem werten Publikum von Mocker und Umgegend mache 


Reſtaur ation, 


und prompte Bedienung iſt geſorgt. 
Es bittet um gütigen Zuſpruch der Wirt. 


SAA Dees eee 


Festaurant „Zum Kulmbacher“ 


Inh.: Hermann Fisch. 
Heute, Sonnabend, zum ersten male: 


Krebssuppe 


Kräftiger Mittagstisch. 


Seesen e ee 


Mai: 


habe. Für gute Getränke 


Sees 


A. Goerigk. 


F 


2 


GN UN ZN ING 


„ Bis zum Fol 


u. 7) 1 Ae 2 1 
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ar N 78 1 7 
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= jelten günftiger Einfauf =: 
278 2 in fertigen 2 225 
== 5 Herren-, Knaben⸗ uU. Kinderanzügen, 
45 Herrenwäſche, Krawatten, Strinnbfen, 8 
= Hoſenträgern und Handſchuhen 8 3 
ar bietet ſich im Spezialgeſchäft für fertige Herren: „. 55 
95 & garderobe und nach maß von =. 
© W. Jaskolski, >: 


Sl Thorn, Bäckerſtraße 35. 


1 9 
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la Se 2 7 8 8 878 2 282 MH % S 28858 58 Ie. le. 33 8 In Ss 828 8828 I 2812 
n us l d 2828 25 N BER SARA NEN 5 


2 möbl., ſchine Zimer Spa ad 


eventl. Burſchengelaß, von ſofort zu Der» 
mieten Mellienſtr. 80, 3 Etg., l. 


1 fteundliches, möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, von ſofort zu vermieten 
Gerechteſtr. 30, 3 Tr., r. 


2 gut möblierte Zimmer, 


2. Etage, per gleich oder ſpäter zu verm. 8 


iduard Kohnert. 
öbl. Zimmer, Ausſicht n. d. Weichſel 
v. ſof. zu verm. Bankſtr 2, 2. 


Möbl. Zimmer „Sie 12, p. 
Großes, möbl. Zimmer 


zu vermieten Schuhmacherſtr. 23. 


Großer, heller 


Laden, 


für jede Brauche geeignet, mit zwei 12 
dern ausgebauten Schaufenſtern und hellen 
Nebenräumen, in ſehr günſtiger Lage 
Thorns, iſt zu jeder Zeit im ganzen oder 
geteilt preiswert zu vermieten. 

Anfragen an Poſtlagerkarie Nr. 74, 
Thorn, erbeten. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


Gerberſtraße 23. 
Das in der Hoheſtraße 2 belegene 


Ciskelergrundſtäc 


von R. Gross 0 durch mich zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 


Kopezynski, 


Gerechteſtr. 18 20. 


fl f 5 


am Sladibahnhof, 3 Zimmer, Zubeh., 

Zentralheizung ſofort zu vermielen. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergſtraße 1, pt., b. Panslan. 


Wilhelmſtr. 11, I. t., 


iſt eine Wohnung von 4 gr., 1 kl. und 
Fremdenzimmer. Fine Vorder⸗ und ge⸗ 
ſchloſſenem Hinterbalkon per 1. 10. zu 


vermieten. Näheres beim Portier, oder 
©. Wandelt, Friedhofsgärtner, Kirch⸗ 
hofſtr. 34 


Wohnung, 


1 
5 Zimmer, Bad, in und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 
Johann» Kuttner. Mocker, 
nn — 


Schliebener, 


2- und 3⸗Zimmerwohuungen 


nit reichl. Zubehör von ſofort au verm. 
Zu erfragen Sodtke, Köligſtraße 25 


2 Stuben und Küche 


mit fümtl. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Hofſtraße 17. 


4 Mohnungögriunhe 


mieten 


Jeſucht 7 


zum 1. Oktober, auch früher, eine 


herrſchaftliche 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör in 
Thorn oder Vorſtadt. Freie, geſunde Lage. 
Bedingung. Mieter kinderlos. Ange⸗ 
bote erd. unter A. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. immer und Nebengelaß zum 
1. Juli geſucht. Geſl. Angebote unt er 
H. S. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Ein Raum, 


zur Werkſtatt geeignet, ca. 70—80 qm 
arch, mit Hofraum, wird RD 

Angebote bitte unter W. 3 an 
die e der Beier» 


Verſchiedenes 5 


!risierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt. 


hoplbürsten 


in sehr gr = 8 8 = r Auswahl von 
f. An. 


Nleider bürsten, 
Taschenbürsten 
Zahnbürsten 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


J. N. Wendist hat, 


Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


ee Aiaareften = Ber: 


1. Boitl K 97, 
freier Be N 


r e Dame werden 2 


Artilleriſten. 


Sonnabend den 2. Mai, 
abends 81/ Uhr, 
findet im Tivyli ein 


Konzert 


der verſtärklen Niger mit Daran 
anſchließendem 


Familienabend 


für die Kameraden und deren Angehörige 
ſtalt. Gäſte ee 


Der Der Vorſtaud. 


ad. bände „banden, 


Neu! Heute: Neu 


Nühlioris Damen⸗Salon⸗Orcheſter. 


Cabarett Clou. 


Reu! Heute: Neu! 
Vally Ziegler als Gaſt. 
Hanna Grossmonda, 

Humoriſtin. 
Mlle. Organti, 
Dora Kastner, 


Fr&ch Castelli. 
der ſchneidige Humoriſt. 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. mE 
Heute, Sonnabend, 2. Mai: 
13 


Großer Jungfern⸗Ball 


mit Mul⸗Kränzchen. 

Sonntag den 3. Mai: 
Großes amilienkränzchen 
wozu freundlichſt einladet 


Fr. Liedtke. 


Für Speiſen und Getränke iſt beſtens 
geſorgt. 


Germaniaſaal 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. Tel. 203. 
Sonnabend den 2. Mai: 
Großes Maikränzchen. 


An fang 8 Uhr. 
Eintritt und Tanz frei. 


b 1; Sonntag, . Mai: 
Großes Tauziränzehen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Neſtaurant Eſchenbach, 


Thorn⸗Mocker. 
Zu dem am Sounabend den 2. Mai 
% 


Maikräuzchen 


ladet freundlichſt ein 
J. Jonatowski. 


Zum goldenen Frieden, 


Thorn⸗Mocker⸗ Königſtr. 16. 
Sonnabend, 2. und Sonnen, 3. Mai: 


or. Maikränztie, 


wozu freundlichſt einladet 
Paul Lau. 


Zum Deufichen Kalſer, 
Leibitſcherſtraße 43. 
Sonnabend den 2. Mai: 


Großes Maſlrünzchen. 


Hierzu ladet alle Freunde und Be⸗ 
tante Areundlichſt ein 
A. Graf. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


uuf e 


0 hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 863. — 


Gafchaus zur Rornblume 


aebnöfekitaße 38. 
Sonnabend den 2. d. Mts.: 


Maikrin hen. 


Es ladet freundlichſt j 


4 


A h 


An 


8 . Nast. 
Wolfsmühle Leibitſch. 
Sonntag den 3. Mai: 


Tanzkränzchen, 


wozu gn einladet 


R. Thober. 
Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 5. Mai d. Is. : 


orohes Gartenkonzert 


mit nachfolgendem Tyan z. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


der Wirt. 


chem. Hl erkerbeklh 


Montag den ‚ven 4 Bl 
abends 8“ Ir, 
in der Bierhalle von I. Fis 


Halupluerſ fun 


Jahresbericht. alen 
des Borftandes,. der Rechm her. g 
und der Verguügungsvorſteh 


ſchaftsplan für 1914 en. Honitel 


Stadttheater Tl 


Saitipiel 


des 


Hpern » Enjenbll 


Sünigsberger Gap fall 


Sonnabend den 2. 
abengs 8 en 


Lohengrin, 


er. 
‚große Oper von Richard * 1010 


Sonntag den 5. mail 
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Chorn, Sonnabend 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Vor der Maifeier. 

G5 Berlin, 30. April. 
Are gab es ein buntes Programm am 
un 9225 atz, denn von dem obotritiſchen Finnland 
er Sun edlenburgijhen Verfaſſung kam man zu 
geſellſch ftentionsfrage unſerer großen Schiffahrts⸗ 
und deaf en, zu den Anglücksfällen auf hoher See 
Ei a internationalen Vertrage darüber. Von 
1 85 die gelbroten Band der wendiſchen Krone, 
zum bla zähe mecklenburgiſche Nitterſchaft ziert, 
ic 9 Band des Ozeans. Bis dann ſchließ⸗ 
Genoſſe es Meer in Wallung kommt und noch 
Mai ir ſcheidemann das Lied anſtimmt: „Der 

(ist gekommen“. 
lich us Geſchäftsordnungsdebatte erhebt ſich näm⸗ 
demokrati, ie naive Zumutung der Sozial⸗ 
tagsſit te, man ſolle am 1. Mai die — Reichs⸗ 
noch bit ausfallen laſſen! Das hatte gerade 
Antwort t! Nun, Graf Weſtarp blieb ja die 
neſſen a nicht ſchuldig. Wenn die Herren Ge⸗ 
es u Dielem Tage wegbleiben wollten, möchten 

ruhig tun. Auch ohne ſie werde die Geſetz⸗ 
smaſchine weiterarbeiten. Vielleicht nicht 
ben Hi olchter. Aber es ſei eine Anmaßlichkeit, 
urch zagerlichen Parteien zuzumuten, ſie ſollten 
altfränf c Inditefte Teilnahme den ramponierten 
eben unden FJylinder dieſer Maifeier, die nicht 
helfen nicht ſterben könne, auch noch aufbügeln 
„Die M Zu dieſer Miſſion habe man keine Luſt. 
er Ob alfeier marſchiert!“ ruft nachher pathetiſch 
kammezergenoſſe Haaſe. Jawohl, in die Rumpel⸗ 
übrige wohin ſie gehört! Wo ſchon all das 
äh 0 Z. B. die Verelendungstheorie und 
mit dem euch der Sreifinn hat nicht Luſt, ſich 
vermähl ebenden Leichnam dieſer Maifeier zu 

en und an dieſem Kammerſpieltheater 
eſtar Nach den Worten des Grafen 
man P und den etwas abgedämpfteren Baſſer⸗ 
weiter sr die Sozialdemokratie allein auf 
8 Nun die und ihr Antrag wird glatt abgelehnt. 
fu telnde Mecklenburger Verfaſſung. Der kleine 
ic an um ſchnarrende Herr Herzfeld mutet 
i Se e ſehr „mecklenburgiſch“ an. Mehr Lodz, 
175 ſtrelitz. Aber er behauptet, die Sozial⸗ 
gerechnet allein ſei Mecklenburgs Rettung. Aus⸗ 
die Gali er kleine rote Herzfeld wettert wider 
Kittern alter“, die bei den mecklenburgiſchen 
ſchützend arbeiten, und ſtellt ſich wie ein Paladin 
Oro er Neben die Kronrechte der mecklenburgiſchen 
tag, önnge; Der Reichstag, und nur der Reichs⸗ 
das alas helfen, und es müſſe natürlich ſofort 
Wahlrecht deine, gleiche, geheime und direkte 
Interpell He: Staatsſekretär Delbrück, der die 
War. Es“ ton beantwortet, jagt, was zu erwarten 
nichts ei jet feit der letzten Regierungsäußerung 
run hältetreten, was die Haltung der Regie⸗ 
burgiſ e ändern können. Auch der mecklen⸗ 
erklärt e Geſandte Freiherr von Brandenſtein 
erhälte in Eingreifen des Reiches in die inneren 
ebenſg Le eines Bundesſtaates für mißlich, und 
Befugnis icht Herr Spahn dem Reichstage die 
Der Nat; ab, hier die Initiative zu ergreifen. 
nationallitalliberale Roland⸗Lücke kündigt einen 

Freiſiberalen Antrag in dieſer Frage an, und 
nagel innsmann Wendorff ſtiftet einen Fahnen⸗ 
Ebenſo Tei em Banner des Genoſſen Sergfeld. 
I Fraktionsgenoſſe Sivkovich. Mehr 
Reichsta ans Ollenſtrelitz. Als Herr Herzfeld den 
Paaſche 5 Schwatzbude nennt, ruft ihn Herr 
i 25 der Begründung zur Ordnung, er 
Dann rau hohe Haus keine Quatſchbude nennen. 
üt vergeſſ cht der Ozean, und der Schweriner See 
rote Meer Zum Schluß aber verduftet das 


—— 
. Heer und Flotte. 


Zipper dem „Militärwochenblatt“. 
N ber ommanbeur der 30. Infanterie⸗Brigade, 
leutnan erleihung des Charakters als General⸗ 
der 30 t Zur Dispoſttion gestellt. Mit der Führung 
trag Infanterie Brigade iſt Oberſt von Pfuel 
württember Zur Dispoſition geſtellt wurden die 
6 mandeur en Generalmajore von Auwärter, 


Generalmajor 


g. K er 54. Infanterie⸗Brigade, von Fer⸗ 
0 W. mendeur der 51. Infanterie⸗Brigade (1. 
alters leſe beiden unter Verleihung des Cha- 


als an 2 
ommandeur eneralleutnant —, von Graeventtz, 


Schule und Unterricht 


Turnen als 


Ole Prüfungsfach beim Staatsexamen 
Rollen Lezter Um das perſönliche Verhältnis 


le mode hrer und Schüler, aus dem heraus allein 
len kann, zu Erziehungsſchule ihre Aufgaben erfül- 
h viele einſecleichtern, ſtreben ſeit langem Staat 
See Stadtverwaltungen danach, 
die Vir in einer 


ich. wie d 
i 5 

190 deuerdings 5 für höheres Schulweſen“ ſchrei⸗ 
bene urnleh er Wunſch geltend, durch Anrech⸗ 
zu Nach beim hrerprüfung als Erſatz für ein Ne⸗ 
Jewinnen. aatsexamen mehr geeignete Kräfte 


eit Bürgermeiſter Klein als 
il cle imanfmann er der Fortbildungsſchule Lehrer 
9 


m: eijte endelſohn, Kaufmann Kilper, 
agend Ur 9 55 fer, Sattlermeiſter Fenske. An 
ende es Betragen, Fleiß und hervor⸗ 


Lei ) 
Fade in harm an wurden drei Fortbildungs⸗ 
Lipinsfi öder es Sparkaſſenbuches folgende 


rk. 


e Gollub, 30. April. (Eine neue Art der Mege⸗ 
beſſerung) hat die d de e de dadurch 
eingeführt, daß ſie den Landweg von Sluchay nach 
dem hieſigen Bahnhofe an mehreren Stellen mit 
vertieften, quer zur Wegführung laufenden Rinn⸗ 
ſteinen verſehen hat. Dieſe Pflaſterſtreifen haben 
ſich aber als ſo unzweckmäßig erwieſen, daß ihre 
Beſeitigung von den Beteiligten dringend ge⸗ 
wünſcht wird. x 

e Brieſen, 30. April. e Der An⸗ 
ſiedler Karl Gienau in Kieslingswalde hat ſein 
Grundſtück für 14000 Mark und eine Jahresrente 
von 177 Mark an den Landwirt Harder aus Hohen⸗ 
kirch verkauft. 

12 Schwetz, 30. April. (Amtseinführung) In 
unſerer feſtlich geſchmückten Stadtkirche fand heute 
die feierliche Einführung des vom evangeliſchen 
Oberkirchenrat zum 1. Pfarrer der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde und zum Superintendenten 
der Diözeſe Schwetz ernannten Pfarrers Morgen⸗ 
roth durch den Generalſuperintendenten Dr. Rein: 
hard im Beiſein des Konſiſtorialpräſidenten Peter, 
des Präſes der Provinzialſynode Superintendent 
a. D. Karmann, ſämtlicher Geiſtlichen des Kirchen: 
kreiſes, der Mitglieder der Kreisſynode und des 
Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung 
ſtatt. Das geräumige Gotteshaus war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Der Generalſuperintendent 
legte ſeiner Einführungsrede die Schriftſtelle „Seid 
feſt und unbeweglich“ zugrunde und verpflichtete 
den neuen Superintendenken für das Pfarr⸗ und 
Ephoralamt. Superintendent a. D. Karmann be⸗ 
grüßte ihn namens der Provinzialſynode als 
Superintendenten des Kirchenkreiſes Schwetz und 
gleichzeitig als ſeinen Amtsnachfolger. Nach der 
Begrüßung durch die Brüder im Amte des Kirchen⸗ 
kreiſes hielt Superintendent Morgenroth ſeine An⸗ 
trittsrede über Ap.⸗Geſch. 20, 24. Der Kirchenchor 
verſchönte die Feier durch zwei Geſänge. Nach der 
Feier fand in Wildts Hotel ein Feſteſſen ſtatt. 

Rieſenburg, 30. April. (Überlandflug.) Heute 
Vormittag 11 Uhr traf Leutnant von Haine II 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 in Begleitung des 
Leutnants Pickert vom Flieger⸗Lehrregiment mit 
einem Fler e e in einer Höhe von 
1500 Metern von horn kommend, über der 
Stadt ein. Nachdem er über der Stadt mehrere 
Schleifen geflogen hatte, ging er in einem elegan⸗ 
ten Spiral⸗Gleitflug über den Schloßſee hinweg 
und landete glatt auf dem großen Exerzierplatze. 
Der Rückflug nach Thorn erfolgte gegen 5 Uhr 
nachmittags. 

Stuhm, 29. April. (Erhängt) hat ſich die über 
60 Jahre alte, von ihrem Mann getrennt lebende 
Frau Fordunski in Stuhmsdorf in ihrer Wohnung, 
da ihr vor einigen Tagen gekündigt worden war. 
Vor einiger Zeit hatte Frau F. einen Beinbruch 
1 deſſen Folgen ſie in der Arbeit behin⸗ 
eren 75 Sa f 5 

Heilsberg, 29. April. (Eine männliche Leiche) 
wurde heute Nachmittag in der Alle auf⸗ 
eſchwemmt. Wie aus Papieren hervorging, 
Bar elt es ſich um den 50jährigen Arbeiter Anton 
Reiß, geboren zu Jedauten, Kreis Braunsberg. 
Da auf eine Beraubung keinerlei Anzeichen 
ſchließen laſſen, nimmt man an, daß R. Selbſtmord 
begangen oder einem Unglück zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. i N 

Lötzen, 29. April. (Waldbrand.) Auf der im 
Mauerſee gelegenen Inſel Sosnowy brach geſtern 
Abend Feuer aus, das ſich auf den ſüdlichen Teil 
der Inſel ausdehnte. Das Feuer vernichtete 
2000 Quadratmeter Kiefernpflanzungen. Es joll 
von Fiſchern, die Fiſchdiebereien getrieben haben, 
angelegt worden ſein. 5 

Friedland, 29. April. (Fabrikbrand.) Sonntag 
ging die zurzeit außer Betrieb befindliche Holz⸗ 
warenfabrik Germania, zu Hohenfelde gehörig, in 
Flammen auf. Verbrannt ſind mehrere Maſchinen 
und die Lokomobile. Die Entſtehung iſt auf Fahr⸗ 
läſſigteit von Wanderburſchen, die hier öfters 
übernachteten, zurückzuführen. i 

Schulitz, 29. April. (Die freie Handwerker⸗ 
innung) wählte Schuhmachermeiſter Borkowski 
zum Obermeiſter. E 

r Argenau, 30. April. (Ein Doppeldecker) mit 
zwei Offizieren, die ſich auf einer Prüfungsfahrt 
von Poſen nach Thorn befanden, mußte geſtern 
Abend infolge Motordefekts bei Wielowies, 3 Kilo⸗ 
meter von Argeau, eine Notlandung vornehmen, 
die gut vonſtatten ging. Nachdem von der Flieger⸗ 
ſtation Thorn aus Hilfe herbeigerufen worden war, 
wurde der Schaden nach ſtundenlanger Arbeit be⸗ 
hoben. Doch konnte erſt heute Abend nach einem 
Aufenthalt von 24 Stunden die Rückfahrt nach 
Poſen angetreten werden. ? x 

ob Bromberg, 30. April. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) widmete zunächſt der ſtell⸗ 
vertretende Vorſteher dem verſtorbenen Stadt⸗ 
kämmerer Stadtrat Jeſchte warme und ehrende 
Worte des Nachrufs. Zum Delegierten der Stadt 
Bromberg für den 4. deutſchen Städtetag in Köln 
wurde der ſtellvertretende Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Juſtizrat Köppen beſtimmt. Zur Befeſtigung 
des Fahrdammes in der verlängerten Ritterſtraße 
durch Chauſſierung und Oberflächenteerung wurden 
12900 Mark aus dem Pflaſterungsfonds bewilligt, 
ebenſo 2300 Mark zur Beſchaffung von zwei mit 
elektriſchem Strom betriebene Wales⸗Additions⸗ 
maſchinen für die Stadtſparkaſſe, wodurch eine er⸗ 
hebliche Zeiterſparnis erreicht werden ſoll. Ferner 
wurden noch 850 Mark für den Anſtrich ſtädtiſcher 
Gebäude und 250 Mark zur Beſchaffung eines 
Wanderpreiſes in Geſtalt eines Pokales für die in 
Bromberg ſtattfindende oſtmärkiſche Ruderregatta 
bewilligt. — In geheimer Sitzung wurde ſodann 
eine größere Vorlage betr. Errichtung eines Flug⸗ 
ſtützpuͤnktes in Bromberg beraten. Nach kurzer Be⸗ 
ratung wurde der Magiſtrat ermächtigt, mit dem 
Militärfiskus über die Errichtung eines Flug⸗ 
jtüspunftes einen Vertrag nach Mäßgabe des vor⸗ 
liegenden Entwurfes abzuſchließen und das dazu 
erforderliche Gelände, das an den Exerzierplatz des 
Grenadierregiments zu Pferde angrenzt, vom Forſt⸗ 
fiskus käuflich zu erwerben. Das bereits vor⸗ 
liegende Bauprojekt für den Flugſtützpunkt wurde 
gleichfalls genehmigt und die für den Grunderwerb 


en: Samp 9 Mk., Grupski 7 Mk., und den Bau erforderlichen Geldmittel bis zum 
3 5 


von 26 000 Mark bewilligt. Außerdem hat 


(Sweltes Blatl.) 


BSSOTE TR SE e : 


den 2. Mai 1914. 


fe. 


32. Jahrg. 


die Stadt zur Errichtung des Flugſtützpunktes au⸗ 
der Nationalflugſpende der Provinz Poſen eine 
einmalige Zuwendung von 1000 Mark erhalten. 

Schneidemühl, 30. April. (Ein Droſchen⸗Auto 
verbrannt) iſt in der Nähe von Weidmannsruh 
dem Automobilbeſitzer Naß. N. lenkte ſelbſt den 
Wagen und vernahm plötzlich einen heftigen Knall. 
Als er hinausſprang, ſtand das Auto in Flammen, 
und in wenigen Minuten war es vollſtändig ver⸗ 
brannt. 

t. Gneſen, 30. April. (Verſchiedenes.) Der 
Pferdehändler Moritz Dimant, dem, wie berichtet, 
die Brieftaſche mit über 20 000 Mark in Bank⸗ 
noten auf der Fahrt von Gneſen bis Jarotſchin 
geſtohlen wurde, hat auf die Ermittlung des Täters 
bezw. für die Wiedergabe des Geldes eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Mark ausgeſetzt. — Heute erfolgte 
die Eröffnung der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Gneſen⸗ 
Schokken. Die Eiſenbahn hatte einen Sonderzug 


Gneſen und Wongrowitz unentgeltlich benutzt wer⸗ 
den konnte. Die Abfahrt vom Staatsbahnhof er⸗ 
folgte 9,55 Uhr. Nach der Rückkehr fand im „Hotel 
du Nord“ um 5 Uhr ein allgemeines Feſteſſen ſtatt. 
— Der am 19. April auf der Tremeſſener Chauſſee 
Fei dem Zuſammenſtoß mit einem Auto ſchwer ver⸗ 
letzte Anſiedler Harlos aus Steiefengiit in ver⸗ 
angener Nacht ſeinen Verletzungen Werlegen. — 
Pferdediebe hatten einen Landwirt aus Golomki, 
Kreis Mogilno, ſo ſchwer betrunken gemacht, daß 
dieſer in polizeilichen Gewahrſam genommen wer⸗ 
den mußte. Die Abweſeſcheit des Mannes benutzte 
ein Dieb, um deſſen Pferd an einen Lumpenhändler 
zu verkaufen. Die Polizei konnte noch rechtzeitig 
den Verkauf hindern und den ift der verhaften. 
— Von einem Gerüſt geſtürzt iſt der Maurer Ca⸗ 
banski in der Bromberger Straße. Er erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß er ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. 

Kruſchwitz, 29. April. (Ein ſchweres Jagd⸗ 
unglück) ereignete ſich in Oſtrowo. Der 13 Jahre 
alte Sohn eines dortigen Landwirts begab ſi 
mit zwei Arbeitern auf die Jagd. Auf dem Nach⸗ 
hauſewege nahm der Arbeiter Maczewskj die ge⸗ 
ladene Flinte an ſich; beim Hantieren entlud ſich 
die Waffe, und die Ladung traf den Arbeiter 
Reſchke in den Oberſchenkel. Da keine ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, jtarb der Verletzte an Ver⸗ 

utung. 

Kolberg, 29. April. (Tödlich verunglückt) iſt 
in Neumarrin der Sohn des Kuhfütterers Mews. 
Im Kuhſtall des dortigen Rittergutes ſtürzte ein 
1 5 5 Schlempefaß vom Beförderungswagen und 
egrub den Sohn unter ſich. Der Verunglückte 
ſtarb nach wenigen Augenblicken. 

r Stralkowo, 30. April. (Feuer.) In Jagenau 
1 auf dem Gehöft des Wirts Rosza Heuer, 
welches binnen kurzer Zeit Scheune und Stall ein⸗ 
äſcherte. Sämtliches Inventar, Futtervorräte, 
landwirtſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt. 
Auch ſind 2 Kühe, 15 Schweine und und einige 
Stück Federvieh in den Flammen umgekommen. 
Roszak war nicht verſichert. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 2. Mai. 1913 7 Joſef Anger, 
ehemaliger öſterreichiſcher Minijter, 1912 7 os 
hannes Burger, bekannter Kupferſtecher. 1909 7 
Freiherr Hermann von Mittnacht, ehemaliger 
württembergiſcher 1 1902 f Prinz 
Georg von Preußen. 1901 Gefechte bei Mukden 
zwiſchen Ruſſen und Chineſen. 1896 7 Julius 
Storm, bekannter Dichter. 1864 f Giacomo Meyer⸗ 
beer, hervorragender Opernkomponiſt. 1813 Schlacht 
bei Groß Görſchen. Rückzug der Verbündeten über 
die Elbe. 1519 7 Leonardo da Vinci, einer der 
größten Künſtler. 


Thorn, 1. Mai 1914. 
— (Oſtmarkenflug 1914.) In der Aus⸗ 
ſchreibung des Oſtmarkenfluges 1914 ſind einige 
Anderungen eingetreten. Der Nennungsbeginn ſſt 
auf den 1. Mai, der Nennungsſchluß auf den 25. 
Mai, abends 8 Uhr, feſtgeſetzt. Nachnennungen 
find mit doppeltem Renngelde (das einfache Renn⸗ 
geld beträgt 500 Mark für Flugzeuge in Privat⸗ 
beſitz), von dem 500 Mark nicht zurückerſtattet wer⸗ 
den, bis zum 10. Juni, abends 8 Uhr, geſtattet 
— (Das Plakat für den Oſtmarken⸗ 
flug.) In allen Hotels und Reſtaurants grüßt 
jest das Plakat des Oſtmarkenfluges, das die Blicke 
er Vorübergehenden ſinnfällig auf dieſe größte 
Flugveranſtaltung richtet, die der Oſten Deutſch⸗ 
ands bisher geſehen hat. Die Beſetzung des 
Fluges mit vierzig Fliegern, wie es zu erwarten 
ſteht, iſt ein Ereignis, das allein ſchon aus dieſem 
rein zahlenmäßigen Moment heraus außergewöhn⸗ 
liche Anſtrengungen, ſeltene Anblicke, ſportlich be⸗ 
deutungsvolle Züge und in den Leiſtungen manche 
Überraſchungen erwarten läßt, das von den Be⸗ 
teiligten allerdings auch ein reichliches Maß an 
Arbeit, Vorarbeit und Vorbereitungen, erheiſcht. 
Darum follen in der Werbung für den Flug Pla⸗ 
kat und Siegelmarken die Flugveranſtaltung unter⸗ 
tützen. Das Plakat iſt in der Zeichnung auf ein⸗ 
achſte Linien gebracht, beſchränkt ſich auf wenige 
arben, die kräftig gewählt, gut zu einander ſtehen, 
und lenkt durch die geſchickte Flächenfüllung, mit 
der das kühn himmelwärts ſtrebende Flugzeug mit 
ſchwarzen Spalten gegen das Blau und Weiß des 
Himmels und der Wolken geſtellt iſt, ſchon von 
weitem den Blick auf ſich, umſpannt von dem kräftig 
umrahmenden Ockerton des ee e in den 
mit klaren, großen Lettern die Schrift ſchwarz ein⸗ 
geſetzt iſt: „Oſtmarkenflug 1914 — 20.—25. Juni. 
reslauPoſen— Königsberg Danzig.“ Das Pla: 
kat iſt von Malwitz gezeichnet, der mit dieſem Ent⸗ 
wurf nach dem Urteil einer 0 die ſich aus Pro⸗ 
ſeſſoren der königlichen te niſchen Hochſchule in 
Danzig zuſammenſetzte, den erſten Preis im Plakat⸗ 
Wettbewerb für den Oſtmarkenflug davongetragen 
hat. Das Plakat iſt verkleinert in gleicher Farben⸗ 
wahl auch als Siegelmarke erſchienen, die in Dan⸗ 
zig in der Verkehrszentrale und in verſchiedenen 
Buch⸗ und Papierwarenhandlungen zu haben iſt. 
Die Marke iſt in einer ue von 60 000 Stack 
erſchienen, aber bereits außerordentlich ſtark be⸗ 
gehrt, ſodaß ein Nachdruck erwogen werden muß. 


eingeſtellt, der von den Einwohnern der Kreiſe 
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(Von der Poſt.) Den am unmittelbaren 
Brieftelegrammverkehr teilnehmenden Orten treten 
während der Bade⸗ und Reiſezeit hinzu: Baden⸗ 
Baden, die Bäder Homburg v. d. Höhe, Kiſſingen, 
Nauheim, Reichenhall, ferner Borkum, Lindau 
(Bodenſee), Misdroy, Norderney, Saßnitz, Seebad 
Heringsdorf, Swinemünde, Weſterland, Wildbad 
und Zoppot. — Nach den britiſchen Schutzgebieten 
der Gilbert⸗ und Ellice⸗Inſeln und der Salomon- 


Sterling zuläſſig. Die Gebühr beträgt 20 Pf. für 
je 20 Mart bis Sydney; für die Weiterüberweiſung 
werden in Sydney von dem eingezahlten Betrage 
3 Pence für je 5 Pfund Sterling abgezogen. 

— (Sm Volksverein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland) hielt geſtern Abend vor 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft im Viktoriapark 
der Geſchäftsführer, Herr Pfarrer Gollnick, 
einen Vortrag: „Streifzüge in des Men- 
chen geiſtig⸗ſinnliches Leben“. Der 
Vortragende führte aus, daß das geiſtig⸗ſinnliche 
Leben, das ſich ae Wachen und Schlaf ver⸗ 
teilt, für uns viel weniger Geheimniſſe hätte, 
wenn wir das Gehirn — ſeinen inneren Bau und 
ſeine phyſiologiſche Betätigung — genauer kennen 
würden. Das Gehirn offenbart uns aber kaum 
die Geheimniſſe des ſinnlichen Lebens, vom geiſti⸗ 
gen garnicht zu ſprechen. Die Alten hielten das 
Gehirn für das Heiligtum der Seele. Wir wiſſen 
aber, daß das Gehirn das Organ der Sinnes⸗ 
empfindungen und Bewegung iſt. In Wachen und 
i teilt ſich nun das geiftig⸗fnnliche Leben. 
Das Wachen regelt mit ſelbſtbewußten Willens⸗ 
entſchlüſſen unſer Handeln und läßt den Verſtand 
über ſämtliche Dinge herrſchen. Der Wachzuſtand 
umfaßt den ganzen Menſchen mit ſeinen geiſtigen 
Fähigkeiten und ſinnlichen Tätigkeitsformen. Dieſe 
gi igkeiten geijtiger Art ſind Verſtand und Wille. 

er Verſtand bezeichnet die Fähigkeit zum Denken. 
Er iſt nur dem Menſchen in dieſer Form eigen. 
Unſer Denken iſt univerſell und allgemein. Univer- 
ſalität hat aber Immaterialität, Allgemeinheit, 
Stoffloſigkeit zur Folge. Der Gedanke als ſolcher 
hat darum kein Organ, er iſt nicht körperlich, 
ſondern geiſtig. Allerdings bedarf der Verſtand 
des Gehirns; denn in der Sinnesbetätigung finden 
wir erſt die Unterlage für die Bildung der Ge⸗ 
danken. Der Verſtand iſt alſo nicht frei, weil er 
durch ein Organ bedingt iſt. Deswegen denken 
wir nicht, wie wir wollen, ſondern wie wir 
können, und ſind für Gedanken nur ſoweit verant⸗ 
wortlich, als ſich ihnen der Wille anſchließt. Auch 
der Wille iſt eine geiſtige Fähigkeit und ſeinem 
Weſen nach das vernünftige Begehen. Wo Ge⸗ 
ühle und Leidenſchaften ſich e da tritt der 

ille in Tätigkeit. In der Entſcheidung über 
oder in der menſchliche dieſer Beweggründe offen⸗ 
bart ſich die menſchliche Freiheit. Aus der Freiheit 
geht aber auch die Verantwortlichkeit hervor. 
Unjere freiwilligen Handlungen find uns jo zum 
Guten oder Böſen anrechenbar. Unter Vernunft 
verſteht man deshalb die praktiſche Anwendung 
der geiſtigen Fähigkeiten auf das Schöne und 
Wahre. In der Vernunft verbinden ſich Verſtand 
und Wille zur engſten Gemeinſchaft. Nicht alle 
Menſchen haben Vernunft. Bei Kindern iſt z. B. 
das Empfindungsvermögen noch nicht voll ent⸗ 
wickelt. Und die Wahn: und Schwachſinnigen ſind 
der Vernunft beraubt. Die Theorie Lombroſos, 
Verbrechen iſt gleich Wahnſinn, kann heute nicht 
mehr aufrechterhalten werden. Zwar gibt es Ver⸗ 
brecher von Natur, andererſeits aber Menſchen, 
die langſam und allmählich durch eigene Schlech⸗ 
tigkeit zu Verbrechern geworden und deshalb ver⸗ 
antwortlich ſind. Der Gegenſatz vom Wachen iſt 
der Schlaf, uns ebenſo vertraut wie unbekannt. 
Die Meinungen über ſein Weſen ſind ſehr geteilt. 
Die einen nennen ihn ein Abbild des Todes, die 
anderen Ruhe des Organismus. In Wirklichkeit 
ruht aber der Organismus nicht, Blutumlauf, 
Verdauung uſw. arbeiten vielmehr auch während 
des Schlafes. Die Anſicht vieler Gelehrter iſt die, 
daß man im Schlaf eine funktionelle Störung des 
Gehirns — des Werkzeuges der ganzen Denktätig⸗ 
keit — zu ſehen habe. Auch damit kann man ſich 
nicht zufrieden geben; denn das Gehirn arbeitet 
im Traum. Nach der älteſten Theorie iſt der 
Schlaf bedingt durch beſtimmte Anderungen des 
Blutumlaufs im Gehirn, die neueſte will ihn defi⸗ 
nieren als eine Art Erſtickungs⸗ und Vergiftungs⸗ 
erſcheinung einzelner Gehirnteile. Am beſten kann 
man aber den Schlaf wohl erklären als Folge 
der natürlichen und zeitweiligen Loslöſung des 
kleinen Hirns vom großen Hirn. Starke Erre⸗ 
gungen ſind bekanntlich große Hinderniſſe für das 
Einſchlafen. Es ſcheint damit, als wenn das kleine 
Hirn in krankhaftem Reizzuſtande ſei und das 
große Hirn nicht zur Ruhe kommen laſſe. Die 
Begleiterſcheinung des Schlafes, der Traum, 
iſt noch verwickelter. Er gehört unzweifelhaft zu 
den Sinnesempfindungen. Tiere träumen eben⸗ 
falls, wie beobachtet wurde. Ihr Traum iſt jedoch 
rein ſinnlicher, der des Menſchen geiſtig⸗ſinnlicher 
Art. Die Urſachen ſind wohl ish Gm auf 
äußere Eindrücke, innere organiſche Empfindungen 
und Einbildungskraft, wobei letztere die Haupt⸗ 
rolle ſpielt. Im Traum betätigt ſich nur der 
Verſtand, der Wille nicht. Das Fehlen der 
Willensfreiheit ſchließt damit auch die Verantwort⸗ 
lichkeit aus. Da die Träume aus den während 
des Wachzuſtandes angehäuften Bildern hervor⸗ 
gehen, jo kann man aus Träumen auf das jittliche 
Leben des Betreffenden ſchließen, und man könnte 
das Sprichwort variieren: „Sage mir, wie du 
träumſt, und ich ſage dir, wie deine Seele aus⸗ 
ſieht!“ Krankhaft iſt der Schlafwandel, das 
unbewußte Umhergehen und die unbewußte Be⸗ 
wegungstätigkeit des Körpers. Die Arſache iſt 
wenig bekannt. Man hat den Schlafwandel zurück⸗ 
geführt auf anſtrengende körperliche und geiſtige 
Arbeit und ſchein Ausbrüche der Leidenſchaft. Die 
Vererbung ſcheint eine große Rolle zu ſpielen. 
Der Schlafwandler iſt leicht und geſchicklich, ſtürzt 
ſich in alle möglichen Gefahren, kann ſogar ver⸗ 
nünftig ſhloſßen und antworten. Das Auge iſt 
meiſt geſchloſſen oder, wenn es geöffnet iſt, die 
Sele erweitert, die Arme hängen ſchlaff am 
Körper; der ganze Eindruck iſt der eines Geſpen⸗ 
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ſtes. Für Außenreize iſt der Schlafwandler un⸗ 
empfindlich. er Lichtſinn iſt nicht, dagegen der 
Taſtſinn ſtark entwickelt. Ein ſolcher Menſch be⸗ 
wegt ſich auch nur in engen Grenzen, er wird alſo 
auf unvorhergeſehene Ereigniſſe nicht reagieren. 
Deswegen iſt es falſch, Wunder auf Schlafwandel 
zurückzuführen. Ein franzöſiſcher Arzt hat mit 
Schlafwandlern zahlreiche Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt, die in einem Buche niedergelegt ſind, aus 
dem der Redner einige Beiſpiele anführte. So 
ſchrieb einmal ein Schlafwandler, während der 
Arzt vor dem Schreibtiſch ſtand und den Kranken 
beobachtete. Als zwei Zeilen des Papiers be⸗ 
ſchrieben waren, zog der Arzt das Blatt weg, und 
der Schlafwandler ſchrieb auf dem nächſten, 
darunter liegenden Bogen weiter, fing aber nicht 
oben an, ſondern in entſprechendem Abſtand, als 
ob die beiden geſchriebenen Zeilen daſtänden. Bei 
den nächſten zwei Zeilen zog der Arzt den Bogen 
wieder fort, und der Schlafwandler ſchrieb wieder 
auf dem nächſten Blatt Als er fertig war und 
die Anterſchrift an das Ende ſetzte, nahm er den 
letzten Bogen, auf dem ſich nur zwei Zeilen und 
die Unterſchrift befanden, und fing das Geſchrie⸗ 
bene von vorn an zu leſen. Dabei verbeſſerte er 
auf dem leeren Papier die nach ſeiner Meinung 
gemachten Fehler. Wie der Arzt ſpäter feſtſtellte, 
waren die Fehler wirklich gemacht und auch auf 
dem leeren Blatte an der Stelle verbeſſert, wo 
das betreffende Wort ſtehen mußte. Daß Schlaf⸗ 
wandler auch böſe Gedanken haben können, beweiſt 
ein anderers Beiſpiel, wonach in einem Kloſter 
ein ſchlafwandelnder Mönch in die hellerleuchtete 
Zelle des Priors, der noch am Tiſche arbeitet, 
tritt und mit einem langen Meſſer zweimal tief 
in das leere Bett, worin er den Prior vermutete, 
tiht. Dann ging er, wieder ſchweigend, ohne von 
dem Prior und dem Licht Notiz zu nehmen, hinaus. 
Am SR wußte er auf Befragen nichts 
son dem Vorfall. Der Vortragende ging nach 
weiteren Beiſpielen noch kurz auf die Hyſter ie, 
siner Krankheit des Zentral⸗Nervenſyſtems, wobei 
Cmpfindungsvermögen, b e und 


Willenskraft geſtört ſind, die elepatie — 
die 8 abe der Gedankenleſerei —, das 
„z weite Geſicht“ und die Beſeſſenheit 


ein. Am sanle erntete Herr Pfarrer Gollnick 
für ſeine intereſſanten Ausführungen ſtarken Bei⸗ 
fall. Der Vortrag wurde von muüſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen der Hauskapelle umrahmt. 


— (Zur Verhaftung des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Napoleon Hailliant) wird 
uns aus Bromberg geſchrieben: Bekanntlich wurde 
dieſer zog aus dem D>Zuge Inſterburg⸗Poſen her⸗ 
aus ein Reiſender verhaftet, in dem man den 
Rechtsanwalt Dr. Napoleon Hailliant aus Brom⸗ 
berg, zuletzt in Berlin wohnhaft, erwiſcht zu haben 
glaubt, der vor etwa zwei Jahren wegen erheblicher 
Anterſchlagungen aus Berlin flüchtete, nachdem er, 
um ſeine Verfolger irrezuführen, ſeine Kleider im 
Schnee des Grunewalds niedergelegt hatte. Der 
Mitreiſende, der die Feſtnahme des mutmaßlichen 
Dr. Hailliant veranlaßte, it der Generalagent 
Reinhold Jacobi aus Bromberg, der Hailliant von 
Bromberg her genau kannte. Aufgrund perſönlicher 
Angaben des Herrn Jacobi beruht die nachſtehende 
Schilderung der dramatiſchen Verhaftung. Herr 
Jacobi hatte eine Geſchäftsreiſe nach dem kleinen 
Iſtpreußiſchen Städtchen Heydekrug gemacht und be- 
nutzte auf der Rückfahrt den D⸗Zug Inſterburg 
Poſen— Berlin. Kurz hinter Inſterburg begab er 
ſich in den Speiſewagen, um eine Taſſe Tee zu 
trinken. Dort bemerkte er an einem Nebentiſch 
einen ſehr eleganten Reiſenden, der ihn lebhaft an 
den Rechtsanwalt Dr. Hailliant erinnerte. Zwar 
war der betr. Reiſende etwas ſtärker und trug auch 
nicht, wie es ſeiner Zeit im Steckbrief angegeben 
war, eine Perücke, ſondern hatte eine Glatze. Je⸗ 
doch waren die Geſichtszüge und das ganze Weſen 
genau jo wie bei dem verſchwundenen Rechtsan⸗ 
walt, und zudem waren auch zwei beſondere Merk⸗ 
male vorhanden, nämlich ein auffallender Fehler 
an einem Auge und eine geringe Verkrüppelung 
eines Fingers. Der Verdacht wurde zur Gewiß⸗ 
heit, als der elegante Reiſende aus ſeinem reich 
mit Banknoten gefüllten Portefeuille ſeine Flaſche 
Wein mit einem Fünfzigmarkſchein bezahlte und 
dabei eine Bemerkung an den Kellner richtete, 
denn die Stimme glich ebenfalls auffallend der⸗ 
jenigen Dr. Hailliants. Herr Jacobi machte nun⸗ 
mehr den Zugbeamten Mitteilung von ſeiner Ent⸗ 
deckung und verlangte, nachdem er ſich legitimiert 
hatte, daß Maßnahmen zur Feſtnahme des Ver⸗ 
a ae getroffen würden, den er inzwiſchen ſcharf 
im Auge behielt. Vom Zugperſonal wurde ihm 
gelagt, daß der betr. Reiſende häufiger nachts 
1. Klaſſe von Inſterburg über Poſen nach Berlin 
fahre, ein Umweg, der ſich aus der Scheu, Brom⸗ 
berg zu berühren, erklären laſſen dürfte. Von 
Goßlershauſen aus wurde nun nach Thorn tele⸗ 
graphiert, es ſollten dort Kriminalbeamte mit dem 
Signalement Hailliants den Zug erwarten. In 
Thorn ſtanden denn auch bereits zwei Polizei⸗ 
beamte und ein Gendarm bereit, die ſich mit Herrn 
Jacobi nach dem Wagen N in dem ji der 

erdächtige befand. Der Wagen war inzwiſchen 
abgekoppelt worden, um ein Entweichen zu ver⸗ 
hindern. Als die Beamten in dem verdunkelten 
Abteil Licht gemacht hatten, ſagte Herr J. dem 
Verdächtigen auf den Kopf zu, daß er der geſuchte 
Dr. Hailliant ſei. Dieſer geriet darüber in höchſte 
Entrüſtung und behauptete, Graf oder Baron Speck 
von Sternburg zu ſein und einen diplomatiſchen 
Poſten zu bekleiden. Eine Legitimation konnte er 
jedoch nicht vorweiſen, ſondern nur Viſitenkarten 
und die i Kronen auf ſeinen Gepäck⸗ 
ſtücken. Um die Beamten irrezuführen, verſuchte er, 
Herrn Jacobi als Kranken (offenbar 17 0 
ken) hinzuſtellen, hatte damit aber natürlich kein 
lück. Da er ſich nicht genügend ausweiſen konnte, 
wurde der 1 a5 von den Beamten nach 
Poſen begleitet und dort in Unterſuchungshaft ge⸗ 
racht. Von dort ſoll er jetzt nach Berlin gebracht 
werden, wo man durch Gegenüberſtellungen feſtzu⸗ 
ſtellen hofft, ob es ſich wirklich um Dr. Hailliant 
handelt. Auf die Ergreifung des letzteren ſind 
6000 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


F Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. April. (Der Bandit 
Steffer. Die Maiſeier.) Von dem Banditen 
Steffer heißt es, daß er bald hier, bald dort ge⸗ 
ſehen worden ſei. Er erfreut ſich aber leider noch 
der Freiheit, und die Ermordung der vierköpfigen 
Familie des reichen Bauern Maäkwanski in Giel- 
om bei Konskie iſt wohl auf ihn zurückzuführen. 
Eine größere Summe Geldes iſt den Mördern in 
die Hände gefallen. — Wegen der bevorſtehenden 
Maifeier hat die Polizei in allen Induſtrieorten 
Hausſuchungen vorgenommen und viele Arbeiter, 
bei denen 15 Aufrufe für die Maifeier vorfand, 
verhaftet. 
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Eine Verlobung am Großherzoglich Mecklenbur⸗ 
giſch Strelitzſchen Hofe. f 


Im großherzoglichen Reſidenzſchloß in Neu 
ſtrelitz fand die Verkündigung der Verlobung 
des Prinzen Julius Ernſt zur Lippe mit der 
Herzogin Marie zu Mecklenburg ſtatt. Der 
Prinz war mittags angekommen und auf dem 


Giacomo Meyerbeer. 
(Zu ſeinem 50. Todestage.) 

Der bekannte Opernkomponiſt 
Meyerbeer, eigentlich Jakob Meyer Beer, at 
am 2. Mai 1864 in Paris. Er wurde n 
5. September 1791 in Berlin geboren. wo 1110 
Vater Bankier war. Er wurde frühzer 1 
unter Leitung von Franz Laaska zum Klavik 
ſpieler ausgebildet und trat als ſolcher ſchon 1 
neunten Fahre in die Offentlichkeit. Sen 
Kompoſitionsſtudien leiteten Zeller und B. : 
Weber, 1810—1812 aber Abt Vogler. wo Kal, 
Maria von Weber ſein Mitſchüler war. 831 
erſten Opernverſuche reüſſierten nicht. 99 
trat er in Paris mit der Oper „Robert der 
Teufel“ hervor und war mit einem Schlage in 
gefeiertſte franzöſiſche Opernkomponiſt. Ses 
nächſtes großes Werk waren „Die Hugenotten 
1842 wurde er vom König von Preußen 
Nachfolger Spontinis zum Generalmuſikdike ei 
ernannt, doch trug die Stellung in Wahre 
alt ganz den Charakter eines Ehrenam e 
Seine dritte große Oper war „Der Prophe 4 
die 1849 in Paris zuerſt aufgeführt WIN 
Während er in Paris die endliche Aufführre 
ſeiner ſeit 20 Jahren vollendeten aber imme, 


Giacomo 
ſtarb 


Konzert im Hoftheater ſtatt, in dem die Kam zurückgehaltenen vierten großen Over plöblich 


merſängerin Sigrid Arnoldſon mitwirkte. Un 
ter den erſten zahlreich eingelaufenen Glück 
wunſchtelegrammen befand ſich das Telegramm 
des Kaiſers und der Kaiſerin aus dem 
Achilleion und des Königs und der Königin von 


Feſttafel England. 


Bahnhof vom Großherzog empfangen. Die 

Verlobung wurde während einer 

bekanntgegeben. Nach der Tafel fand ein 
Maj. 


Rat ſtehn die Blumen, weiß und blau, 
Und Mädchen pflücken ſie 
Und tanzen auf der grünen Au, 
Ahi, Herr Mai ahi! . 
So hat Hölty den Mai begrüßt, und er iſt nicht der 
einzige Poet, dem es der Wonnemond tief innerlich 
antat. Jung und alt kennt und liobt die ſchöne 
Volksweiſe: 
Der Mai iſt gekommen, 
Die Bäume ſchlagen aus. 
Da bleibe, wer Luſt hat, 
Mit Sorgen zu Haus! ö 5 
Man ſpürt die Maienpoeſie in ſich ſelber und jenen 
Sehnſuchtsdrang in die Ferne, die Maiwan⸗ 
derluſt, was gar nichts Wunderbares iſt; denn die⸗ 
ſer Monat zaubert ein Naturbild herauf, das auch 
den ärgſten Griesgram ein fröhliches Geſicht abnö⸗ 
tigen kann. Ein Blühen und Knoſpen und Singen, 
ein Erwachen und Leben, eine jubelnde Freudigkeit 
brauſt durch die junge Natur, daß auch das Men⸗ 
ſchenherz wieder jung werden mag und den Leuten 
im grauen und en Haar liebe, freundliche Er⸗ 
innerungen aufſteigen. Freilich nur einmal blüht 
im Jahr der Mai, nur einmal im Leben die Liebe. 
Ein ſinniger Brauch, der immer ſeltener wird, iſt es, 
wenn auf dem Lande der junge Burſche dem Mäd⸗ 
chen in der Maiennacht einen hübſch geſchmückten 
Maibaum pflanzt. Hier und da iſt wohl auch noch 
der Tanz um den großen Maibaum auf dem Dorf⸗ 
anger beliebt. Auch das ſogenannte Mailehen 
kommt in manchen Gegenden noch vor, bei dem die 
Dorfihönen unter den jungen Burſchen verſteigert 
werden. Die betreffenden Paare gehören dann 
beim Tanze beiſammen, und das erkorene Mädchen 
macht dem Burſchen ein paſſendes Geſchenk. Ein 
ähnlicher Brauch iſt die Erwählung eines Maitö- 
nigs und einer Maitönigin, 
ſtets miteinander zu tanzen, und der König hat ſei⸗ 
ner Königin das ganze Jahr hindurch ritterlich zur 
Seite zu ſtehen. In manchen Gegenden unſeres 
lieben deutſchen Vaterlandes werden Maiumgänge 
zur Beſegnung der Fluren noch heute geübt. Am 
Niederrhein machen ſich die Kinder den erſten Mai⸗ 
morgen zunutze. Mit grünen Zweigen wandern ſie 
von Haus zu Haus und fingen: 
Guten Tag, guten Tag ins Haus! 
Hier bringen wir den Mai ins Haus, 
Wir haben heute Maie, 
Das gibt uns unſre Weihe. f 
Dann empfangen fie kleine Geſchenke. Die Sitten 
und Bräuche haben gewechſelt, der Mai iſt ewig 
jung geblieben. Möge er ein wirklich ſchöner, ſon⸗ 
nenheller Mai werden und ſeinem berühmten Na⸗ 
men als Wonnemond rechte Ehre machen! 


N Haus und Müche. 


Suppe von Spargelwaſſer. Man dämpfe zwei 
Eßlöffel feines Mehl in einem großen Stückchen 
Butter weiß und recht glatt und rühre das in dem 
Waſſer, worin Spargel gekocht worden, zu einer 
ſeimiger Suppe, in welche man Salz, ein Stückchen 
Zucker und recht viel gehackte Peterſilie oder 
Kerbel tut und ſie über geröſtete Weißbrotſchnitten 
anrichtet. Sehr gut und geſund. 

Spargel zu kochen. Nachdem die Spargel ge⸗ 
ſchält und gewaſchen ſind, werden ſie in Bundchen 
gebunden. in reichlich kochendem Waſſer, welchem 


Dieſe beiden haben D 


man hinreichend Salz zugeſetzt, nicht zu ſtark ge⸗ 
kocht, bis die Köpfe Weich ſind. Da die Spargel 
recht heiß aufgetragen werden müſſen, laſſe man ſie 
bis zu dieſem Augenblick nach dem Garwerden in 
dem heißen Spargelwaſſer ſtehen, doch ſtelle man 
den Topf ſo, daß er nicht 2 5 kocht. Darauf 
werden die Bundchen auf eine heiße Schüſſel ge⸗ 
legt und zierlich Fer nachdem man die Fäden 
durchſchnitten und entfernt hat. Friſche Spargel 
bedürfen zum Kochen %, andernfalls 1 Stunde. Es 
wird 15 Butter oder eine Spargelſauce 
dazu gereicht. f 

Maitrank oder Waldmeiſterbowle. Man pflückt 
im Mai kurz vor dem Aufblühen den Waldmeiſter, 
läßt ihn einige Stunden im Schatten welken, 
reinigt ihn ſauber, ſchneidet die Wurzeln und 
langen Stengel ab und gibt ihn in eine Bowle 
oder einen Porzellan⸗Suppentop. Auf eine große 
Hand voll Waldmeiſter ſtreut man 120—150 Gr. 
Zucker, gibt zwei Flaſchen Moſelwein oder anderen 
leichten Weißwein darüber, deckt den Topf feſt zu, 
ſtellt dieſen auf Eis oder umgibt ihn ganz damit, 
läßt den Wein eine halbe Stunde ziehen und 
ſerviert das duftende kalte Getränk. Manche 
lieben es auch, wenn man von 1 oder 2 ſorgſam 
geſchälten Orangen die zerteilten Spalten dazu⸗ 
gibt. Beim Eingießen in die Gläſer kann man 
auch etwas Champagner beimiſchen und noch na 
Geſchmack zuckern. 

Stachelbeertorte. Man brüht 1½ Kilo unreife 
Stachelbeeren ab und kocht ſie dann mit 600 Gr. 
Zucker, 4 Liter Wein und Zitronenſchale weich, 
läßt ſie abtropfen. 125 Gramm Butter werden 
ſchaumig gerührt, 10 Eigelb dazu, dann 125 Gramm 


Zucker, 300 Gramm geſchälte, gemahlene Mandeln, 


125 Gramm geriebene Semmel, die Stachelbeeren 
durchgerührt und dann der Schnee von 6 Eiweiß. 
ie Torte wird in beſtrichener und beſtreuter 
Form gebacken. 


Theater und muſik. 


Im Metropolitan⸗Opernhauſe in Newyork 
wurde Momtag Abend „König Oedipus“ von Go: 
phokles in der Wildbrandtſchen Bearbeitung und 
mit der Muſik von Mendelsſohn aufgeführt. Es han⸗ 
delte ſich dabei um eine Feſtvorſtellung, welche vom 
deutſchen Irving Place⸗Theater unter Leitung jei- 
nes Direktors Rudolf Chriſtians gegeben Wurde. 
Die Aufführung, deren Reineinnahmen einem 
Fonds zufließen, welcher für die nächſtjährige Sai⸗ 
ſon des Deutſchen Theaters beſtimmt iſt, geſtaltete 
ſich zu einem großen künſtleriſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Ereigniſſe, dem nicht nur das Deutſchtum, 
ſondern auch das Amerikanertum beiwohnte. 


Schließung des Odeon in Paris. Der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Unterrichts und der Schönen 
Künſte Viviani hat infolge der geringen Einnahmen 
des Odson beſchloſſen, das Theaters bis auf weite⸗ 
res zu ſchließen. Es heißt, daß der Luſtſpieldichter 
Gavault zum Direktor des Odéon ernannt werden 
ſoll. Der frühere Direktor Antoine hat gegen die 
Regierung einen Prozeß auf die ihm vom Parla⸗ 
ment zuerkannte Unberſtützung von 125 000 Franken 
angeſtrengt. 


Afrikanerin“ vorbereitete, ereilte ihn 


der Tod. 4 
. — ͤ— RETTEN — 


Mannigfaltiges. 1 
(Vom Breslauer Beamten ⸗Sp ch 
und Darlehns-Berein.) Der Vorſtand 


. in 
Vereins verſendet an die Sparer ein Schreiben, 5 
dem es u. a. heißt: „Durch ſatzungwidrig ker; 


ſchäftsführung des früheren Vorſtandes und 


ſchlagungen des ehemaligen Kaſſierers iſt det Der 


ein in die Gefahr des Konkurſes geraten. 
Konkurs ließe ſich nach ſachverſtändigem Urteil 
meiden, wenn jeder Sparer freiwillig auf = 5 
Teil ſeiner Einlagen, nämlich auf 30 Prozent, ins 
zichten und uns die alsdann verbleibende Spar 
lage auf zwei Jahre voll belaſſen würde, ! 3 t 
Verein zur Abſetzung feiner Werte die nötige 
zu laſſen. Wir bemerken hierzu, daß die Gu 
der Mitglieder und die Reſerven des Vereins 
Geſamtbetrage von 290 000 Mark zur Deck en 
Verluſtes voll verwandt werden.“ Es er, 
außerordentlich fraglich, ob die Sparer n 
ſuchen des Vereins, auf 30 Prozent ihrer Ein 
glatt zu verzichten, ſtattgeben werden. Dieſer + 
der Sanierung kann kaum Billigung erfahre ten 
mal die Sparer keineswegs den beſſer ſituie 
Ständen angehören. W. 
(Im Konkurſe des Warenhauſen ag 
Wertheim, G. m. b. H.), fand am Dien 
eine Sitzung des Gläubigerausſchuſſes ſtatt, auſes 
beſchloſſen wurde, den 950 Angeſtellten des 1 die 
am 30. April zum 31. Mai zu kündigen. 145 
weitere Verwertung des Lagers ſoll dem „ arten 
zufolge in der am 6. Mai ſtattfindenden 
Gläubigerverſammlung entſchieden werden. 4 
(Die Grabrede des Sonderlin g 
In Berlin ſtarb vor einigen Tagen der 15 der 
agent Gumbert, der namentlich im Geſchã nd ſich 
kleineren muſikaliſchen Kapellen tätig war un nn 


ner 


großer Beliebtheit und auch recht anſehnlich gige 


dienſte erfreute. Er hat ein nicht uner )! 
Vermögen hinterlaſſen, das er der Reli rbing⸗ 
meinſchaft vermachte, der er angehörte. e 
knüpfte er, dem „B. T.“ zufolge, an dies 
nis eine beſondere Bedingung. In ſeinem 
mente ſchrieb er: „Sterben iſt Privatsache. 
wünſche ich, daß mich auf meinem lezen ie 
niemand anders begleitet als der Geistliche, eſtim⸗ 
Trauerrede hält.“ Natürlich wurde dieſe 1 Geiſt 
mung reſpektiert, und fo geſchah es, daß; er hielt. 
liche feine Grabrede vollſtändig ohne Zuher, Ber⸗ 
Es war wohl die ſeltſamſte Grabrede, die e 
liner Friedhof jemals geſehen hat. Billet 
(Der Tod in Theater) Am haus 
ſchalter am Berliner Ko msd karten 
wurde ein Baron Roſenberg, als er Eintr fen. Et 
kaufen wollte, von einem Herzſchlag get endet 
brach leblos zuſammen. Baron von i 


: nie 
Ehrenritter des Johanniterordens, WO ;.17 


i e 
ch a u en 


Friedenau. — Im königlichen S il ehilf 
hauſe wurde die 60jährige Frau des Heine 


. der 
i 5 Wi F gleich zu Beginn im 
Fiſcher aus Wilmersdorf gleich l und ſtarb 


ſtellung vom Herzſchlage getrof 
Krankenzimmer des Hauſes. 


oti 
deine, ehm en. 


al a ee 5 
aid, Fandwirt ton te hätts weit bringen können; 


7 
preußiſcher Landtag. 
„Abgeorbnelenhaus. 
Am 1 Sitzung. — 30. April, 11 Uhr. 
ie iniſtertiſch: von Trott zu Solz. 
eratung des 
wird + Kultus⸗Etats . 
bei ligetseſezt beim Titel: Bistümer, katholiſche 
110 125 und Kirchen. 
0 er l. Hoffmann (Sozialdemokrat): Was 
nette A gegen die Staakszuſchüſſe für die evan⸗ 
Ruf die f Bi gejagt habe, das trifft auch alles 
Katie holiſche Kirche zu. Noch dazu, weil die 
Si weiß mie ungeahnte Reichtümer beſitzt. 
A vr allerdings dieſe Vermögen ſehr geſchickt 


hinter en Fürſtbiſchof Kopp hat ja 7 Millionen 
A * 


d. Glattf . . 
er 5 felter (Zentrum): Der von 
Alam Hallmann behauptete Reich tun der katho⸗ 
Fürſtbiſchof beſteht nur in ſeiner Phantaſie. 
interlaſſef Dr. Kopp hat lange keine 7 Millionen 
hat dlaſſen. Sein Nachlaßverwalter Dr. Porſch 


! Be er: 
ö davon richtigen Angaben der Preſſe übermittelt, 


ollte auch die ſoßialdemokratiſche Preſſe 


Noch nicht eine Million iſt es 
A 
Apen d Styezynstt 


lischen Rieder Beſchwerden vorbringen, daß pol⸗ 
Kindern nicht i in ihre ter⸗ 
pra erteilt m Unterricht in ihrer Mutter 


nur 
Ahle 15 
f iſchöfe 
Der Herr Vorredner 


und Hoff 
erleumdung 


Wir y der 
den Dirlangen, daß die Kirche nicht blos nicht in 


den Dienſt der polniſchen, ſondern auch nicht in 
j Abg. der Zentrumspartei Wit wird. 

get schon Bell (Zentrum): Wir find es ja 
rer Ahn gewöhnt, 


Raben n. was wir heute 
erren fo AN überſteigt doch die Grenzen. Die 

ſelb en doch, ſtatt uns ins Gewiſſen zu 
gehmen er einmal eine Gewiſſensprüfung vor⸗ 
wegung rk Herren haben die Austritts⸗ 
mißbrau ugezettelt im Dienſte ihrer Partei und 
zwecke. te religisſe Frage für ihre Partei⸗ 


Ab 2 
du 11155 2: fmann (Sozialdemokrat) wieder- 
für Eider Dauptungen über den Nachlaß des 


er Titel un. Kopp. 5 
„Provin iollwird bewilligt. — Es folgt der Titel 
Abg. I Auffoffegium“. 
N möchte au off (fortſchrittliche Volkspartei): 


4 n, bei 4 

ah 
n Een 

Abg. Oziſche Kandidaten berückſchtigk werden. 

dern Lehrer 

8 gung 

ung 


zu geben. 


dar Trott zu Solz: Ich kann 
ien Fall I Arn Vorredner nicht jagen, daß er 
fann Siegen unrichtig dargeſtellt hat. Es 


in de zwar jeder ; fan i 
er Sf er von feiner. religiöſen Meinung 
aber beſofpartlichreit Gebrauch machen. Es muß 
ers der Religionslehrer eine gewiſſe 


„. Ein Opfer. 
Roman v. M. Gräfin v. Bün a u. 
(Nachdruck verboten.) 


— . 


f 1. Fortſetzung.) 
„M Ni 0 h 8 g 8 { 
dende dir das Wirtſchaften immer noch 
„Un S 
Lahr, 1 6 5 Jetzt, wo ich ſattelfeſt bin, erſt 
orratske l e mal meine Küche und den 


Alter. Es arrangiert ſich 


fehr das Pferd d 
r der Diener. 
8 Kurt ER komme ſofort.“ 
uf. 6 ſich nicht länger halten und brach 


es Herrn Barons iſt vorge⸗ 


Das N 
dale. Crubige Pferd drängte nach dem 
en Reite känzelte hin und her und wollte 
hen Seer von augen Laien, 
90 Sattel Geldern ſchwang ſich geſchickt in 
a 5 r grüßte nur flüchtig mit der 
n auf der Rampe Verſammelten 


er furl anter Reiter, 


ah, die lobte Herr von Langen. 
date nach unnd an die Stirn gelegt, Pferd und 
N Blickeg is eine graue Staubwolke beide 


weiter diente entzog. „Schade, daß er nicht 


hen Iwein“ mit der ſein Lebtag auf keinen 
Wort Ste ſoll e n 84 
ortete 1 = De! — mit dieſer Frau!“ ant⸗ 
on Langen geringſchätzig. 


Rückſicht nehmen. Der Lehrer in Siegen hat in 
öffentlicher Verſammlung religiöſe Fragen behan⸗ 
delt. Das hat Erregung hervorgerufen. Er hätte 


vermeiden müſſen, ſolange er Religionsunterricht⸗ 


erteilt, im öffentlichen religiöſen Kampf zu ſtehen. 
Erſt nach Ablauf des Semeſters iſt ihm die Er⸗ 
laubnis entzogen worden, Religionsunterricht zu 
erteilen. 

Abg. Dr. Traub (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wenn ein Oberlehrer aufgrund von Klagen ge⸗ 
maßregelt wird, ſo iſt doch zu verlangen, daß dem 
Lehrer Einſicht in die Klagen gegeben wird. 

Abg. Heckenroth (ekonſervativ): Rechtlich 
wie formell war das Schulkollegium berechtigt, 
dem Oberlehrer Mugler die Berechtigung zum 
Religionsunterricht zu entziehen. In Siegen 
haben die Anhänger des Herrn Traub eine Orts⸗ 
gruppe der Freunde der Freiheit gegründet, an 
deren Spitze ſich Herr Mugler geſtellt hat. Das 
hat die Erregung veranlaßt. Das Buch Dr. Mug⸗ 
lers enthielt viele bedenkliche Stellen, ſodaß der 
Pfarrer und andere ihn als einen Irrlehrer be⸗ 
trachten mußten. Die Eltern konnten fürchten, 
daß das, was ihnen als das Heiligſte galt, ihren 
Kindern aus dem Herzen geriſſen wird. Bei 
unſeren höheren Schulen handelt es ſich um die 
kommende, führende Generation. Es kann uns 
nicht gleichgiltig ſein, mit welcher Anſchauung dieſe 
Jugend die Schule verläßt. Wir müſſen wiſſen, 
welche Religion den Kindern gelehrt wird. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Friedeberg (nationalliberal): 
Wie kommt der Abg. Heckenroth dazu, die Grenzen 
der Lehrfreiheit zu beſtimmen? Dieſe Erklärung 
des Miniſters hat Verwunderung bei meinen 
Freunden erweckt. Aus ſeinen Worten geht hervor, 
daß Herr Mugler unſchuldig iſt, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger ſeinen Poſten verlaſſen mußte. 

Miniſter von Trott zu Solz: Die Dar⸗ 
ſtellung, die der Herr Vorredner meinen Aus⸗ 
führungen gab, trifft nicht zu. Herr Mugler iſt 
in den Vordergrund des öffentlichen Kampfes ge⸗ 
treten. Er iſt dadurch in Konflikt mit ſeinem 
Beruf gekommen. Das habe ich geſagt. Die Tat⸗ 
ſachen haben zu dem Vorgehen der Schulbehörden 
geführt. Das Provinzialſchulkollegium hat in 
vornehmer und nicht verletzender Form gehandelt. 
Das habe ich objektiv im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit dargeſtellt. 

Abg. Wildermann (Zentrum): Dem 
Wunſche des Abg. Traub nach Einführung der 
Koedukation muß entſchieden entgegengetreten 
werden. Aus Amerika kommen geradezu Not⸗ 
ſchreie über den gemeinſchaftlichen Unterricht, da 
er große ſittliche und phuſiſche Schäden zur Folge 
gehabt hat. Bedauerlich ilt, daß in die Büchereien 
rheiniſcher Gymnaſien Bücher eingeſtellt werden 
von Konrad Ferdinand Meyer und Gottfried 
Keller. Sie verletzen das Gefühl der katholiſchen 
Jugend. Auch Einharts Deutſche Geſchichte ſollte 
verboten werden. Die Bemegung der freideutſchen 
Jugend it eine ernſte Gefahr für das Chriſtentum. 
Wenn dieſe Bewegung durchdringt, dann mag 
Gott unſerem Vaterlande gnädig ſein. (Beifall.) 
Zeitſchriften wie der „Anfang“ und die freideutſche 
Jugendbewegung verdienen die ernſteſte Beachtung 
der Eltern. Ich möchte den Herrn Miniſter bitten, 
auf dieſe Erſcheinungen ſein Augenmerk zu richten. 
(Beifall.) 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Ge⸗ 
rade auf dem Gebiete der Jugendbewegung ſind 
neuerdings viele Kräfte tätig, und es iſt recht 
Erfreuliches geleiſtet worden. Daß ſich dabei auch 
radikale Elemente, deſtruktive Elemente, zur 
Geltung zu bringen ſuchen, kann nicht verwundern. 
Aber ich habe doch zu unſerer Jugend das Ver⸗ 
trauen, daß es den radikalen Elementen nicht ge⸗ 
lingen wird, unter ihnen die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Schon jetzt machen ſich deutliche Zeichen 


Ortes 
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n 
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bemerkbar, wie von dieſen Einflüſſen und Ver⸗ 
ſuchen abgerückt wird. Und das iſt hocherfreulich, 
daß die Reaktion aus der Jugend heraus jelber 
kommt und daß die Jugend einſieht, daß das 
alles, was die Radikalen wollen, nur dummes 
Zeug iſt. Der Zeitſchrift „Der Anfang“ iſt wirk⸗ 
lich zuviel Ehre angetan worden; man ſollte ſie 
einfach der Lächerlichkeit preisgeben. Dr. Wyne⸗ 
ken hat ja ſchon eine Zeitſchrift herausgegeben 
„Das Ende“. Ein Herr hat verſucht, ſich den „An⸗ 
fang“ zu beſchaffen, hat aber drei Wochen darauf 
warten müſſen. Ich glaube, der „Anfang“ hat 
ſchon ſein „Ende“ gefunden. (Heiterkeit) Das 
hindert aber nicht, daß allen dieſen Angelegen⸗ 
heiten auch von Unterrichtsſeite die allergrößte 
Aufmerkſamkeit zuteil wird. Das wird weiter 
geſchehen. An dem freideutſchen Jugendtage haben 
nur wenige Schüler teilgenommen; die Mehrzahl 
war ſchon aus der Schule entlaſſen, und eine ein⸗ 
mütige Stellungnahme iſt auf jener Tagung nicht 
erfolgt. Natürlich muß auch bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schülerbibliotheken die nötige Rück⸗ 
ſicht auf die katholiſche Kirche genommen werden, 
ebenſo auf die evangeliſche. Das geſchieht auch. 


aber allzu weit kann und ſoll man da gewiß 
nicht gehen. 
Das Kapitel wird. bewilligt, ebenſo ohne 


Debatte das Kapitel „Prüfungskommiſſionen“. — 
Es folgt das Kapitel „Univerſitäten und Charitee⸗ 
Krankenhaus in Berlin“. Es liegen Anträge vor 
der Abgg. Aronſohn und Genoſſen (fortſchrittliche 
Volkspartei) auf Errichtung eines Lehrſtuhls für 
Tropenpathologie. der Abgg. Dr. Runge und Gen. 
(fortſchrittliche Volkspartei) auf Schaffung eines 
Ordinariats für prähiſtoriſche Forſchung, der Abgg. 
Viereck und Genoſſen (freikonſervativ) auf Errich⸗ 
tung eines Lehrſtuhls für oſteuropäiſche Geſchichte 
und Landeskunde an der Univerſität Breslau, der 
Abgg. Graf von der Groeben und Genoſſen (kon⸗ 
ſervativ) auf Schaffung der erforderlichen Einrich⸗ 
tungen an der Univerſität Berlin zur Pflege der 
das Ausland betreffenden Wiſſenſchaftsgebiete. 
Abg. von der Oſten⸗Warnitz (konſervatip): 
Die ſogenannten Abteilungsvorſteher haben ſich 
mit einer Petition an uns gewandt und um Be⸗ 
ſeitigung einiger Ungleichheiten, die für ſie noch 
bezüglich der Honorare und der Ehrenrechte be⸗ 
ſtehen, gebeten. Auch bezüglich der Kündigung 
haben ſie einige Wünſche geäußert, obwohl die 
preußiſche Regierung hier viel liberaler zu ſein 
ſcheint, als die Kaufmannſchaft Berlin. die in 
brüsker Meije. dem Direktor der Handelshochſchule, 
Profeſſor Jaſtrow, gekündigt hat. Ich empfehle 
dem Miniſter, dem Wunſche dieſer Herren nach 
Möglichkeit entgegenzukommen, ebenſo den Wün⸗ 
ſchen der Extraordinarien. die hier ſchon wieder⸗ 
holt vorgetragen find. Mit der Erteilung von 


Lehraufträgen ſollte die Regierung etwas vorſich⸗ 


tiger vorgehen. Wenn es ſich bewahrheiten ſollte, 
daß der Lehrſtuhl des Profeſſors Adolf Wagner 
einem jüngeren Herrn von ausgeſprochener 
kathederſozialiſtiſcher Richtung übertragen werden 
ſoll, ſo würden wir das ſehr bedauern. Es liegt 
zweifellos ein wichtiges Allgemein⸗Intereſſe vor, 
in welcher Weiſe die Nationalökonomen vorge⸗ 
bildet werden. Es liegt die Gefahr nahe, daß ſie 
durch die Kathederſozialiſten zu einer einſeitigen 
Beurteilung des Wirtſchaftslebens kommen. 
Schließlich hat der Liberalismus auf den Lehr⸗ 
ſtühlen der Nationalökonomie das Heft in der 
Hand. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt heute ſchon 
ſchwierig, Nationalökonomen zu finden, die nicht 
mit dem Katbederſozialismus liiert find. Eine 
unparteiiſche Beſetzung der Lehrſtühle iſt not⸗ 
wendig zum Wohle des Volkes und Vaterlandes. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Dr. Faßbender (Zentrum): Ich 
ſtimme dem Herrn Vorredner zu: der Katheder⸗ 
ſozialismus bedeutet eine eminente Gefahr für 


„Nun, viel für ſich verbrauchen tut die 
Irma doch nicht,“ begütigte der Gatte. 

„Nein, das nicht, aber ſie lieſt ſo viel, und 
dann ſchließt ſie nichts ab! Was bei ſolcher 
Wirtſchaft drauf geht, das kann man ſih 
denken.“ 

Im Vollgefühl des eigenen Werts ergriff ſie 
ihren Schlüſſelkorb und erfreute die Mamſell 


ei] durch eine eingehende Beſichtigung der Speiſe⸗ 


kammer. 

Geldern ritt die Chauſſee entlang, die von 
dem Befitz ſeines Schwagers in knapp einer 
Stunde nach Glockenburg führte. 

Der Weg war hübſch. Zu beiden Seiten 
herbſtlich bunt gefärbter Wald, den die Chauſſee 
durchſchnitt. Trotz der vorgerückten Jahreszeit 
hing das Laub noch voll an den Bäumen. Die 
gelben Birkenblätter glänzten golden im 


Sonnenlicht, dazwiſchen ragten die Buchen mit. 


ihrem braunrot durchleuchteten Laub. Ein 
Eichkätzchen lief an einem knorrigen Eichen⸗ 
ſtamm in die Höhe und ſah dem Reiter neugie⸗ 
rig nach. Sommerfäden ſpannen ſich über 
Hecken und Sträucher. 

Kurt ſtrich ungeduldig mit der Hand über 
ſein Geſicht. „Könnte man nur auch ſo alle 
Sorgen fortwiſchen wie dies Geſpinſt.“ ſagte er 
halblaut vor ſich hin. Er hielt das Pferd an 
und taſtete nach ſeiner Zigarrentaſche. 

„Verwünſcht! Hab ich das Ding bei Lan⸗ 
gens liegen laſſen oder überhaupt nicht einge⸗ 
ſteckt? Zum Umkehren iſt's zu weit — vorwärts, 
Ehrenbogen.“ 

Das Pferd kannte ſeinen Namen und 
ſpitzte die Ohren. Es war ein nach manchen 
Siegeslauf für die Rennbahn nicht mehr geeig- 
netes edles Vollblut, das Geldern zur Zucht 
von einem früheren Kameraden für einen 
enormen Preis erworben hatte. Doch ſchlug 


dieſe Finanzſpekulation fehl, wie ſo manche 
andere! Ehrenbogen erfüllte jetzt nur noch 
ſeine Beſtimmung als Reit: und Jagdpferd 
ſeines Herrn. 

Je mehr man ſich Glockenburg näherte, um 
ſo vereinzelter wurde der Eichen⸗ und Buchen⸗ 
beſtand des Waldes; Kiefern und Tannen ver 
drängten ihn bald vollkommen. 

Ein Teich blinkte auf. Der Park des 
Glockenburger Herrenhauſes war erreicht. 

Kurt ſprang vom Pferde und öffnete die 


Gartentür. Er erſparte ſich gern den Umweg 
über den Hof. 
Die hohen Schwarztannen nahmen den 


übrigen Pflanzen zu viel Luft und Licht weg. 
Viel Blumen gab es daher nicht im Garten, in 
den der Park überging. 

Einige bunte Aſtern und ins Kraut ge 
ſchoſſene Reſeden wucherten auf den Beeten. 

„Die letzten roten Aſtern trag herbei.. 
trällerte eine helle Mädchenſtimme, nicht in der 
bekannten ſchwermütigen Melodie von Laſſen. 
ſondern im Jodlerton, keck und übermütig. 

„Was tauſend, Ilſe! Seit wann gärtnerſt 
du denn und ſingſt dazu?“ 

Kurt trat raſch auf die ſchlanke Mädchenge 
ſtalt zu, die von einem der Beete Reſeden und 
Aſtern pflückte. Ilſe ſah befriedigt auf ihren 
Strauß herunter. „So jetzt hab ich ſchon genug. 
Ich will den Tiſch zum Mittageſſen damit 
ſchmücken; ohne Blumen ſchmeckt es mir nicht.“ 

„Was ſagt aber Irma dazu? Du kennſt doch 
ihre fixe Idee, nie eine Blume zu pflücken oder 
abgeſchnitten in den Vaſſen in ihren Stuben zu 
dulden.“ 

Ilſe nickte. „Ich weiß; ſie ſagt: Ich will 
nichts Sterbendes um mich haben, ich mag nur 
Blumen im Freien, die leben. — Seltſamer 
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Gedanke, nicht wahr? Auf ſo etwas käme ich! 


die ie f des Wirtſchaftslebens. Für die 
charitative Wiſſenſchaft ſollten Extrgordinarigte 
geſchaffen werden, die den theologiſchen Fakul⸗ 
täten angegliedert werden müſſen. 

Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Die 
Überfüllung der Aniverſitäten gibt zu erheblichen 
Bedenken Anlaß; wir begrüßen daher die Ercich⸗ 
tung der Univerſität Frankfurt auf das lebhafteſte. 
Wir erkennen dankbar an, daß die Wünſche der 
Extraordinarien und Dozenten auf beſſere An⸗ 
ſtellungsverhältniſſe im ganzen und großen berück⸗ 
ſichtigt worden jind Die Extraordinarien ſollten 
bei der Doktorprüfung beteiligt ſein, ſobald Fragen 
aus ihrem Spezialgebiet inbetracht kommen. Es 
ſollte ferner erwogen werden, wie den Extra⸗ 
ordinarien eine Beteiligung an den Beratungen 
des Senats gewährt werden könne. Die Gründe, 
die den Miniſter zur Ablehnung des Dr. med. dent. 
gef haben, ſind nicht ſtichhaltig. 

Abg. Dr. Newoldt (freikonſerpatip): Bei 
Beſetzung der Lehrſtühle für Nationalökonomie 
müſſen alle Richtungen vertreten ſein. Es iſt zu 
begrüßen, daß in Berlin und Königsberg Leyr⸗ 
ſtühle für flawiſche Wiſſenſchaft errichtet find. 

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 
11 Uhr vertagt. 

Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

245. Sitzung vom 30. April, 2 Uhr. 

Am Bundesxratstiſche: Delbrück, Krätke, Kühn. 

Auf der Tagesordnung ſteht die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Interpellation über die Vorlegung einer 

Verfaſſung für Mecklenburg, 
in der für die Wahlen zur Volksvertretung das 
allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht 
vorgeſehen iſt. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt, die In⸗ 
terpellation heute beantworten zu wollen. 

Abg. Herzfeld (Soz.) begründet die Inter⸗ 
pellation. Es beſteht heute noch das alte ſtändiſche 
mecklenburgiſche Grundgeſetz, während in allen an⸗ 
deren Staaten moderne Verfaſſungen erlaſſen fins. 
Allen Verſuchen des Reichstages gegenüber, Bier 
einzugreifen, hat ſich der Bundesrat ablehnend ver⸗ 
halten. Die mecklenburgiſche Regierung ſelbſt hat 
ſchon die Hoffnung aufgegeben, daß mit Hilfe des 


Bundesrates und Reichstages endlich eine Vec⸗ 
faſſung zuſtandekommt, nachdem alle Verfaſſungs⸗ 


entwürfe von den Ständen verworfen worden ſind. 
Der Großherzog hat ſchließlich ſich entſchloſſen. eine 
Verfaſſung dem Lande aufzuoktroyieren, falls auch 
ein letzter Verſuch einer Verfaſſungsreſorm am Wi⸗ 
derſtand der Stände ſcheitert. Hätte ſich die Reichs⸗ 
regierung hinter den Großherzog geſtellt, ſo wäre 
die Verfäſſung in Kraft getreten. Aber die Reichs⸗ 
regierung hat ſich gegen eine Oktrovierung erklärt, 
und ſo iſt ſie unterblieben. Die Machtloſigkeit des 
Landesherrn gegenüber den Ständen iſt noch nie⸗ 
mals jo deutlich zutage getreten. Jetzt muß der 
Reichstag helfend eintreten. Zuftände, wie ſie ſich 
im Falle Maltzahn kund taten ind unhaltbar. St 
das Reich dazu da, Uganda zu kultivieren und Meck⸗ 
lenburg nicht? Die föderative Grundlage des Rei⸗ 
ches fordert eine Verfaſſung für Mecklenburg. Die 
Zuſtändigteit des Reichstages ſteht feſt. Es iſt eine 
politiſche Schmach für Deutſchland. wenn nichts ge⸗ 
ſchieht. In keinem Lande herrſchen ſo traurige Zu⸗ 
ſtände wie in Mecklenburg. (Beifall d. Soz.) 

Staatsminiſter Dr. Delbrück: Der Stand⸗ 
punkt der Verbündeten Regierungen iſt hier wieder⸗ 
holt dargelegt worden. Ich habe 1910 und 1912 
hier darüber Ausführungen gemacht. Der Stand⸗ 
punkt hat ſich ſeitdem nicht geändert. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt daher nicht in der Lage, der in der Inter⸗ 
pellation gegebenen Anregung zu entſprechen. 
(Bravo! rechts.) 
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nie. Ich freue mich an den Blumen: wenn ſie 
aber verwelken, denke ich, ſie haben eben für 
mich geblüht und ihren Zweck erfüllt.“ 

„Das iſt auch das einzig Richtige. Irmas 
Sezierſyſtem ift ſchrecklich. Die einfachſten Dinge 
und Gefühle werden beſtändig analyſiert.“ 

„Irma iſt tauſendmal beſſer wie ich; ſie Mi 
eben ſoͤ unegoiſtiſch, wie ich egoiſtiſch bin.“ 

„Biſt du wirklich egoiſtiſch?“ 

Kurt übergab das Pferd dem herbeieilenden 
Reitknecht und ſtieg langſam mit dem jungen 
Mädchen die Treppe zum Hauſe hinauf. 

Ein merkwürdiges Gebäude für ein Land 
haus. Eine wahre Künſtlergrille, voller Erker 
und Türmchen — kein einziges Fenſter genau 
wie das andere, nirgends gerade, ruhige Linien; 
alles barock, verwinkelt, verſchoben. aber rei 
zend dabei. Romantiſch und bizarr lag das 
Häuschen zwiſchen den hochaufragenden Tannen, 
die ihre langen, dunkelgrünen Zweige dicht vor 
die Fenſter ſchoben. Licht und Schatten zuckten 
über die weißen Treppenſtufen. 

Ilſe ſetzte ſich auf die oberſte Treppenſtufe 
und ſchlang die Arme um die Knie. 


Kurt ſtand neben ihr. 1 


Mit leichtem Lächeln ſah er auf den blonden 


Kopf herunter, der bei dem ſchaukelnden Hin⸗ 
und Herbiegen der graziöſen Geſtalt faſt ſeine 
Knie ſtreifte. 

„Worin biſt du denn ſo egoiſtiſch, Ilſe?“ 
fragte er noch einmal. a 

„Worin? In allem.“ 

„Etwas präziſer ausdrücken, gutes Kind.“ 

Er lehnte ſeine Hand leicht auf das wellige, 
blonde Haar. Wie weich es ſich anfühlte, wie 
geſponnene Seide! Im Nacken kräuſelten ſich 
ein paar mutwillige kleine Locken. Sein Atem 
ging laut. Er trat einen Schritt zurück und 


f 


Wenn der Abgeordnete ſich darüber beſchwert, daß in 


meiner politiſchen Freunde habe ich zu erklären: Wir 


tion iſt allerdings nicht geeignet, Mecklenburg zu 


Männer. in Mecklenburg⸗Strelitz. Dort hat man 


‚Jah, prüfend auf. das ihm halb abgewandte Ge⸗ 
ficht 


ſpitze. 


ſie ein paar von den Herren nachher zum früher, weil du ja auf die Birſch fahren willſt.“ 


egoiſtiſch oder nicht?“ Kleid, Ilſe — verſtanden?“ 


vielleicht an einem beſonders?“ machte eine bezeichnende Handbewegung nach 


Mecklenburg. Geſandter Freiherr von Bran⸗ 
denſtein: Ich ſchließe mich der ſchon oben ab⸗ 
gegebenen Erklärung namens meiner Regierung an 
und bemerke, daß die Großherzoglichen Regierungen 
wie früher jo auch heute auf dem Standpunkt jtehen, 
daß ein Eingeifen des Reiches in die Verfaſſungs⸗ 
verhältniſſe eines Einzelſtaates nicht erwünſcht iſt. 
In den Ausführungen des Abgeordneten Herzfeld 
befinden ſich Ausführungen. die meines Erachtens 
die tatſächliche Lage in Mecklenburg nicht richtig 
wiedergeben. Ich möchte nur ein Beiſpiel anführen: 


Mecklenburg eine Steuerreform nicht zuſtande gekom⸗ 
men iſt, und zwar durch die Stände, ſo ſtelle ich feſt, 
daß eine ſolche eingeführt iſt ganz gleichartig derfe⸗ 
igen in Preußen. Das iſt doch ein weſentlicher ſo⸗ 
zialer Fortſchritt. (Sehr richtig! rechts.) Das wird 
auch in Mecklenburg durchaus als ſolcher angeſehen. 
Wenn der Abgeordnete ferner die mecklenburgiſchen 
Eiſenbahnen beſonders tadelt, ſo glaube ich an die⸗ 
ſer Stelle auch darauf nicht zurückkommen zu ſollen; 
das wird Sache der mecklenburgiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſein. Daß der Fall von Maltzahn hier zur 
Sprache käme, habe ich nicht erwartet; ich habe die 
Akten nicht hier. Soviel ich mich erinnere, hat der 
Abgeordnete den Sachverhalt nicht ganz richtig dar⸗ 
geſtellt. Der Landrat von Maltzahn war auf das 
Gericht nach Güſtrow zitiert worden, um dort ver⸗ 
nommen zu werden. Er it da hereingekommen und 
hat — ich gebe das ohne weiteres zu —, ein bißchen 
derb, ſich zu einer unrichtigen Außerung hinreißen 
laſſen: „Von einem ſolch jungen Mann laſſe ich mich 
nicht vernehmen.“ (Na ja! bei den Sozialdemokra⸗ 
ten; Unruhe.) Es iſt dann weiter von dem Beamten 
ein Strafantrag geſtellt worden, und es wurde ge⸗ 
wünſcht, daß der übliche Ausgleich geſchaffen werde. 
Es wurde angeregt, den Strafantrag zurückzuziehen, 
und der Gerichtsſekretär wurde angewieſen von ſei⸗ 
ner Behörde, danach zu verfahren. (Hört, hört! bei 
den Sozialdemokraten; Unruhe.) Es kommt doch 
darauf an, ob ein öffentliches Intereſſe für eine 
ſolche Klage vorliegt, nur in einem ſolchen Falle 
braucht die Beleidigung verfolgt zu werden (Unruhe 
bei den Sozialdemokraten.) Der Chef der Juſtizver⸗ 
waltung iſt der Anſicht geweſen, daß es nicht vor⸗ 
lag. Lediglich aus dieſem Grunde hat er die Ver⸗ 
fügung getroffen. Das Privatklageverfahren iſt 
aber ſeinen Weg gegangen und in den letzten Tagen 
durch einen Vergleich entſchieden worden, in dem 
der Landrat anerkannte, daß er zu weit gegangen 
ſei. Damit iſt die Sache erledigt, daraus kann der 
Juſtizverwaltung kein Vorwurf gemacht werden. 
(Lebhafte Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Ich 
bin nun der Anſicht — (Zuruf bei den Sozialdemo⸗ 
kraten: Echt mecklenburgiſch! Unruhe). Der Chef 
der a Fuſtizverwaltung iſt der Anſicht, daß er hier 
das Rechte tut. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Dann hat der Abgeordnete geklagt, es gebe in der 
Rittenſchaft keine Fortbildungsſchulen. Ja, haben 
Sie denn auf den Rittergütern in Preußen Fortbil⸗ 
dungsſchulen? Sie finden fs doch wohl bloß in den 
Städten. Auch in dem Heinften Fleckchen Mecklen⸗ 
burgs haben wir dieſe Fortbildungsſchulen längſt. 
Auf die 11 kann ich mich wohl beſchrän⸗ 
ken. (Unruhe bei den Sozialdemokraten; Beifall 


rechts.) 

Auf Antrag des Abgeordneten Haaſe (Soz.) 
wird die Besprechung der Interpellation beſchloſſen. 

Abg. Dr. Spahn tr): Wir haben an ſich den 
Wunſch, daß Mecklenburg eine Verfaſſung erhält. 
Wir halten aber den Reichstag nicht für zuſtändig, 
aus ſich heraus einen folchen Antrag zu ſtellen. Wenn 
wir vom Bundesrat eine Vorlage bekommen, dann 
werden wir dafür ſein. Wir Halten aber den Reichs⸗ 
tag nicht für befugt, darauf hinzuwirken, daß die 
Vorlage eingebracht wind ; 4; 

Abg. Roland⸗Lücke (mtl): Im Namen 


Wir 
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Der Oerbefehlshaber der Amerikaner in dem 
mexikaniſchen Feldzuge iſt General Leonhard 
Wood, der im amerikaniſchſſpaniſchen Kriege 
Brigadekommandeur und dann amerikaniſcher 
Generalgouverneur auf Kuba war. Er iſt im 
zwiſchen zum Chef des Generalſtabes der ameri⸗ 
kaniſchen Armee aufgeſtiegen und jetzt Oberbe⸗ 
fehlshaber ſämtlicher amerikaniſcher Invaſions 
truppen im bevorſtehenden Feldzug. Er hat ſich 
als Militär wie als Verwaltungsorganiſator 


ein Eingreiſen des Reichstages geradezu gewünſcht. 
Es geht in Mecklenburg jo nicht mehr weiter. Die⸗ 
ſes prachtvolle Volk tut uns bitter leid, daß es nicht 
zu ſeinem Rechte kommen kann. Für uns iſt es hei⸗ 
lige Pflicht, für eine Verfaſſung Mecklenburgs zu 
kämpfen. (Beifall links.) f 

Abg. von Gräfe ⸗Güſtrow (konſ.): Der Streit 
um die mecklenburgiſche Verfaſſung iſt jo alt wie die 
Reichsverfaſſung. ie dahingehenden Wünſche ſind 
ſtets am Widerſtande des Bundesrats geſcheitert, 
der der Meinung war, u die Verhältniſſe nicht die 
Vorausſetzung bieten, welche dem Reiche eine Eins 
miſchung zur Pflicht machen würden und daß eine 
Erweiterung der Kompetenz des Reiches nicht jeiner 
föderativen Grundlage entſprechen würde. An die⸗ 
ſer Erklärung hat ſich nichts geändert und wird ſich 
nichts ändern. Sie vertritt auch vollkommen den 
Standpunkt meiner Freunde. Der Begründer der 
Interpellation hat die Zuſtändigkeit des Reichsta⸗ 
ges’ nicht bewieſen. Das ganze Volk Mecklenburgs 
würde eine folche Einmiſchung als eine Erniedri⸗ 
gung betrachten. (Sehr richtig! rechts; große Une 
ruhe.) Bei der Interpellation handelt es ſich an⸗ 
ſcheinend um einen Zwiſt zwiſchen Sozialdemokratie 
und Demokratie Man will dort den Liberalen das 
Waſſer abgraben. Ich werde ohne Rückſicht auf die 
Regierung und auf Anfreundlichkeiten und auch auf 
manche meiner politiſchen Freunde für eine wirkliche 
und geſunde Entwickelung der mecklenburgiſchen 
Verfaſſung arbeiten. (Beifall rechts.) 

Abg. Sipkovich (Fortſchr.): Wir müſſen prak⸗ 
tiſche Politik treiben und müſſen dazu eine andere 
Form finden, als dieſe Interpellation. (Sehr rich⸗ 
tig!) Die Erklärung Dr. Spahns bedauere ich, der 
das Vorgehen der Regierung abwarten will; der 
Reichstag iſt doch ein gleichberechtigter Faktor. Die 
Kompetenz des Reiches kann ernſtlich nicht beſtrit⸗ 
len werden. Wir werden nicht ruhen, unſerer meck⸗ 
lenburgiſchen Heimat verfaſſungsgemäße Zuſtände 
zu ſchaffen. (Beifall.) i 

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.): Die Haltung des 
Zentrums, das die Rechte des Reichstags preisgibt, 
iſt zu bedauern. Wir müſſen den Bundesrat an⸗ 
treiben. Die Großherzöge ſind machtlos, da iſt es 
keine Erniedrigung, wenn wir uns einmiſchen. Es 


— 


haben den lebhaften Wunſch und die Pflicht, die 
Aufmerkſamkeit des Reichstages auf den mecklenbur⸗ 
giſchen Notitand zu lenken und eventuell die Unter: 
ſtützung des Reichstages zur Beſeitigung dieſes Not⸗ 
ſtandes zu erwirken. Der Inhalt der jetzigen Peti⸗ 


einer Verfaſſung zu verhelfen. Deshalb ſind wir 
nicht in der Lage, in eine nähere Prüfung einzutre⸗ 
ten. Wir behalten uns e vor, anläßlich ei⸗ 
nes nächſtens von uns einzubringenden weiteren 
anderen Ar näher auf die Sache einzugehen. 

Abg. Dr. Wendorff (Fortſchr.): Die Antwort 
des Staatsſekretärs kann uns nicht befriedigen, und 
die Antwort des mecklenburgiſchen Vertreters ſteht 
im Gegenſatz zu gewiſſen uße rungen führender 


Dre 2 
kaniſche Freiwillige im Felde beim Abkochen. Oben: General Leonhard Wood, der 
Kommandeur des amerikaniſchen Landungsbeeres, 
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My 


General Wood und das amerikaniſche Lager⸗ 
leben. f 


gleich gut bewährt. Er kennt den Krieg da er 
den früheren Präſidenten Rooſevelt im Kom 
mando des Regiments der Rauhen Reiter ab. 
löſte. Die amerifaniidhen Soldaten dienen gern 
unter ihm, und es entwickelt ſich jetzt ſchon ein 
friſches, militäriſches Leben bei den Invaſions 
truppen. Auf unſerem Bilde ſehen wir eine 
Abteilung amerikaniſcher Freiwilliger, während 
ſie ihre Mahlzeit empfangen. 


gibt für das mecklenburgiſche Volk keine Rettung 


ohne durch die Sozialdemokratie! Der Reichstag iſt 
kein Machtfaktor mehr, er iſt tatſächlich nichts als 
eine „Schwatzbude“. 
Vizepräſident Dr. Paaſche: Sie dürfen nicht 
ſagen, der Reichstag ſei eine Quatſchbude. 85 9e 
Heiterkeit. Zuruf: Schwatzbude!) — Ich rufe Sie 
zur Ordnung. g 

Damit ſchloß die Debatte. 

Zwei Rechnungsſachen gehen ohne Debatte an 
die Rechnungskommiſſion. 

Es folgte die erſte Leſung eines Geſetzes betref⸗ 


fend 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen 
Bändern, 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Dieſe Vorlage 
will den Reichskanzler ermächtigen, in erſter Linie 
dem Norddeutſchen Lloyd eine Beihilfe für die Süd⸗ 
ſeelinie bis zu 1300 000 Mark aus Reichsmitteln 
zu bewilligen. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, dann 
auch der Norddeutſche Lloyd, erklärten ſich bei den 
gepflogenen Verhandlung bereit, auch ohne Subven⸗ 
tion regelmäßige Fahrten nach Oſtaſien zu unter⸗ 
nehmen, da ſich der wirtſchaftliche Verkehr auf dieſen 
Linien gußeßordentlich gehoben hat. Aber die Li⸗ 
nie von Hongkong nach den Karolinen und Neu⸗ 
guined, die vom Lloyd bedient wird, iſt ſubventions⸗ 
bedürftig. Wir haben uns entſchloſſen, dieſe Sub⸗ 
vention zu gewähren in der Vorausſetzung, daß der 
Verkehr ſtändig gehoben wird. 

Auf Antrag des Abgeordneten Dr. Spahn (3.) 
wurde die Vorlage ohne weitere Debatte an die 
Buda etkommiſſion verwieſen. 

170 folgte die erſte Beratung des internatto⸗ 
nalen i 
Vertrages zum Schutze des menſchlichen Lebens auf 
See (Titanicvertrag). 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der erſchittternde 
Unglücksfall der Titanic hat die erfreuliche Folge 
gehabt, daß die ſeefahrenden Nationen in eine Prü⸗ 
fung der techniſchen Hilfsmittel eingetreten ſind. 
Die Vorſchriften des Vertrages beziehen ſich auf die 
Konſtruktion der Schiffe, auf die Sicherung der See⸗ 
fahrt und nicht zum mindeſten auf die Rettungsmit⸗ 
tel. Für alle an Bord befindlichen Perſonen muß 


„Bewahre — amüſteren will ich mich. 
Kurt, mach kein brummiges Geſicht.“ Ilſe 
ſprang auf und hing ſich an den Arm des 
Schwagers. „Du machſt eine Bowle — ja? 
Und wir ſind rieſig fidel! Bitte, bitte! Meine 
erſte Jagd — das müſſen wir doch feiern. Ich 
habe eine reizende Toilette — du wirſt Augen 
machen. Und den Tiſch ſchmücke ich mit bunten 
Herbſtlaub, Brombeerranken und roten Eber 
eſchen. Zu eſſen gibts Wildſuppe — Faſanen 
und Sauerkraut — das iſt ein richtiges Jagd 
eſſen, nicht wahr?“ 8 { 

Geldern faßte die beiden Hände, die ſich 
über ſeinem Arm falteten. Er ſah in die bittend 
aufgeſchlagenen Augen. „Was täte ich nicht, 
ha du mich darum bitteſt, kleine Zauberin 

u!“ x 

Seine Stimme klang halb erſtickt. 

Ste lachte fröhlich. „Es gibt nichts Shör 
neres, als ſeinen Willen durchzusetzen. Komiſch 
— bei dir wird's mir garnicht einmal ſchwer, 
und die Männer ſollen doch ſo dickköpfig ſein.“ 

„Daß ich dich die Jagd mitreiten laſſe, iſt 
eigentlich ſträflicher Leichtſinn, liebe Ilſe. 
Du biſt noch garnicht fiher. . .“ 5 

„Bin ich doch!“ KA 

„Kleiner Widerſpruchsgeiſt, du haſt eben 


Welch reizendes Profil! Eine zierliche 
kleine Naſe, lange, ſanft aufwärts gebogene 
Wimpern, fein gezeichnete, gerade Brauen — 
ein weicher Mund. Der Kopf ſaß graziös auf 
dem ſchlanken Halſe, wie die Blüte, auf einem 
ſchlanken Stengel. 

„Ilſe, weißt du. daß du ſchön biſt?“ fragte 
er plötzlich ganz unvermittelt. 5 

Das junge Mädchen wandte den Kopf und 
ſah ihn maßlos erſtaunt an. Dann ſtreckte ſie 
lachend ein bischen die Zunge heraus. Die Grüb⸗ 
chen beim Lachen waren unwiderſtehlich. 

„Was willſt du denn von mir, daß du auf 
einmal ſo galant biſt?“ gab ſie gleichmütig 
zurück. 

„Was ich von dir will?“ Eine fähe Röte 
ſtieg in ſeine Stirn. „Was ſollt ich von dir 
wollen?“ 

„Na, dann red auch nicht ſo dumm.“ 

Blitzſchnell erſchien noch einmal die Zungen 


„Kleiner Gaſſenbub' — du!“ 

„Bin ich auch — und egoiſtiſch dazu. Und 
worim ich egoiſtiſch bin, willſt du willen? Zum 
Beiſpiel übermorgen — da reiten wir doch die 
Jagd mit, Kurt! Du haſt's verſprochen, zurück immer das letzte Wort.“ 
zupfen gilt nicht! Ich reite ſie auf alle Fälle „Mein Vorrecht als Dame. Und nun mach 
— und da hab ich Irma ſo lange gequält, bis dich ſchnell hübſch zu Tiſch. Wir eſſen, heut 


Mittageſſen zu uns einladen will. Sie macht „Eigentlich habe ich keine Luft mehr.“ 
ſich nichts daraus, fie iſt überdies elend. und ih) „Wie ſchade, ich wollte gern mit.“ 
habe trotzdem darum gebettelt — iſt das nun „Das ändert die Sache. Aber ein dunkles 


„Sehr! Liegt dir denn viel am den Herren, „Natürlich! Ich bin doch nicht —“ fie 


Ein ſcharf durchdringender Blick traf das der Stirn. i 
errötende Geſicht. g n „Irma würde jedenfalls im weißen Ge 
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wande mit Schmetterlingsnetz und Botaniſier⸗ 
trommel auf die Jagd gehen! Ich entſinne 
mich, daß unſer erſter ehelicher Zwiſt dadurch 
entſtand, daß ſie in der geſchilderten Verfaſſung 
mich auf den Anſtand begleitete.“ 

Ilſe lachte hell auf. „Das iſt recht — immer 
leben und leben laſſen. Dem Bock verlängerte 
ſie jedenfalls dadurch ſein Daſein — was?“ 

„Vermutlich.“ g 

Kurt öffnete die Tür und ließ Ilſe voram⸗ 
gehen. Zögernd folgte er ihr. Der Sonnen: 
ſchein blieb draußen. Im Hauſe war es kühl 
und dämmerig. 

Ein Fröſteln beſchlich ihn. Er hatte ſeit 
einiger Zeit eine förmliche Abneigung gegen 


ſeine Bruſt, ſobald er die ſtillen, immer etwas 
dunklen Zimmer betrat. N 

Sorgen ſchienen wie Spinnen in jedem 
Winkel zu hocken, um ihn, ſobald er eintrat, in 
ihre Netze zu ziehen. Ohne ſeiner Frau guten 
Tag zu ſagen, ging er ſogleich in ſein Zimmer, 
um einige notwendige Geſchäftsbriefe zu ſchrei 
ben. Er ſah Irma ſehr oft beim Mittageſſen 
zum erſtenmall. ; 

Da ſich die Hoffnung von den Geſchwiſtern 
Geld zu borgen zerſchlagen hatte, mußte er auf 
einen anderen Ausweg ſinnen. Lange ſaß er 
mit der Feder in der Hand vor einem Brief 
bogen, aber er malte nur gedankenlos Kreuz 
und Querſtriche auf das Blatt. An wen ſollte 
er ſich wenden? Ein vorſichtiger Geſchäftsmann 
gab ſicher kein Geld her, ein unſolider aber be 
nutzte ſeine Not und erpreßte wahre Wucher 
zinſen. a 

Wie ſollte er die auftreiben? Er geriet 
immer tiefer ins Elend. a 

Er grollte ſeinen Geſchwiſtern, daß jie ſo 
engherzig dachten — aber faſt noch mehr zürnte 


feier iſt an i ganze deutſche Volk 


ſchen Sport. Von Dr. med. Spier. 7 


das Haus gefaßt. Wie ein Alp legte es ſich auf 


in den Nettungsbonten oder auf den Renn 175 
ßen Platz vorhanden ſein. Jedes Schiff f 0 hoffe 
amtliche Beſichtigung geprüft werden. 3 ür die 
daß die Arbeiten der Londoner Romfereiti Tender 
Zukunft derartige Kataſtrophen nach men 0 
Ermeſſen unmöglich machen. tisch, 
Abg. Schumann (Soz.): Es iſt aral 
daß erſt eine jo ungeheure Kataſtrophe Pflicht 
mußte, ehe id) die Reeberkapitaliſten an ihre Würde 
gegenüber ihren Mitmenſchen erinnerten. delt 
es ſich nur um Zwiſchendeckspaſſagiere g orlage 
haben, würden wir uns nicht mit deſer ie Ver. 
zu befaſſen haben. (Entrüſtungsrufe.) shörh Ne 
treter der Reedereien wurden wiederholt g 
Arbeiter aber nur formal vernommen. Präſdelt 
Darauf vertagte ſich das Haus. Der nt 
ſchlug vor, die nächſte Sitzung am Freien Anfto⸗ 
Mai, nachmittags 2 Uhr, abzuhalten Ak“ mil 
gen, Fortſetzung der heutigen Tagesordn t. 


Ausnahme des Etats für das Auswärtige 


Zur Geſchäftsordnung beantragte mit Kid’ 
Abg. Sheidemann (Soz.) morgen 
ſicht auf die 
Maifeier 


Hel; 
die Sitzung ausfallen zu laſſen. (Unruhe und 
terkeit.) h dieſel 

Abg. Graf Weſtar p 5 Ich muede d 
Forderung widerſprechen. Die Maiferer Monde 
zialdemokratiſche Demonſtration für repu 1 md 
und atheiſtiſche Ziele. Die Sozialdemokratel fie mit 
der Sitzung fernbleiben. Dadurch fördern 
unſere Arbeit. iſt ni t al 

Abg. Bafſermann (natl.);: Es if u 
gängig, aus Anlaß eines Parteijejtes eine 
ausfallen zu laſſen. e ut M 

Abg. Haaſe (Soz.): Die Einladung game 
(Große Heiterkeit.) Auch die Konſervatiren 
ten, wenn ſie belehrungsfähig wären, 110 A 
lernen. (Der Präſfdenk rügt die 

Der Antrag wurde gegen die Simmen, 10 125 
tragſteller abgelehnt. Sodann beantrn 4 ; 
Sheidemann die morgige Sitzun 179 widel⸗ 
beginnen zu laſſen. Abg Graf We tei en del 
ſprach dem mit Rückſicht auf die Verband. daß 
Budgetkommiſſion. Die Abftimmung © 
die morgige Sitzung um 1 Uhr beginnt. 

Schluß 6% Uhr. 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchge 
„Zeit im Bild“, moderne iluſtrierte Poli 
ſchrift, Nr. 15. Aus dem Inhalt: Zeit 
Cbronir. — Wirtſchafte Chronik“ — DIE ien 

Bild. — Englands Ariſtoktatie und der 

feiner W eltherrſchaft. Von Dr. Frhr. weng 
— Maske und Palette. Ein Berliner Kite 
Von Fritz Karſtädt. — Steuerwiderſprüch Pon 


Hermann Friedemann. — Geſundbetere auen 


Dr. med. J. Spier. — Der Götter und ber jan 
Liebling. Von Werner Klette. 45 
Morgenſtern J. Von Dr. F. M. Hueb ne — 2% 
liner Architektur. Von Dr. Adolf Behne Oſter 
Untertan. Roman von Heinrich Mantz ados 0 
tage in Jeruſalem. Von Rornelie de a 
Stromer. Novelle von Antonin in Frachentlemm 
von M. Schimper. — Der komplette we 
Von Irving. Mit Zeichnungen von M. 7 t 
— Die Symbioſe. Von Au a Brücher. Fund > 
maten. Von Dr. Alfons Goldſchmidt. Aiden, 
— Chronik des kulturellen Lebens: Stuttgat. 
Kunſt: Der neue Kunſtſalon Schaller in 5 a 
Bon Dr. Hans Hildebrandt. Theater U acobſo 5 
Berliner Theater. Von Siegfried Jon J. 

Sport: Der Kampf um die Hundert. Gutmod; 
— Aus der Welt der Mode: Die neut. ale 
Von Elſe Cuers. — Sport: Frühling Det Fella 


8 = & Von iſches 
ſchmecker: Naturgemäße Kochweiſe. itanif 5 
Gura⸗Ewald. — Hygiene: Ein am Alien 
Heilbad. Von A. B. — Kunſt und Torta 
ftachrichten. — Schachzeitung. Von De 350 N. 
— Vierteljahrspreis der „Zeit im Bild 


Einzelhaft 30 Pfg. — 


Gedankenſplitter. Fund 
Auf Erden gibt's nicht beſſern Mund. 1 
Als treues Herz und ſtillen Sprichwot 


. trügen 
Ein deutſches Herz iſt niemals zr ben⸗hio 


Die reine Wahrheit bleibt ihm => e 
U 


5 ich ſchll, 
er ſeiner Frau. Sie allein war eigentlich h je 
an ſeiner mißlichen Lage. Warum no ihn 
nicht bei ihrer anfänglichen Weigeri arrfel 
nicht heiraten zu wollen, um ihm N dig gem? 
nicht zu verderben! Das war verſtän amal 


Ten, höchſt verſtändig! Nur daf er de Halb . 


durchaus nicht einſehen wollte! W zuf 
ſtärkte ſie ihn dann, als ihr Wider 10 
ſein törichtes Flehen überwunden Aöchied hi 
nem wahnſinnigen Einfall, den A gen des 
nehmen und von ſeinem bischen Ve fen, 85 
heruntergewirtſchaftete Gut zu ar Waſſe 
weil es einen romantiſchen Teich M! beſaß 
roſen und ein verrückt gebautes besaß 
Blödſinnige Idee! Als Offizier 
immerhin ein leidliches Einkommen, . 
er ein faſt banferotter Gutsbeſißen . bonn 
einmal eine elende Hypothek auftreig or au 
Daß der alte, verſchrobene 
keinen Pfennig hinterließ! Unpr b g 
Was half nun das Schreiben un der Büch 
ein Leben lang? Zehn Schränke i beſtan, 
Sammlungen und Herbarien — dar, tmendis 
Irmas Erbſchaft. Aber das einzig fe 
— das Geld — das fehlte natürlig inen 7 
Merkwürdig genug, daß der eat war. t 
Vermögen ſo gut und ſicher angel geg 
mochten wohl die Hanſteins dann li 
haben, daß der unpraktiſche alte 
heran konnte — ſon 22 ine 
das Kapital für Sansfritſchriſten 10 Pr 
Wörterbücher und dergleichen 5 en Büchen 
Ein ganzes Vermögen ſollte in fte bah 
ſtecken. Wenn man ſie aber nn ir. Fr 
man ſicher nicht den zehnten Tel arf der ih 
immer beſſer, wie nichts. Er Re Daß 
ſchmierten Bogen in den Papkerte e tam! 
die Idee mit den Büchern nicht frühe fag) 
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u Delanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


15 Zum Zwecke des in den öſtlüchen Provinzen. a e 1 3; 
Ynkufs Don ) Pferden Zuſammengeſtellt von Peter Thiel Serlin⸗Friedenau. (Nachdruck nerboten.) - 5 
- ß 
2 90 wir einen Termin auf Aigle bes ea eee IE SEHR ſteuer⸗ 
dt unerstag den 7. Mai, verſteigernden Grundſtücks Amts gerungs⸗ ſtii Rein⸗ Inyungse 
De Auf de vormittags 8 Uhr, bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 
elt Öerechtetune Ansiet Beitertwache, 
ge ir „ algeſetzt. Weſtprenßen. 1 75 f 17 ; 
1 apa (den alen 235 |3: Monte u. Me, (4) 1 9 wegen Umzuges ba nur noch 15 nen ee ſtatt. 
di 7 a aut und 4—5 B Pr. Stargardſ14. „81. 72 3 
Be at fein mülen, im Termin g, Garste, Ct, Soda 0e a 500 8 Um das große Lager zu verkleinern, ſind die 
t { . H. Lux, Ehl., Zoppot oppo 5 — 1-5 : f d t 
6 horn Der 20. bun 1014, i. Gebe ede en en . 8 1700 55 Preise ganz bedeuten eraäbgeſetzt. 
10 er Magiſtrat, ine 1 N 218 92 5 N f . Y 
nit De meren A. Zielinsti, EhL, Jariſchau Söhne 15. 5.1 150,21 185 Es verſäume niemand dieſe billige Kaufgelegenheit. 
0 tzei⸗ Derordnun J. Witt, Niederſtadt anzig g. 5.1 — 5940 ® 

4 =. R. Sawatzki, Thiergart Marienburg 9. 5. 1 — 60 

id Aufar 5 9 A. Rupinstl Reufahrmaftee Danzig 12. 5.1 15] — Altſt. Markt Altſt. Markt 
des Gen net SS 6, 12 und 15 e e e 5 IK 50 — 200 35 ca ; 35 
5 über die izei⸗Ver⸗ J. tt, „ Niederſtadt Pr 5 ü — 2 3 . 

1 waltung vom e e M Jacobſohn, Vorſt. Graben 1 11. — g 


11. März 1850 (Geſ.⸗ 


Sammlung S. 


965 a . Geldon, Ehl. (A)., Kl. Jablauſppr. Stargarbfie. 
und 139 des Er und der 88 137 0 6. (A), al J ce 


Frau V. Albrecht, Steinwage Culm 11. 


Önlanterie:, Luxus-, Kriſtall, Beleuchtungskörper. 
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5. 
5. 
5. 
5. 
5. 
3 
5. 
5. 
5. 
5. 
5. 
5. 
5. 1 
5.1 
5. 1 
l meine Laue Geſetzes über die allges | A. Otto, Melchterswalde Dt. Eylau 11. 5.8 
12 0 (Gef Serwallung vom 30. Juli] E. Broſowski, Dt. Eylau 5 11. 5.1 
he mit 3 eſ⸗Sammlung S. 195) wird | F. Dienert. Ehl., Pr. Friedland Ur. Friedland 9. 5.1 
en ſchuſſe uſtimmung des Bezirksaus⸗ Frau J. Labuhn, Graudenz Graudenz 15. 5. 1 
11 ; für den Umfang des Re- M. A. Mühlenbach, Stegers Hammerstein 15. 5.1 
dierungsbezirks Mari 5 K Röing, Sternau Koniß 8. 5.1 r : 
F ES verordnet: der Folgen | Marianne Gtorlac, ode, en | 5-1 Mohnungönngeboie op } 
M Hs Speiſeei „ Frau C. Grzywez, Jamielnik Lautenb urg 9. 9.1 a ; 
tränke, 3 e i SE m. ruttomstt, Löbau an 12. 5.1 7 - 
S 9 , Limonade, A. Kowski, Ehl., Willenberg arienburgſt6. 5. ri ‚Sit öhl, Zi 
15 5 und andere Mineral“ Ww. F. Dobrigk, Mahren Markenwerder 11. 5. 1 TE 9 n e 
. St. er dürfen auf öffentlichen Wegen, K. Schreiber, Schloppe Schloppe It. 5. 2 Strobanditrahe 41. 
m ien und Plätzen und auf ſolchen Ch. Bobrowsti, Egl. Bukowitz Strasburg 16. 5. 9 5 5 Zimmer me 
7 auf benen kalſcelecen, und Blägen, | Gray d. Scheer Sgantes Thon 8. 10 ee ee ee 2 Oder 1 Barer sofort zu ver 
N erkehr te ati K ner J. Maltig u. Mig., Okkersk, Seel Tuchel „ 5.1 2 = PS mieten Albrechtstr. 6. II, r. 
14% zwel, an Kinder unter A. Stenzel, Nomb Karthaus 16. 5. 9 La 1 1 K ——..—.—.—. 
*. Dies Aren nicht verkanſt werden. C. Lange, Lippinten Br. Stargard 16. 5. 9 lad rın ajo Vornehm eingerichtetes 
0 Verk erbot gilt auch für offene W. Winkeſhauſen u. Mig. Danz.] Danzig . 5. 10 f 8 5 Oi m Stllatzimm f 
t iv aufsſtellen, ſogen. Selters⸗ F. Pallaſch, Ehl. (A), Tuchlin ] Karthaus 13. 5. 9 LATROISIEME BOIss0 Das Dritte Gelränf THETHIRD BEVERAGE K 8 
1. aſſerbuden. G. Lutz. Ehl., Drückenhof Brieſen . 5.10 BA TERZA BEVANDA NN 4 u. 1 3-T-# DEN TREDIE DRYCKEN von ſofork zu vermieten. 
et Bei Zuwiderhandlungen gegen die J. „aodak, Ot. Strone Dt. Krone 18. 5. 0 LATERCERA BEBIDA nr 45% DEN TREDIE DRIR Junkerhof, 1 Tr 
N on tungen dieſer Polizeiver⸗ H. Schwier jr., Haſenau Schwetz 16. 5. 9 2 2 BEBIDA Eh Fu TER e 2 In ’ r. 
6 ung werden mit Geldſtrafe bis zu Oupreußen. 4 . Ja 91855 TER 5 91 r 2 Din möbl. Zimmer zu vermieten 
U „ beſtraft, an deren Stelle im] A. Klam, Eichhorn Landsberg 864 Erun anog x RE LATABRE Z Mellienſtr. 62, bei Knuchenhecker. 
2 uvermögensfall Frau J. Haaſe, Neu Kriplanken⸗ } 4 e 5 a 5 = i KOYARE L 7 7 
ſtrafe tritt e entſprechende Haft⸗ Berfteningken]Staisgirren|t1. 5. 204 TRETI NAPOJ 2 — sr MEYO’MELÄLA I Möbl Zimmer 
ieſe P e : „Ww. Ch. Kirſchſtein, Mingfen | Ortelsburg 12. 3 60 ATREIA BÄUTURÄ 2 = „ UN WA TATU Böihiefn pelt Klavierd 
dem Tage ozeiverordnung tritt mit F. Ilz. Alt Kelbonien Sensburg 11. 5.10 44 yo apo NUNONO ETÖLLA d A au n en Mauerſträße 82 
# kraft. ge dieſer Veröffenklichung in G. Murach, Ehl. Steindamm Königsberg 12. 5. 10 2377 To roiro notör. νν e ANSHu NA-UKU 4 N 0 
e 7085 elene Bergmann, Haberberg 5 4. 3. 10 7102 ANONNE NEA OTIA NONA V EIB AB OHUN MIMU EKETA 5 Kleines, freundl., möbl, ſep. 
m Marienwerder den 2. April 1914 Preuß, Miswalde Saalfeld 5. 9 315 Balkonzimmer 
ft 4 egierungs-Dräfident a A. N 15 1 125 5 rn 195 ® billig fof. zu verm. Gerberſtr. 18, 1. Et. 
} 1 8 „Belhke, Schillmeyszenſ Heydekrug 12. 5. 10 . Bar a FrPRSFERE en 
. Siem chende poltzelVerordnungwird N. C wallhne, Chir Ars 0 Mens a . 5. 8 1362 r risc en er d Ur ran Gut möbl. Zimmer 
1 bracht zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ G. Harbach, Mittelhufen 9 . 5. 10 an h vom 1. 5. zu vermieten Schloßſtr. 14,1. 
8 C. Berlin, Ehl., Brandenbur Zinten 5. 11 i j 11 „ 7 - e 
1 Worm den 28, April 1914. Mur. G. Brant, Memel . Memel . 9. 10 3733 n. N Großes, möbl. Varderzimmet 
f Die Polizei⸗Herwaltung 8 et) 15 ER Angerberg 11. 85 5 290 Gärung selbsterzeugter Kohlensäure. ſogleich zu vermieten Baderſtraße 26. 
— Ah € „Domnick, „Mierunsken [Marggrabowaf11. 5. z f 5 1 — 7 
. 2 desgl. Mu. «5.8 77 Zu haben in allen einschlägigen Hotels, Restaurants, 2 gut möbl. Zimmer 
0 ä 35 Bilal en Allenſteln . 5 10 = Cafes und Kolonialwarengeschäften. zu vermieten Brüdenftr. 10, 2. 
- N [w. M. Kuhn, Gerthen Biſch oſſteinſt1. 5. 10 185 BR N Möbliertes Borderzimmer 
h euuufunſchädlichesgriſtalleig G. Schemmerling, e 0 50 4 10 Generalvertretung für Thorn, Schönsee, Briesen, zu vermieten Breileſtraße 38, 2. 
er it aus ö . 5. — h m — — Tat 
4 gl ab egen Schlachthoſe, wird B. Oſtrowski, Thomaſcheinen | Hohenſtein 14. 5.10 333 Gollub, Culmsee : dt 2555 ee 2 57 
„ en. . 8. . 40, 
De 4 a Poſen. um : = 
f 1. ab Schla a erfolgt; 5. Mion, Raſchtow Oſtrowo |i5, 5.10 | 0,7705] 5,85 835 RA ax une er a 155 „» 
= pro Block di J. Jendras, Rojow Schildberg 12. 5. 10 9,4890 35,85 45 ſofort zu ten. 9 
5 2 ik (4 tr.) zu 50 Pfg., A. Zwi ir. F. 91 bader Bäckerei, Gerberſtraße 20. 
f ab iswagen (vom 1. Mal ab): A. Zwiernik, Mixſtadt 2 „E. 9%½ 0,1310“ — 172 5 F her 331 2 
. an Kennen 5 Frau 3. Jahn, ai. 0 Hohenſalza 12. 5.10 2 3 38 Brückenstrasse 11, Thorn, ernsprecher 331. Gut möbl. 2 Dorderzimmer 
e Bloc ( 3 W. Ringer, Hohenſalza . a „8. 05 . f ieten Strobandſtr. 6, 1. 
h Bro 1 Bag (JJ fte) 00 ff gef Yakupamsta, Jarotfin genie . 5. 9 Ja 210 270 zu 155 L de 
! im Ei x 2 Ww. M. Jagla, Gorzupia rotoſchin 12. 5. 9 19.83 B 5 
. peo J, Blat (ten. 1 . Sch hl, Jol ⸗Zerſig Polen II. 5. 9, 6% — 40% SS A mit elettr. Licht zu vermieten e 
5 Be 1 Block ib e n 70 at IW. Schütte, Gneſen 3 Gneſen „ 5. 90 0,0632) — son Ba 3 Far 2 Ir: 4 is : 2 : Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 
: eiehelingen und Abonnements von P. Suhud, El, Motrif Birnbaum l. 8.10] 5.10% 72% — Kopfschuppen ° Schinnen mieten eee e 
dag beziehen e eee Bietromsti it, Bunigegeld | Bojanowo 16. 5. 10 44460 8004| 150 sind fleckenartige Gebilde. Die kleinen —— I © - be 
’ phoniſch 111 15 werden ſchriſtlich oder tele⸗ O. Hoffmann, hl., Pof.⸗Jerſitze Poſen 5.0 0,0713] — 7220 Abschülferungen feiner weisser Schüppchen m . erber⸗ 
j nommen. Schlachtyöfbureau ange» K. Tuszews ka, St Martin 5. 10½ ] 0,0562] — 11 727 ist die rolge v. krankhafter vermehrter Absonderung ſtraße 22, iſt von ſofort 
1 Tele . 5 J. Bere Fe Ehl. Budſin Kolmar | 8. 5.10] 1,6923 18,333 — von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt zu verm. Frau Roeder, 
f 1 arne l l ac Seplafl, Kone 5.10 ee Haarausfall, Haarschwund u. Kahlköpfigkeit „„ 
Wand = rl: Pe cee Schneidemühl12. 5. 10 78,0551] 472,74]. 540 eln. Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an: 
ben den 30, April 1914 P. B icht 5, 9 60 
v f „Behnke, Schlichtingsheim Frauſtadt 16. 5. 10 
Nie Schlachthof⸗Berwalkung. J. Smoczyt, Kriewen Koſten 4. 5,10 | 0,280 — 308 RIND-SEIFE Jg unserem Hauſe 
TER St. Flieger, Ehl., Bolewitz Reutomiſchel 13. 5.10 90,0886 —. 24 Prei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 8 ‚ge 2 
a J. Dito, Pinne Pinne . 5.10 0,0837) — 1746 8 welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern. herrſchaftliche 
Erz te G. Wolff, Poſen⸗Jerſitz Poſen 12. 5. 9% ) 7 . Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten. 
F. Dein) A 9. 810 1 8 05 120 = Nur echt mit Fa.: Rich. Schubert & Co., G.m.b.H., Welnbühle. b nungen 
A. Niedzwicki, Neu⸗Chojno Rawi 2 5 . 150 i 7128 
S. G abel el, Jagdſchüt Bromberg | 9. 5.11 11,6039 188,49] 1878 N Stück SO Pfg. Zu haben in Apotheken u. Drogerien 
F. A. Biedermann, , ,,, in der 1. und 2. Elage, zum 
S 5 5 5 5 9450 — En —— ‚ c cc EEE FE 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
| . Garsti, Ehl., Bromberg " 5. } = e — ; — | 20 
ö 85 Zitzlaff, Se Margonin 11. 5. 8½ ] 3,9218 22.20 240 i Markus Henius, 
| a I Sofort Geld WE |! gane . 
| Wielowies] Mogilno 85.9 6,0553] 42,12 68 8 N 5 ar Altſtädtiſcher Markt 5. 
h H. Tonn, Natel Natel 9. 5.11 2,4993] 18,11] 1304 für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durch „Union“, Brüffel, 5 
\ K. Hoffeins, Ehl. Schiersdorf | Tremeſſen 11. 5. 9 1,0181] 10.71 36 Boulev. Bochſtael 185. (Auslandsporto.) i 
J. Benteln u. Mig., Obornit | Obornit 1. 5. 10 [ 5.2457] 518 200905 e 5 i 
J. Bartkowiak, Eßl, Kazmierzl Samter 14. 5.10 0,25 974 2 Jim und Küche mit Gas zu ver 
J. Czaska, Ehl., Biskupice See 15 a 2 27010 50 24 12 9 8 ER 2 - mieten Gerechteſtr. 2. 
P. Czmura, Ehl., Dembiec chrimm 14. 5. 5 Pi — 8 Ain 28 h 
Frau P. Durzynska, Schroda | Schroda 16. 5.10 0,3872] 3,39 1060 BER Hautleiden | N] ni 5 
P. Meißner, Birkenhorſt Tirſchtiegel 11. 5. 9¼ ] 0,556 2,31] — Si —f¶ 2 immerwohnung 
J. Aae eil lie, ie 85 90 1000 587 200 dane gu 1 ger: unte unt m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 
. Kalemba, Labiſchin a in ch) R 8, 2 eshalb auch nur n 8 N EL e u. 1 gr. 
iR N. Imbierdwie El, Wylattome Witkowo 16. 5.10% 12,157 | 39,38 45 Behandlung gründlich und dauernd La erkeller 
Hei nn 2 8 F. Dobersztyn, Ehl., Sulinowo[ Znin . 5.10 ca. 90 ſca. 1000 e. 1000 | geheilt werden. Hautpillen iſt das 0 5 1 
net, Berjchleimung, C. Wedell u. Mig., Bromberg | Bramberg 5. 10 % 6,0278 — 2680 Bette hierfür. ! 895 m, zu ſof. od. ſpäter zu verm. 
zenden Hatz Kgarrheſchmer. i Pommern. Frau Will hatte auf Armen, Beinen 5 Strobandſtraße 8. 


Nals, ſowie als Vor⸗ 
eugung gegen Erkäliungen. 
0 nok. begl. Jeugniſſe 


E. Krüger, Ehl,, Dobberpful [Greifenhagen 13. 5. 9ſ½ *9) 
K. Göpel, Scholwin 0100 . 5. 15 0,081 

von Aerzten u. Pri⸗ Frau P. Piper, Wolgalt Wolgast 16. 5.1 — ihnen den gebührenden 
vate verbürgen den ſiheren Th. Meinke, Pommeranzd. Anl.] Stettin 5. 10 0,061 1050 Au Gott erde es Ihnen. 


= ® 

Erfolg. W. Nörenberg, Kolberg Kolberg . 5.11 0,641 12,06 Dolmann, Pfarrer in Refrath. empfiehlt 

Apelllauregend | TH. Wolff, Stolp Stolp 16. 5.10½ 0,040] — | 197 ee ükien 

mech ende Bond ous. K. Guftans, Treptow a. R. eeptow a. g. 16. 5. 9] 0.08880 2 — |. Die ee e ee Oskar Schlee Nachf., 7 
5 Doſe 50 Pfg. | C. G. Jandt, Wuſterhauſen Bärwalde 15. 5. 10 6,64 8.94 60 Autpillen Apotheke zu haben. Ver.“ Mellienſtraße 81, Telephon 198. 


und der ganzen Bruſt förmliche Borten Cn 
2102 [von Ausſchlag, ift aber nach der letzen per „/ Liter⸗Flaſche BE 


204 Kur vollitändig geheilt worden, dh 1 Mark Verſetzungshalber von ſofort 


ie H. Nerius, Dramburg Dramburg 11. 5. 10 512. ca. 70 — 3 Küche, Bad, Burſchengelaß, Zentral- 

beben | F ichen, tn galtenburg ILS. ge ce 177 120 ehem 1 de 929 0 „Gas und elektr. Licht. Näheres 
A. Wenzel, Grünewald Neuſtettin [is. 5.11 | 11,188 5572] 60 Fonn 5 5 ; ! Pelzſachen Wiihelmſteaze 7, beim Portier. 

1 8 0 — — —— — — 


5 werden den Sommer über gegen Motten] Eine freundliche 
) 2 Grundſtücke. und Feuersgefahr zur Aufbewahrung an⸗ 


) Mehrere Grundftüde, Hämorrhoiden- a e 0 90 wohnung 
B Geidende, die alles ohne dauernden | R. Schütz. 
— Erfolg angewandt, verl. sofort kostenl. 
Eingeführte Hauptagentur 


rr en 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Shptiftliche Arbeiten zc. Übernimmt] von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube. 
für alle Verſicherungsbranchen iſt mit großem Inkaſſo ſof. neu zu beſetzen. 


Aufdruck durch Apotheker Dr. Buchhalterin. Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
Proviſtonseinnahme ca. 1000 Mark. 


A. Uecker, G. m. b. H., in] Angebote unter B. J. an die Ge- ſpäter zu vermieten. 
Ausführliche Bewerbung unter Z. 4992 an die Geſchäftsſt. ber: „Preſſe“. 


Mellienſtraße 80, in 

rn; Oskar r ö 
Avothene in False, Al 
m. 1 re 3 
e in b 2 
8 Wilbert in REN j 
5 E. Cn ielinski in Liſſewo 
Uumurzynski in Thorniſch⸗ 


5 apau. 
U. Barkowski, Steinau. 


Niewerle (Kreis Sorau N.-L.). ſchäftsſtelle der „Preſſe“. C. Dombrowski eh Buchdruckerei, 


e Katharinenſtraße 4. 
Sommerfahrplan Sommerfahrplan I f 1) II 
Abfahrt von Thom. , "Ankunft in Thom: N 

orale un Hier A f f Fiſcherf I. , II. 


7 oT) 61711081) 2538/4180 625 710110814319] 401| Bla ass 
Fcunste] 92142 = bunte 102 . | 62] Be; 
s 12 58 654/107 256 ger 5 52 740 9071152 1286 10 am Sladipark, 6 Zimmer mit reichl. 
Gand 75 m 92 11755 — Schünsen!| Ba 82 1025 n Er Zubehör fofort zu vermieten, Näheres 
ET 0 en ro n un f 15 5881818 158 Asxandr.) 48 2755116 zus mas nebenan Schmiedebergſtraße 1, part 
Berlin. Stegli | Alsxanir.; 47 2 10 — | |— | nur.] 551 5210 . bei Fanslan. 
: 8 x 4 25 ‚3 1 = 8 lan 28 204 
Sutachten und 9. Schönebergerfir, 3.| ſucht zum proviſionsweiſen Verkauf für gute Spezialmarken Hohansalzal 5% La Pe ag a \Natensatza| 3 85 Bel 


eh 
| 1 Nelilateß⸗anertohl, 


fu 0 P pfi hlt 
fq., empfi 
i ehl 3 
ey mann Cohn, Schillerſtraße id 


\ 


1 


Saubere Schlafitellen 8. 2 un Bar. 


ferdeſtälle 


zu vermieten Parkſir. 16, Auffahrt 
Mellienſtraße. Preuss. 


\ 7 823 91501128 120 0 


eeigneten Herrn 


7 n N . 
der auch zu landwiriſchaftlichen Kreiſen beſte Beziehungen hat. 1 e . 
Angebote unter Chiffre F. G. H. 23 an die Geſchüftsſt. der „Breile”. 


152 72011022) 17 u 3858 / 


e e 102] — // 
+ nur Dienstags." nur Semmabends, / 
— . [— — 4 
Die Preſſe. , 


ä 


. 


Eliſabethſtraße, 


Ecke Hreiteſtraße, 


Es gelangen zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen lache: Artikel zum Verkauf: 


Ein großer Poſten | Ein großer Poſten | Ein großer Poſten | Ein großer Bolten 


Damen⸗Mäntel in ſchwarz Koſtüm⸗Stoffe Bluſenſtoſſe Linon in allen Breiten 
Damen⸗Mäntel in farbig Damen⸗Tuche | Reinmollene Mouſſeline Hemdentuche 
Damen⸗Sport⸗Jacken Kammgarne Waſch⸗Mouſſeline Renforcs 
Damen⸗Alpakka⸗Mäntel Cheviots Bluſen⸗Zephyre Makkotuche 
Damen⸗Staub⸗Mäntel Woll⸗Serge Kleider⸗Leinen Damaſte 
Damen⸗Koſtüme Satin⸗Tuche Waſch⸗Batiſte Schleſiſche Leinen 
Backfiſch⸗Koſtüme Mohaire N Srtickerei⸗Stoſſe Weſtfäliſche Leine 
Koſtüm⸗Röcke Gröpeline, Colienne Waſch⸗Popeline Ereaſe, Haustuche 
Tuch⸗Unterröcke Cachemire, Ersponns \ Baummoll⸗Cheviots Bett⸗Bezüge 
Alpakka⸗ u. Moirsunterröcke Popeline Kleider⸗Neſſels Bett⸗Einſchütte 
Leinen⸗Unterröcke Sammete Kleider⸗Satins Schürzen⸗Neſſel 
Seiden⸗Unterröcke Bluſenſeiden, Beſatzſeiden Barchente Schürzen⸗Leinen 
Ferner zu ſpottbilligen Preiſen: 
Steppdecken N Gardinen | Teppiche Herren: und Damen⸗Wäſche 
Tüllbetidecken Künſtler⸗Gardinen Läuferſtoſfe Makko⸗Hoſen und «Hemden 
Waffelbeitdecken Abgepaßte Gardinen Linoleumläufer Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen 
Schlafdecken Stores f Wachstuche Kinder⸗Sweaters h 
Tiſchdecken Portieren Wachstuchdeckeeen Sämtliche Kurzwaren 1 


Es verſäume niemand, den guten und billigen Gelegenheitskauf wahrzunehmen. 


Dertaufe wegen mu, “fü 
jedem annehmbaren Preiſe ca, ! 
verſchiedene 


Kutſchwagen, 


aD 
gefahrene und neue, 
moderne Jagdwagen, Schieb 
4. und 6 ſitzig, mit verſtelb. S leichte u 
Parkwagen, Selbſtfahrer und l 1 1 Saß 
ſp anner. 2 ng 
ebrauchter Gummiräder 
9 W. Mi konafennEr 


Der neue Kurſus für 
Anſtandslehre 
geſellſchaftliches Benehmen) 

beginnt den 6. Mai. 
Erwachſene 10 Mk., Kinder 8 Mk. 
Culmerſtraße 4. 5. 
Achtung! 


- Beiohlun gen u. Reparaturen 


ſowie neue Stiefel werden reell, ſauber 

und ſchnell ungefertigt. 

Schuhmacher . Brzozowski, Thorn III, 
Hofſtraße 19 a. 


Wegen Umzuges 


155 


Araber⸗ und Bäcke 


Zu verkaufen: 
4 jährige, bildſchöne 


Fuchs ſtute, aner 


angeritten Näheres Stall der 
gewehr⸗Abteilung 4, Rudak. 


Schloſſerbluſen . 1.20 m. 
Malerkittel. n 1.95 . 


großer 
Ausverkan | An Verf insb 
in Reſten, paſſend zu auf Malerhoſen . 1.25 an. ufolge Berfanfs nel 


Röcken, Reſte zu Knaben⸗Anzügen 
und Hoſen ſehr billig abzugeben 


Culmer 5 30. 
Stellengefüdhe 


Nite festen Shine 
Mie Spaͤldinggleis, Nile, 
2 Stick Rübenwagen. 


Ernſte Refleklanten i ER die 
Adreſſe ſenden unter B- 


Friſeurmäntel 3.95 M 
Fleiſcherjacken 2.95 m - © 
Dienerjacken 2.75 m 


u 


a EEE a ee Loch nn 
ee Maurerſocken, 100 Ar. Saal 


2¼ Jahr bereits gelernt, ſucht wegen 
Verkaufs der jetzigen Lehrſchmiede Stel⸗ 
lung bei gutem Meiſter. Angebote unter 
A. D. 2 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Suche für mein bisheriges Mädden, 


da nach Konſtanz verſetzt, eine Stellung 


Als Mädchen für alles 
im Offizlerhaushalt. Ueber 2 Jahre bei 
mir geweſen, kann ſie ſehr empfehlen. 
Frau Major Kauffmann, 
Brombergerſtr. 39, 3. 


Wohltmann) hat abe orn. 
. e Biela bei 25 


Zimmermaunshoſen und Meilen Sau a 


Mancheſter in bekannt guten Qualitäten. 


Jad. 
Japal Aae 


zu Reklamezwecken, ſolange i 
reicht, gebe letztere zum Prei 
Pfeunfg pro Stück ab 


A. Sieckmann, 


Stirrmeifer, ana 


welcher in landw. Maſchinenfabrik ge⸗ 
arbeitet hat, erhält von gleich oder ſpäler 
dauernde und e Beſchäftigung 


. 2 
Korbmachermeiſter, Schiller 


Sein, Gellner Schneider 


Otto Gehrt, Schmiedemeiſtge, auf Uniformen, Großſtücke und Beſätze, 


. Thorn⸗Macker, Graudenzerſtr. Sl. Graudenzerſtr. 8“. ſowie für Ziollgroßſtücke, und nen EEE: — Diverse Lamon roneN 
| ehrlinge 7 kuk Plunino aufen 
eee „lempneefehelinge: a 3 agſchneider 1 5 HL S zu Slam Zu erfr. in und anderes ae. 5 u per In 
Panl b Aae (u werden eingefteilt dene and gage l, . d. ug N Möbel 5. esa. 88 Praſſe ball 
St ur 7 ind SInitallations a sa 1 — an a ll, 
Se ier dee 5 Singer & ö Tsehichoflos, Neue Mandoiine Gebt. Sufbberde In, 
‚Kutscher inweläiaeı= G., Thorn, Tüchtige Aufwärterin Fe ee e eee lertelliger, Ne 1515 
Strobandſtraße 20. Brückenſtraße 40. ſofort verlangt Fiſcherſtr. 38, 2, 2. Eing. Okdentl. Muſburſche Paulinerſt. 2, p. Bütkerſttaße 48, 2, l.] zu verkaufen ichſte. 


